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Telegcaphiſche Depeſchen. 


XEE "Ansociated Press”, 


‚Volk ol herfchen!« 


Dies war der Grundton von 
Bıyans Annahmerede. 


Kominalionsbenachrichligung 


Großes Felt Für Lincoln und rie fi⸗ 
ger Zudrang. 


Bis zu dem Redenaustaufh am Staats« 
Fapitol war die Affäre eine rein parteilofe, 


46 Bölferfcjüjie leiteten den Tag ein. 


Lincoln, Nebr., 12. Aug. Mit ei- 
nem Salut von 46 Kanonenjhüfje:; 
—einen für jeden Staat der Union — 
zu Iagesanbrud begann Lincolx di e 
Feier des Tages, an welchem Wm. 
Bryan formell von der demofrat: Ken 
Präfidentfchaftsnomination benad;- 
richtigt wurde. Die eier wurde zu 
einer allgemeinen Affäre ohne Rüd- 
fiht auf Parteizugehörigkeit gemacht: 
denn e3 war bas erjte derartige Er=- 
eigniß, das in unferer Stabt jemals 
dageweſen iſt. 

So war denn Alles früh auf den 
Beinen, und es wurden die letzte 
Hand an die Dekorationen gelegt. Eine 
große Fremdenmenge war ſchon in den 
letzten Tagen hier zuſammengeſtrſtömt, 
und heute kamen noch mehr. Die 
elektriſchen Bahnwagen, welche nach 
Fairview hinaus laufen (wo Bryan 
ſein ländliches Heim hat) waren den 
ganzen Vormittag mit Paſſagieren 
überfüllt, und auch die Automobilun— 
ternehmer machten glänzende Ge— 
ſchäfte. 

Doch blieben die meiſten Beſucher in 
der Stadt ſelbſt und drängten ſich be— 
ſonders den Staatskapitolsanlagen 
zu, dem Schauplatz der Benachrichti⸗ 
gungszeremonie. 

Es ging allenthalben ſehr luſtig und 
lebhaft während des Vormittags zu. 
Extrazüge und reguläre Züge aller 
fünf Bahnen, die hierher laufen, brach— 
ten noch eine Maſſe Beſucher, theils in 
Delegationen, theils einzeln, nament— 
lich aus Nebraska und Jowa. Lincoln 
hat noch nie in ſeiner Geſchichte ſo viele 
Gäſte geſehen. Muſikkapellen auf dem 
Public Square und vor dem Staats— 
kapitol ſchmetterten häufig luſtige Wei— 


ſen. 

Die Erledigung des offiziellen Be— 
nachrichtigungsprogramms begann um 
Mittag mit einem Imbiß, welchen der 
Arrangementsausfhuß im „Hotel Lin- 
coln“ gab. Herr Bryan, der Vizeprä- 
fidentichaftsfandidat Kern, Gouver- 
neur Sheldon und andere Nebrasta’er 
Siaatsbeamte, ferner die Mitglieder 
des demofratifchen Nationalausfchuf= 
jes, joweit fie hier find. 

Bürgermeiſter Browns Verſuch, die 
Zeremonie zu einem parteiloſen Feſt zu 
geſtalten, war durchaus erfolgreich. 
Der Gouverneur Sheldon und fämmts 
liche Nebrasfa’er Staatsbeamten find 
Republikaner; aber fie nahmen an 
dem Smbiß und den anderen Feitlich- 
feiten vor der Notifitation theil, und 
der Gouverneur fuhr in der erften 
Kutfhe mit Bürgermeifter Brown 
(Demofrat). An der Tribüne freilich. 
wo die Reden gehalten wurden, nahm 
die Affäre unvermeidlicherweife einen 
politifchen Charakter an. 

Hr. Kern war Gajt in Bryan’3 
Haufe, und bie beiden Kandidaten fuh- 
ren bon Yairbie in einem Automobil 
herein, melches einige Zeit vor Beginn 
des Imbiſſes am Hotel anlangte. 

Um halb 2 Uhr Nachm. (halb 1 Zen 
tralgeit) verließ bie Martie das „Hotel 
Lincoln“ und fuhr nad) der Kapitol3- 
anlage, eine Polizeiabtheilung an ber 
Spitze. 

Von Marſchirklubs, welche in Cin— 
cinnati bei der Nominationsbenach— 
richtigung des republikaniſchen Präſi— 
dentſchaftskandidaten eine bedeutende 
Rolleageſpielt hatten, ſah man hier 
nichts. Es hatte zwar eine Anzahl 
ſolcher ihre Dienſte angeboten; aber 
Bürgermeiſter Brown zog die einfach— 
ſte Art von Parade vor, und dies ſtand 
auch mit den eigenen Wünſchen Bry⸗ 
ans im Einklang. 

Die Parade bewegte ſich die O—⸗ 
Straße hinab oſtwärts nach der 26. 
Straße, unter dem vielbeſprochenen 
Taftbanner hindurch, das einmal ab— 
geriſſen und dann auf Weiſung von 
William A. Hayward, dem jetigen 
Sekretär des republifanifchen Natio> 
nalaugsfchuffes, in zerfegtem Zuftand 
wieder aufgerichtet worden mar. 

An der 15. und 16. Straße füb- 
märt3 ziehend, erreichte die Prozeffion 
von Dften ber die Kapitoldanlagen, 
Auf die Polizeiabtheilung folgte an 
ber Spike die Nebrasfa’rer Staat3- 
Mufittapele und eine Eskorte Be— 
rittener, geführt von E. M. Weiter- 
felt, dem eftmarfchall des Tages. 
Der Reit der Parade beftand aus 15 
Kutfhen mit’ den Kandidaten, den 
Ausſchußmitgliedern, Stadt⸗ und 
Staatsbeamten u. ſ. w. Bryan, Kern, 
National⸗Ausſchußvorſitzer Mack und 


Clayton WVorſiher des Benadrichti- 
gungsausſchuſſes) ſaßen in der vierten 
Kutſche, und dann folgten in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung die Vertreter der 
verſchiedenen Staaten im Benachrich-— 
tigungsausſchuß. 

Um 2 Uhr ſtellte, nachdem Rev. 
Pater John F. Nugent von Des 
Moines, Ja. ein Gebet geſprochen, der 
Vorfier Mad vom dem. Nationalaus- 
Ichffe den Abg. Clayton von Alabama 
der berfammelten enthufiaftiichen 
Menge als Vorfigender des Benad)- 
richtigungsausſchuſſes por. 

Herr Clayton verlas das Benachrich- 
tiqungsfchreiben, welches von fämmtli- 
hen Mitgliedern diefes Ausſchuſſes 
unterzeichnet ift, und hielt eine an 
Herrn Bryan gerichtete Anfpracdhe, an 
deren Schluß er fagte: 

„Nach dem Lrtheil Xhrer Parteige- 
nofjen und über Land3leute im Allge- 
meinen paffen Sie als unfer Kandidat 
vollfommen zu ter Platform, melche 
feiner politifchen frage ausmweicht und 
nichts enthält, mas Gie vermeiden, 
oder wonor Sie fih drüden möchten, 
auch nichts ausgelaffen hat, mas Gie 
durch Khre perfönlichen Anfichten zu 
ergänzen nöthig hätten. Darin haben 
Sie einen gewaltigen Wortheil über 
Ihren republikaniſchen Gegner. Auf 
einer ſolchen Platſorm ſtehend, und in 
der feſten Ueberzeugung, daß unſere 
Sache eine gerechte iſt, werden Sie das 
ſchneidige Schwert der Gerechtigkeit 
und Wahrheit ziehen und den Kampf 
führen zu gunſten gleicher Rechte für 
Alle und Sonderrechte für Keinen!“ 

Herrn Bryans Antwortrede 
war nur etwa halb ſo lang, wie die 
Annahmerede des republikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten. Sie be— 
handelte nur einige Fragen näher und 
war durchweg auf den Grundton ge— 
ſtimmt: „Das Volk ſoll herrſchen!“ 
Andere Punkte ſollen in mehreren ſpä— 
teren Hauptreden ſowie in Bryans No— 
minationsannahme ſchreiben abge— 
handelt werden. 

(Eine vollinhaltliche Wiedergabe der 
Rede ſiehe auf Seite 3 des heutigen 
Blattes!) 

Lincoln, Nebr., 12. Auguſt. Zur 
Nominationsbenachrichtigung iſt noch 
hinzuzufügen: Unter vieltauſendſtim— 
migen Hochruefn und Flaggenſchwen— 
ken wurde Herr Bryan nebſt Herrn 
Kern nach den Kapitolsanlagen gelei— 
tet. Schon lange vorher war der gan— 
ze Kapitolsplatz dicht von Menſchen 
gepackt. Es war ein ganzes Meer von 
Geſichtern, welches der demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidat vor ſich ſah, 
als er auf die Tribüne vortrat und 
bon Herrn Clayton die offizielle Be— 
nachrichtigung entgegenahm. Mehrere 
Minuten herrſchte ein betäubender 
Beifallsſturm, deſſen Ende abzuwartet 
werden mußte, ehe die Zeremonie er= 
öffnet werben fonnte. 

Lincoln, Nebr., 12. Aug. Bor den 
Benachrichtiqungszeremonien hielten 
Hr. Bryan und die nationalen Ver- 
trauensmänner der demofratifchen 
Partei noch eine mehrftündige Konfe= 
ten; ab und erledigten die Pläne für 
die endgiltige Zufammenftellung des 
demofratifchen Kampagnetertbuches. 

Diejes Tertbuh mird die Partei- 
platform, Bryans Annahmerede, fein 
noch zu veröffentlichtee Annahme- 
jchreiben und noch einige wichtige Re- 
den über Zölle und „Irufts“ enthal- 
ten, nebjt verfchiedenen Beiträgen bon 
anderen über die Platform. E3 foll 
am 1. September erfcheinen. 

Bryana Stimme war in guter Ber- 
faffung und faft Jeder in der riefigen 
Menge fonnte feine Worte vernehmen, 
fomweit e& ruhig genug war. Auch 
Clayton ſprach mit derſelben mächti— 
gen Stimme, wie auf der Konvention 
in Denver. 

Mehrere Male mußte Hr. Bryan 
einhalten, da die Beifallsausbrüche 
keinem Redner das Weiterſprechen 
möglich gemacht haben würde. 

Auch der demokratiſche Vizeprä— 
ſidentſchaftskandidat Kern 
hielt eine kurze Anſprache. 

Er und Bryan zogen ſich dann in 
das Kapitolsgebäude zurück, wo noch 
ein öffentlicher Empfang ſtattfand. 
Damit gelangten die offiziellen Feier— 
lichkeiten zum Abſchluß. 

Herr Kern und Herr Mack reiſten 
heute Abend nach Chicago ſab. 

Geſtorben: 


Bekannter deutſch- amerikaniſcher 
tungsmann. 


Lincoln, Nebr. 12. Aug. Guſtav 
Adolph Ebmeyer, Chefredakteur der 
„Lincoln Freie Preſſe“ (früher in Chi— 
cago, Milwaukee und Rocheſter, N. Y.) 
ſtarb heute in ſeinem Heim dahier. 

Sonſtige politiſche Nachrichten. 


St. Paul, 12. Auguſt. Demokra⸗ 
tiſche Vorwahlen, um Delegaten für 
Counthkonventionen zu erwählen, wel⸗ 
che ihrerſeits Delegaten zur demokra—⸗ 
tiſchen Staatskonvention zu erwählen 
haben, finden heute Abend in jedem 
County des Staates Minneſota ſtatt. 
Am Donnerftag werben die County» 
fonventionen abgehalten, und die dem. 
Countyfonvention ift auf den 19. Au= 
guft anberaumt. Ueber die Staatzäms 
ter wird fein Streit ftattfinden. Gou= 
verneur Johnſon wird höchſtwahr—⸗ 
ſcheinlich für die Wiederwahl bevor⸗ 
zugt; aber da er wiederholt erklärte, er 
ſei kein Kandidat für einen dritten 
Iermin, fo wird fein Name wohl nicht 
bor die Konvention gebradt. 

E&3 dürfte daher entweder Kongreb- 
mann ®. ©. Hammond (ber in Den- 
ver den Gouperneur Johnſon als 
Präſidentſchaftskandidaten vorgeſchla⸗ 


Sei: 








| gen gen hatte) oder Bürgermeit oder Bürgermeifter J. 3. G. 
Armſon von Stillwater die Nomina— 
tion für das Gouverneursamt erhal— 
ten. Diefen und anderen Kandidaten 
ift die einmüthioe Unterftügung feiz | 
tens der Partei ficher. Wenigjtenz er- 
Härt Frank U. Day, der Vorfiker des 
demofratifchen Staatszentralausfhuf- 


jes, die alten Differenzen zmwifchen der | 


‚sohnfon= und den Bryanleuten feien 
bollfommen beigelegt. 

Dagegen behaupten die Republifa= | 
ner, diefe Differenzen beftänden immer 
noch, und der Gouverneur Johnfon | 
merde gegen feinen Willen ala Kandi- 
dat für einen dritten Termin aufges | 
ftellt werden, da die Demotraten nur 
folcherart zu fiegen hofften. 

Hot Springs, Za., 12. Aug. Frank ı 
Hitheod, Worfiter des republifanis | 
Ihen Nationalausfchuffes, und fein 


| areifer der Frau U. Pomell oder her 


| Mörder des Poliziften Winninger (er 
ı erfhoß den Polizisten in Widerftand 
| gegen Verhaftung unter Anflage ver 


| Weiberprügelet) feitgenommen tird, fo 


find Lynchunruhen zu befürchten! 
Wigiüd aus „„Elettriiher‘“. 


Detroit, 12. Aug. Zmei Vorftadt- 
züge auf der Detroit-, MYpfilanti- & 
‘ Ann Arbor- -Smeiglinie der „Detroit 


| United Railway“ ftießen in der Nähe | 


; ber Stadtgrenze an Michigan Une. zu= 
| fammen, 
|; verlebt, obwohl Niemand 
' Fährli. Doc trug Frau Kohn Holk 

: pon Dearborn noch ernite innere Ver 

' Tegungen davon. Der Zufammenftoß 


war durch Mißverſtändiß bezüglich | 


| der ergangenen Weifungen berurfacht 
worden. Zum Glück fuhren beide Züge 


und 15 Perſonen wurden 
lebensge⸗ 


Wenn Kapt. Baldwin es auf min— 
deſtens 20 Meilen pro Stunde bei der 
amtlichen Probefahrt bringt, ſo wird 
er von der Regierung 86750 für ſein 
Luftſchiff erhalten. 

Bei Franz Joſeph. 
König Edward von England in Iſchl. 


Iſchl, Oeſterreich 12. Aug. König 
Edward von England, der geſtern zu 
Kronberg auch den deutſchen Kaiſer 
beſucht hatte, traf heute Vormittag 
zum Beſuch des Kaiſerkönigs Franz 
Joſeph hier ein, und dieſer bewill— 
kommnete ihn am Bahnhof mit vollen 
militäriſchen Ehren. (Der erſte der— 
artige Fall, ſoweit Kaiſer Franz Jo— 
ſeph in Betracht kommt.) 

Beide fuhren dann nach dem Hotel 
Eliſabeth, wo 30 Zimmer für König 
Edward und Gefolge belegt waren. 


Chicagos 75. Geburtstag. — Wir gratuliren. Mögeſt Du wachſen, blühen und gedeihen. | 


Sefretär Y. T. Williams jr. trafen 
heute hier ein, reiſten aber bereits am 
Abend nach EC bicago meiter. Herr 
Hitcheod machte auf Grund von Aus— 
funft, welche er Purch zahlreiche Kon» 
ferenzen in verfchiedenen Iheilen des 
Landes gefammeli, dem rep. Präfi- 
dentichaftsfandidaten Taft biele 
mwerthoolle Mittheilungen. 

Es wird eine baldige Entfcheidung 
bezüalich des republifanifchen Partei- 
jtreite3 in Weſtvirginien erwartet. 

Waldfeuer in Sdaho 
Bat noch ein Städtchen zerjtört. 

Spofane, Wajh., 12. Aug. Das 
Städtchen Koatenai in Xdaho wurde 
durch ein Teuer, melches im Walde 
ausgebrochen war, völlig zerjtört. Die 
Tlammen bedrohen auch Sand Point, 
und man begt die fchmerften Befürdh- 
tungen für diefen Ort. Auf einem 
Ertrazuge tft die yeuerwehr von Spo= 
fane dorthin aufgebrochen. Alle Te- 
legraphendrähte na Sand Point Tie- 
gen nieder. 

Minnipeg, Man. (Kanada), 12.Aug. 
Die Hilfsbeiträge,melche für die Teuer- 
nothleidenden zu Fernie eingegangen 
find, haben jeßt die Summe von $75,= 
000 erreicht, fomeit das Baargeld in 
Betracht fommt. E3 wurden aber auch 
noch viele Bahntwagen voll Zebensmit- 
tel, Zelte, Deden, Heu und Hafer gelie- 
fett. Man ihäßt den gefammten Ei- 
genthumsverluſt — in Fernie allein — 
jetzt auf 23 Millionen Dollars. 81, 
200,000 entfallen auf die zerſtörten 
Wohnhäuſer. 

Zu Michel und in der Umgegend 
trug endlich Regen wirkſam zum Lö— 
ſchen der Waldbrände bei. 


Die leidige Raſſenfeindſchaft. 


Norfolk, Va. 12. Aug. Man bat 
noch nicht die zwei Neger in Haft, 
welche für die gejtern begangenen Ge- 
waltsverbrechen verantwortlich find, 
über die das Bubliftum zu Portsmouth 
in ſolche Wuth gerieth, daß der Bür- 
germeifter Reed von Portsmouth Miliz 
aufbieten mußte. Und bie Behörden 
Pe no) jogut mie feine Anhalt3- 


punk 

—* ſind die Verhältniſſe jetzt 
normale; aber die Auf ung iß noch 
immer eine ungeheure. der An⸗ 
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| zur Zeit nicht mit hocharadiger Ge- 
ſchwindigkeit. 

Für bankerott erklärt. 
Der vielgenannte „wahnſinnige“ Millio— 


närmörder 

Pittsburg, 12. Aug. Harry K. 
Thaw, der im Staate New NYork als 
„wahnſinnig“ inhaftirte Tödter des 
New Vorker Millionärs Stanford 


White, wurde heute hier gerichtlich in 
aller Form für bankerott erklärt, durch, 


den Referenten W. R. Blair. 
Ein Datum für die erſte Gläubiger— 
ſitzung iſt noch nicht feitgejeßt worden. 


Quslaun 
Wilbur Wrights neueſter Erfolg. 


Baldwin will 
haben. 


Le Mans, Frankreich, 12. Aug. 
heute machte Wilbur Wright von 
Dayton, O., einen ſehr erfolgreichen 
Flug mit ſeinem Aeroplan. Er um— 
kreiſtn das Feld fünfmal mit vollkom— 
mener Leichtgkeit und blieb 6 Minu— 
ten und 56 2-5 Sekunden in der Luft. 
(Die längſte bisherige Zeit.) Zeitwei— 
lig flog er in einer Höhe von 60 Fuß. 

Unter den Zuſchauern war Hr. 
Kapferer, der Ingenieur des lenkba— 
ren franzöſiſchen Militärballons 
„Ville de Paris“. 

Waſhington, D. K., 12. Aug. Im⸗ 
mer mehr tritt die Schneligteit als ei- 
ner der Hauptfaftoren in der Luft: 
Thiffahrt hervor. Auch Kapt. Bald— 
win dürfte das amerifanifche Krieg3- 
amt darum erfuchen, die ihm gewährte 
Yrift für feine amtlichen Schnellig- 
feitsflüge noch um meitere dreißig 
Tage zu verlängern, damit er nod 
feinen bierzylindrigen Mötor (von 25 
Pferdefräften) durch einen achtzylin- 
derigen Motor (von 50 Pferdefräf- 
ten) erfegen fann. 

Herr Eurtiß, welcher die Mafchine 
für Rapt. Baldwin baute, Hofft übri- 
gens, beim Flug von heute Abend eine 

Schnelligkeit von 22 Meilen pro 
Stunde zu erzielen. 

(Bisher waren nicht gang 18 Mei» 
len pro Stunde ala beſie je er⸗ 
zielt worden.) 


noch immer mehr Zeit 


— 


Die Straßen nad) dem Hotel waren 
auf beiden Seiten von öfterreichifchen 
| Veteranen befegt und reich mit Ylag- 
| gen geihmüdt. 
Solzpreiie fallen in Kanada! 
Kombination von Händlern ift zufammen: 
gebrochen. 

Winnipeg, Mon., 12. Auguft. Die 
„Weitern Canadian Lumber Dealer3 
Affociation“ hat eine Herabjegung de3 
Großverfaufs » Treifes unbehauenen 
Stammbholzes von $10 auf $5 per 
1000 Fuß befannt gemadt. Das be= 
deutet, daß die Preisvereinigung der 
Qumberhändler in die Brüche gegan= 
gen ift, und man es jedem Händler 
überlaffen bat, jeine reife feitzu= 
fegen, wie e3 ihm paßt. Aber auch fo 
find viele Kleinere Händler gezwungen, 
an die aqrößeren Gejellfchaften auszu— 
verfaufen. 

Die Ausfihten für das Herbftge- 
Tchäft werben als trübe bezeichnet. 

— — ——.. 


Fand Gnade, 


Anklage gegen $. €. Thomas um feiner 
S$amilie willen zurücdgezogen. 

Mitleid mit feiner gramgebeugten 
Gattin und feinen vier Eleinen Kin- 
dern, die auf ded Gatten und Vaters 
Verdienft angemiejen find, rettete heute 
Grant G. Thomas vor dem Zucht: 
hauſe. 

Er war bei der Charles R. Morſe 
Manufacturing Company angeſtellt 
geweſen, und diefe hatte ihn unter ei- 
ner Unterfchlagungsanflage verhaften 
laffen, al3 er aber j,eute vor Richter 
Dider im Harrifon Str.-Stadtgericht 
geführt murd:, bat Charles Morfe, 
der Präfident der Ge,elichaft, die Ans 
lage möge um ber yamilie des Ange— 
Hagten willen gejtrichen werben. Das 
gefhah, und Thomas verlieh, feine 
Frau am Arme, jhluchzend das Ge- 
richt. 

—- — — 
Piel vom Dad, 

Simon Borman, 73 22, Sir., ſtarb 
heute im Countyhofpital. Er war am 
legten Samftag vom Dad jeines 
Haufes, daS er außbefferte, geftürzt 
und hatte töbtliche Verlegungen davon» 
arsigen 


Die „Abendpost” 


veröffentlicht heute, 
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Kleine Anzeigen. 


20. ——— 192 


Falſchmünzerfamilie. 


— , 


Im Wiskonſiner „Buſch“ von 
Bundesbeamten überrumpelt. 


— — 


Große Beute an Falſchgeld. 


Drei Brüder Donnerſtag, ihre Mutter, 
ihre Schweſter und ein Genoſſe in Haft. 
— Wie der Ueberfall ohne Blutver— 
giegen ausgeführt wurde. 


Heute erft ift dur Kapt. Porter 
bom Bundesgeheimbdienft die gejchicte 
Ueberrumpelung einer angeblichen 
Bande Falfchmünzer und die Verhaf- 
tung aller ITheilnehmer befannt ge= 
macht worden, obmohl jie [hon am 
Samjtag, Sonntag und Montag er- 
folgt if. Der med der Geheimhal- 
tung war die Hoffnung, die Spießges 
jellen zu erwifchen, mwelte das faljche 
Geld unter die Leute gebracht haben. 
Diefe Hoffnung ift nun zwar zu 
Schanden geworden, der Fang mird 
aber doch für jehr wichtig gehalten. 

An einem kleinen See in unmwirth- 
licher Waldgegend, 225 Meilen meit- 
li von Milmautee, jiebzehn Meilen 
bon Rhinelander, befanden jich, etwa 
eine Meile von einander entfernt, zwei 
Hütten. Sn der einen wohnten Hugo 
Donneritag, feine Mutter, Jrau Ans 
na Donnerftag, und jeine Schmweiter 
Hulda, in der anderen Hugos Brüder 
Albert und Rudolph und ihr Freund 
Adolph Zacharias. Rudolph wurde 
Samjtag Abend in Rhinelander von 
Kapt. Porter, feinem Milmaufeer 
Kollegen Me Manus und dem dortigen 
Polizeichef Straub überrumpelt und 
entmwaffnet. 

Sr aller Stille wurde er eingefperrt 
und unter fcharfe Bewahung geftellt. 
Am nächiten Tage fuhren die Beamten 
nach dem Gee, gaben Frau Donner3= 
tag zu verftehen, jie juchten Hugo, der 
ihnen bei der Verfolgung eineg Mör- 
ders helfen folle, und wurden nach der 
anderen Hütte gewiefen. Hugo fam, 
Gewehr im Arm, zur Thür, wurde in 
ein Gefpräch üher die Verfolgung des 
angeblihen Flüchtlings verwickelt und 
ſtellte ſchließlich ſein Gewehr zur 
Seite. 

Im Nu wurde ihm ein Revolver 
vorgehalten und er geſtellt. Da kam 
Albert heraus, ehe er aber nach der 
Revolvertaſche greifen konnte, war 
auch er gefeſſelt. Zacharias lag in der 
Küche und ſchlief. Mit allen Dreien 
begaben ſich die Beamten nach Rhine— 
lander, wo ſie ſie einſperrten. Am 
Montag Morgen wurden die beiden 
Frauen feitgenommen. m jeder ver 
Hütten murden volljtändige Falfıh- 
nrüngereinrichtungen zum Prägen bon 
50-, 25:, 10- und 5-Gentätjtüden ge= 
funden, au) $1035 in falfchen Gold— 
und $600 in falfchen Silberftüden. 

Terner fanden die Beamten acht Ge- 
mwehre und ebenfo viele Revolver. Die 
Angeklagten find in Madifon, Wis,., 
bereit3 den Bundes-Großgejchmorenen 
überantwortet worden. 


—- op — e e ⸗ 
Sichten das Ergebniß. 


Die Wahlbehörde und der Countyclerf bei 
der Arbeit. 

Die Wahlbehörde hat heute zmei 
meitere Gruppen von Berechnern zur 
Sichtung der Wahlberichte organifirt 
und läßt jebt hieran in acht Wbthei- 
lungen arbeiten. Iroßdem dürfte man 
mit der Arbeit nicht vor Donneritag 
oder Freitag fommender Woche fertig 
merden. Mejentliche Aenderungen in 
den bon vornherein gemeldeten Ergeb- 
niffen haben jich bi& jet noch nicht 
berausgeftellt. Nur in Bezug auf den 
Kampf um die republifanifche Kandi- 
ditur für das Amt des Appellhof- 
Sekretärs geſtaltet die Sache fich in- 
tereffant. Nach. den vorläufigen Be- 
richten hat Herr Porter feinen Mit- 
bewerber D’Eonnell mit 78 Stimmen 
Mehrheit gefchlagen. Heute verlor bei 
der Sichtuna des Ergebniffes in ben 
eriten Stimmbezirfen der 3. Ward 
Porter 66 Stimmen. Bei anderen 
Stimmdezirfen in der genannten 
Ward gewann er mwieber, und als die 
Mittagspaufe eintrat, war er feinem 
Mitbewerber immerhin um 66 Stim— 
men vor. — Chefclerf Pasdeloup von 
der Gountyfanzlei hat mit der Sich— 
tung des Wahlergebniffes in den Land 
bezirfen begonnen. Auch hier wird bie 
Arbeit nahezu zwei Wochen dauern. 


Ihren Verletzungen erlegen. 


Während Frau Alice Godfrey vor 
einigen Wochen in der Wohnung der 
Familie Mainzer, 4456 Calumet Xoe., 
bei der fie fich bejuchsmeife aufbielt, 
-bamit bejchäftigt war, ihr Haar zu 
fämmen, fing ihr leichtes Morgenfleid 
an der Gasflamme Feuer. Die Frau 
erlitt Brandiwunden, denen fie heute 
im Michael Reefe-Hofpital erlegen ift. 
Sie mar 35 Jahre alt und lebte von 
ihrem Gatten gettennt. 


RBedensmäde, 


Hinter ber Mirthichaft Ne. 1721 
Nord Leavitt Straße hat fich geitern 
Nachmittag John Petſche, welcher bis 
bor Kurzem im Haufe Nr. 210 Bel- 
mont Apenue ein Materialmaarenge- 
fchäft betrieb, durch drei Nevolver- 
Ihüffe in die Bruft getödtet. Petjche 
mar feit Kurzem fehr niedergefchlagen 
und hatte dann getrunfen. in diefer 
“ Gemüthsverfaffung griff er zurWaffe. 


egreit nah Rakhe. 


Tuffa Shifhems Samilie Aug’ in Ange 
mit Haffan Nemmer. 

„Der Tod meines Stnaben wird ge 
rächt werden.“ Diefen Worten lief 
heute Frau Selim Shifhem, die Mut» 
ter des jo gräßlich ermordeten Tuffu 

Shijhem, Drohungen und Ylüche ge- 
gen Haflan Nemmer, den im Verdacdi 
der Ihat ftehenden „Saflan, den Tür= 
fen“, folgen, bis fie ohnmädtig im 
Aeugenzimmer ber County Morgue 
zufammenbrad, ebe noch der nqueit 
über den Tod Tuffas begonnen hatte. 

Die Verhandlung nahm furz nad 
zehn Uhr unter Leitung des Hilfsto- 
toner? Davis ibren Anfang. Der 
Vater des Ermordeten, zitternd vor 
Muth und Schmerz, war der erite 
Zeuge. Nemmer wurde von Deteftives 
von der Marweil Str.-Bezirksmace 
Icharf bewacht. Das Zimmer war voll 
bon Spriern aus dem Bezirk, in dem 
die Familie Shifhem wohnt, ale jpra= 
hen vor dem Beginn ded nqueit3 
aufgereat durcheinander, und das 
Stimmengewirrt und die bDrohenden 
Geberden der Shrier fehien Nemmer 
ftarf auf die Nerven zu fallen. Einen 
etwanigen Verfuch von ihrer©eite, den 
Türfen zu lynchen, hatte Inſpektor 
Dorman durch ſtarke polizeiliche Be— 
deckung vorgebeugt. 

Nemmer hatte als Rechtsbeiſtand 
den Rechtsanwalt Benjamin E. Cohen 
bei ſich. 

„Nemmer iſt ein gebildeter Türke,“ 
ſagte Herr Cohen, „und ſehr klug. In 
ſeiner Darſtellung iſt keine Lücke und 
kein Widerſpruch, man kann ihn nicht 
in die Enge treiben, Ich habe geſtern 
zwei Stunden mit ihm geſprochen. 
Er beſtreitet ſeine Schuld ſehr nach— 
drücklich und ſagt, er könne ein Alibi 
nachweiſen.“ 

Sowohl Nemmer wie die Familie 
Shiſhem wurden in Polizeiwagen 
unter polizeilicher Bedeckung zur 
Morgue gebracht. Casmir Shiſhem, 
Tuffas Onkel, ſchien nicht übel Luſt 
zu haben, den Türken an Ort und 
Stelle abzuthun. Er ſchleuderte ihm 
haßerfüllte Blicke zu, ſetzte ſich in 
ſeine Nähe und rückte ihm ſachte im— 
mer näher, bis das Manöver von der 
Polizei bemerkt und Nemmer durch 
Beamte von ſeinem Feinde getrennt 
wurde. 

Selim Shiſhem, der Vater Tuffas, 
erzählte auf dem Zeugenſtande, daß 
ſein Sohn Edward dem Türken eines 
Tages Kohlen verkauft und Haſſan be— 
hauptet habe, er ſei betrogen worden. 
Frau Shiſhem hobe den Streit auf 
der Straße gehört, und als ſie dazu 
gekommen, habe Nemmer furchtbare 
Drohungen ausgeſtoßen und geſagt, er 
würde eines Tages Shiſhem oder ein 
Mitglied ſeiner Familie tödten. 

Frau Shiſhem beſtätigte dieſe Aus— 
ſagen. Der Türke habe damals ein 
Meſſer gegen Edward gezückt, ſagte 
ſie, und die ganze Familie mit dem 
Tode bedroht. 


—— 
Angefangen. 


©. €. Balgarts Reife nah Kalifornien ' 
wurde zu Waffer. 


Vor Richter Dider im Harriſon 
Str.-Stadtgericht ftand heute Dtis E. 
Balgart, Nr. 5203 Yndiana Avenue, 
unter der Anklage, feine Frau verla]= 
fen zu haben. Balgart war mit einer 
Frau Wilfon, feiner angeblichen See- 
lenfreundin, nad dem Northmeitern- 
Bahnhof gefahren, um eine Reife nach 
Kalifornien anzutreten, und nahm ge= 
rade Abjchied von feiner Ylamme, als 
feine Frau auftauchte, 

„So leicht entflommft Du mir nicht,“ 
Tagte fie zu Balgart, und zu Frau 
Wilfon gewendet: „Machen Sie, daß 
Sie fortiommen. ch werde mich fei- 
ner annehmen, jpäter fommen Gie an 
die Reihe.“ 

Balgart wollte fi} von feiner beſ— 
feren Hälfte losmachen, aber der 
Ihmwere Handfoffer Hindberte ihm. 
Schlieflich fam ein Polizift dazu, der 
ihn abführte.e Dem Richter fagte er, 
er habe nach Kalifornien gehen mol- 
len, um dort zu arbeiten und feiner 
Frau Geld zu fhiden. Er gab zu, 
daß er fich feit einiger Zeit nicht um 
fie gefümmert. und von feiner Freun— 
din, Frau Wiljon, .da8 Geld zu der 
geplanten Reife erhalten Hat. Er ver> 
Iprach dem Richter, fi) die Geelen- 
freundin aus dem Sinn zu jchlagen 
und für ben Unterhalt feiner Frau zu 
forgen, morauf er cegen geringe Bürg- 
Ichaft freigelaffen wurde, 


— — — 
DaB Wetten, 


Chicago und — Im Allgemeinen 
fhön beute Abend und morgen; mittlere Lufi— 
wärme, Friicher bi3 lebhafter Nordivind. 

Ilimwis und Indiana: Im Sügeneinen ſchön 
heute Abend und morgen. Etwas lübler morgen, 
im nördlichen und mittleren Theil Ichon Heute 
9 


Abend. 
Nieder- Michigan: ee Re: 
e 


enichauer übler. fübler heute 

sön und fübler 

isfonfin: Im Allgemeinen fYön und Fühler 

Heute Abend und morgen. 

In Chicago ftellte ji der Teimperaturftand von 
geitern Abend bis beute Mittag mie folgt: geibends 

6 Uhr 79 Grad, Nachts 12 Uhr 73 Grad, Morgens " 
6 Uhr 1 Grad, Mittags 12 Uhr 76 Grab ⸗ 


morgen 


Die „Abendbpofte 
veröffentlicht heuig 
a8s1 
Kleine Uisjeigen 


Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit —* pe’ etwas zu verlaufen, 
u bertaufchen oder zu bermietbhen 
5 reicht feinen Zmwed durch die * 
nen Anzeigen“ der „Abenbpoft“, 





/ führt uns zu. 


rück in die guten altmodiſchen Cage. 
Er iſt gemacht mit einer altmodi⸗ 


ſchen Qualität. 


In einer altmodiſchen Brennerei. 
In einer altmodiſchen Weiſe. 


PEBBLE-FORD & 
BOURBON 


In Bond auf Slajchen gejogen, 
nach:8 Jahre in Hol;. 

Ein Bourbon den man nicht ohne 
ihn zu loben trinten fann. 


D 


Nu 


Bos Willwenhaus. 


Roman von S. von Mühlan, 


(7. Hortjegung.) 

Das Hatte au) die Hänflein an fic 
erfahren müjlen, und jie hatte bitter 
darunter gelitten, denn fie hielt etivas 
auf einen guten Ruf und Zonnte mit 
Jug und Recht den Kopf hochtragen, 
denn ihre Freundihaft mit einem 
Naumburger Billenbefiger war rem 
platonifch geiwejen; aber Die Leute in 
biefem Ort waren eben zu viel zurüd, 
um jo etwas zu begreifen. 

Wie fie noh „prüben“ auf ber 
anderen Seite in der berrjäaftlichen 
Villa gewohnt hatte, hatte „er“ jedes- 
mal durd) den ganzen Drt gehen müf- 
fen, wenn er fie befuchte, und ehe er in 
ihr Zimmer trat, mwuhte fehon die 
ganze Nahbarihaft, daß er bei ihr 
war, und auch „ihm“ mar das Spief- 
rutbenlaufen peinlich geworden. Geine 
Befuhe wurden jeltener, und ihre 
Sehnſucht wuchs. So war ſie vor 
einem halben Jahr zur jungen Frau 
von Hilbach gekommen und hatte ſie 
gefragt, ob ſie die leerſtehende Woh— 
nung in der erſten Etage an ſie ver— 
miethen wolle, und tie fie in rau nv. 
Hilbahs etwas verträumte Augen ge— 
fehen hatte, da mußte jie, dak ihr 
durch diefe Frau feine Unannehmlich- 
feiten erwachfen würben, und hatte pie 
Wohnung genommen, 


vierteljährlicher Kündigung. 

Irhr Naumburger Freund aber hatte 
dieſe Verkehrserleichterung keineswegs 

gewürdigt. Kaum war ſie einen 


eines Tages einen Brief in Händen, 
und ehe ſie ihn öffnete, wußte ſie, daß 
er etwas Großes und Schweres ent— 
hielt, und zwei Minuten ſpäter lag 
ſie kreidebleich, an allen Gliedern zit— 
ternd, auf ihrem Sopha und war nicht 
fähig, das Entſetzliche zu begreifen. 
„Er“ hatte ſich verlobt. 

Seit jenem Iage hatte fie einen 
Haß aeaen daß armfelige, altmodijche 
Saalehaus, in defien Räumen fold ein 
mertwürbiger, altertbümlicher Duft 
ſchwebte und deſſen Inſaſſen ihr un— 
ſympathiſch waren, alle, alle, auch ihre 
Flurnachbarin, die Frau Oberlehrer 
Specht, die ihr jetzt gegenüberſaß. 

Wer war denn auch dieſe Specht? 
Ließ ſich ſtolz Frau Oberlehrer tituli— 
ren, und Jedermann wußte doch, daß 
ſie nicht einmal Penſion bezog, daß ſie 
einſtmals die Wirthſchafterin des ver— 
witweten Oberlehrers geweſen war, 
und daß dieſer ſie dann, weil ſie gut 
oıbte und jauber war, auf feine alten 
Tage gedeirathet Katie, 

Fun jah fie da, hatte zuntel zum 
Eterben und zu wenig zum Leben und 
wärgte jih mit Badepermiethung, 
Nädunterriht und Handarbeiten für 
Leipziger Gefchäfte dur. Nebenbei 
hatte fie eine böje Zunge, und wer ihr 
Feind war, der Hatte nichts Gutes van 
tr zu erwarten. 

Frau Hänflein, die eine meltfluge 

tau mar und e& mohl verjtand, ihre 
Gefühle und Gedanken zu bederrfchen, 
hatte es für Hliger gehalten, jtch biefe 
Flurnechbarin rt Freundin zu 
maden. Sie fchidte der Specht mandj- 
mal ein Tellerhen „Speife” ober ein 
Gläschen Ungarmwein herüber, und da- 
für machte die Specht fie mit allen 
Dorlommniffen bed Ortes bekannt 
und unterftüste fie in allen Plänen 
und Unternehmungen. So auch heute. 

Die Beiden fahen nun feit einer hul- 
ben Stunde bei Badiwerf und Ungar> 
wein und laufchten mit angehaltenem 
Athen; es blieb aber Alles jtil oben. 

Die Specht hatte fhon zum zmeiten 
Male ihr Glas geleert, und ein biöchen 


J 
tig, Die Leber thätig haltet durch 
Anwendung des Bitters. Es ſtützt F 
ſich auf einen 55-jährigen RNe— 
ksrd. Beginnt heute. Unſere Pri- 
Dat =» Marle It am Hals der 
Flaſche. 


Geht ſicher und erhaltet 


HOSTETTER'S 
MAGEN-BITTERS 


her Dunt 


/ 


der Vorſicht 
halber nur auf ein halbes Jahr mit 


| größten Vergnügen!” 


elielich fein, wc} 
Kr die Berbauung ride 


CLEAR'SPRING DISTILLING CO,"BARDSTOWN, KY.. | 


zögernd bot ihr die Hänflein ein brits 
tes Glas an. 

| Die Specht dankte jehr mortreidh 
; und that erfchroden, wie ihr Glas dod) 
| wieder gefüllt vor ihr ftand. Frau 
ı Hänflein machte eine bitterfüße Diiene. 
IIIch kann Ihnen verſichern, liebe 
Frau Oberlehrer, ſonſt dauert der 
Skandal jede Nacht bis lange nad 
Mitternacht; es iſt, als ob ſie heute 
ahnt, daß wir ſie beobachten!“ 

„Ja, aber liebe Frau Hänflein, ich 
würde nicht zögern, trotzdem die aller— 
energiſchſten Schritte zu einer Abände— 
rung zu thun!“ rieth die Specht, und 
die Hänflein ſagte ein nachdenk— 
liches „Ja!“ 

Noch eine halbe Stunde ſaßen ſie 
lauſchend da. Die ſilberne Schale 
mit demBackwerk war faſt geleert, und 
die Specht hatte ihr viertes Glas 
Ungarwein getrunken. 

„Jetzt!“ rief plötzlich die Hänflein, 
und ihre Augen leuchteten auf. Sie 
lauſchten wieder beide, aber es war 
nichts — Alles blieb ſtill. 

Sie waren enttäuſcht. 

„Dennoch!“ rief die Specht, „ich 
würde den Brief ſchreiben. Mein ſeli— 
ger Mann hatte den Grundſatz: 
Immer ſogleich handeln; hat man erſt 


angefangen zu verſchieben, ſo unter— 
bleibt es ſchließlich ganz.“ 

Die Hänflein war unſchlüſſig. „Ich 
| muß gejtehen, liebe Frau Oberlehrer”, 


fagte fie, „es ijt mir außerordentlich 
peinlich, daß gerade heute Abend ber 
QIumult fo fohnel zu Ende war —” 
„Aber das hat ja gar nichts zu be= 
deuten, liebite Frau Hänflen. ch 


| bin hr Zeuae, daß ein unerhörter 


Monat im Saalehaus, ba hielt fie | Standal veriibt murbe, und wie lange 


er gerabe heute dauerte, darauf fommt 
ed gar nicht an!” 
„Würden Sie mir dann behilflich 


! fein, einen Brief an die Frau Lengericd) 
| zu Schreiben?” 


fragte die Hänflein 
immer noch fhmantend. 
„Aber gemip, gewiß! Mit bem 
entgegnete Die 
Specht eifrig. Der Ungarmein hatte 
fie erregt, und das Gefühl, ein bischen 
| Aufregung im Haufe jchaffen zu fön- 
| nen, that ihr mohl. 
| In der nächſten Viertelſtunde ſaßen 
ſie vor einem Bogen Papier. Die 
Specht diktirte, und Frau Hänflein 
| [hried. Manchmal madte Frau 
Hänflein einen ſchwachen Einwand, 
aber die Speht rieth zu möglichſter 
Kürze und Energie, damit die Wir: 
fung nicht verfehlt würbe, und fo 
fchrieben fie dann zum Schluß fatego- 
riſch: „Hört der Lärm nicht in ber 
allernächiten Zeit auf, fo werde ich 
mich gezwungen jehen, mir auf bem 
| Weg der Klage Frieden zu verfchaffen. 
Adhtungsvoll Frau Hänflein.” 

Sie beratbichlagten no, mie fie 
ı den Brief der Nuheitörerin übermitteln 
| follten, und nad) längerer Debatte er: 

bot fich die Specht, die no) in Gira«= 
-Bentleidung mar, das Manuffript “@n 
| Raften zu brinaen; fie bedankte fich 
wortreieh für Wein und Badiwerf und 
fhied in freubigfter Stimmung von 
ihrer Flurnachbarin. 

Am nädhften Morgen brebte ber 
Briefträger Kanamann einen Brief ein 
paar Mal in der Hand herum. 

„Frau Lengerih! Frau Lengerich! 
Donnermetter, fol die denn auch in ber 
alten Bude wohnen?“ Der hatte er 
do noch nie etwas gebracht. 

„Na, Herr Boftrath“, Tagte bie Kofy, 
die vor ihrer Thür mit Eiern und Ge- 
flügel Hantirte. „Wa3 bringen Eie 
Neues? Mas für meine Menigfeit? 

| Mas für meine Gnädige? Laffen Sie 
| mal fehen!” 

Sie nahm ihm ben Brief aus ber 
Hand und las die Aufjchrift. 

„Hrau Lengerich?" jaate fie geban- 
fenpoll. „Frau Lenaerich? Und mo 
fommt denn daß ber?” 

Zangmann hatte ihr den Brief mies 
| der auß ber Hand genommen. „Her 
damit! Befriebigt Eure Neugier, mo 
ı hr mot! Uber mein Zeug geht Eud) 
nichts an!“ 

„Ru — nu!“ ſagte die Koſy und 
lachte vor ſich hin. Wie wär's denn. 
Herr Poſtrath, mit einem Heißen? 

Direkt aus der Röhre, und 'ne Schnitte 
Kirchweihkuchen aus Lahrenfeld? 
Langmann lachte über's ganze Ge⸗ 
fit. „Nu, abgeneigt wär’. th arab 
nicht! it eine berbammmte Kälte heute 
Morgen!” 

„Nu, denn immer rein im bie gute 
Stube! Nehmen Sie Plak auf dem 
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Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 12. Auguft 1908. 


Stanapee und jeien Gie mal ein bischen 
gemüthlich!“ 

Langmann band ſeine Taſche ab, 
legte jıch auf das fhmarze Wachstug- 
jopha der Stofy und wartete der Dinge, 
bie da fommen jollten, 

Er war ein netter, jtattlicher Mann, 
ein bischen barfch im Umgang, aber 
mer ihm Honig um den Mund zu 
I&hmieren verjtand, gegen den konnte er 
freundlich, fajt herzlich werben. An 
diefem naßfalten Spätherbftmorgen 
aber fonnte ihm nichts willfommener 
fein, alö eine Taſſe heiken Kaffees 
und ein Stüd Kuchen. Zu Haus in 
jeiner Wirthjchaft ftand’3 nicht zum 
Beiten, und er mußte mehr als einmal 
in ber Woche ohne was Warmes im 
Magen feine Wanderung antreten. 

„3% hab’ es immer gejagt, bie 
Polenmwittwe hat ein gutes Herz!“ 
jagte er jet galant und ließ ſich das 
Borgejette gut fchmeden. 

„Wil ich meinen!" antwortete die 
Kofy und goß ihm die zweite Tafie 
Kaffee ein. 

Langmann fühlte fich immer behag- 
licher. 

„Hünf Pfennig Borto hat er nur!“ 
tefleftirte die Kofy — „alfo von hier!” 
Der Brief ah aus der Tafche herbor, 
aber fie fonnte nur die Rückſeite ſehen. 

„Noch ein Stüdchen Kuchen?“ fragte 
fie freundlich, und ehe Langmann ant- 
morten fonnte, hatte er fchon eine derhe 
Schnitte neben jich liegen. Man fah 
ihm das Behagen von feinem Geficht 
leuchten, und die Kofy wurde dreiit, 
mendete den Brief um und las nod) 
einmal die Auffchrift. 

„rau Wittme Lengerich“ jtand ba 
mit jteifen, etwas ungewandten Bud: 
ftaben. 

Mer fchrieb Doch nur fo? Sie fannte 
die Schrift, fo fchrieb einer aus dem 
Haus — aber wer? Die Specht war 
es nicht — die fradelte mit lauter 
Haarftrichen, und die Pajtorin fchrieb 
mit viel Schnörfeln. 

Aha! dachte die Kofy, dann fann e3 
nur die Hänflein fein, und bevor 
Langmann feinen Kuchen fertig ein» 
gejtippt hatte, war ihr Gedanfengang 
bi? zum Schluß gelangt. Gie hatte 
aeitern Abend fpät die Specht zum 
Kaften fchleichen jehen, und fie hatte 
auch vom Dienftmädchen fchon gehört, 
daß die beiden Frauen zwei Stunden 
bei Mein und Badmwerk zufammen ge- 
ſeſſen hatten. 

Wenn die nun einen Brief an bie 
Lengerich fchrieben, dann fonnte der 
Ssnhalt nur ein unerfreulicher fein; 
irgend wa3 mar nicht in Ordnung im 
Haus, und man bverhandelte da einfach 
untereinander, ohne fie vorher zu Ratbe 
zu ziehen; das empötte fie. 

Langmann nahm ihr, nachdem er 
fein Frühftüd innehatte, den Brief aus 
der Hand. „Teufelsweib!“ murmelte 
er, lachte aber dabei. 


„Ru ja, da3 fennt man! Undant ift 
der Welt Lohn!” fagte die Kofy ge 
fränkt und räumte ab, aber Langmann 
mor hinter ihr und faßte fie um ihre 
breite Taille. 

„Was meinen Sie? Ein Küchen 
in Ehren, gnäbige Polenmwittme?“ 

Sie ftieß ihn von fich, gab ihm einen 
derben Schlag auf die Schulter und 
hielt ihm dann doc} einen feinen roth- 
bädigen Apfel entgegen. 


„Det der Lengerich müffen Sie man 
ein bischen derb Elingeln, Herr Pojt- 
tath, die hört font nicht!” 

„MR. wm. Machen wir — machen 
wir!” fagte Langmann, ging duch 
das Pförthen und zu der zmeiten 
Etage hinauf. Die Kofy hatte zufällig 
auch oben zu thun und folgte ihm auf 
dem Fuß. 

(Fortie"ng folgt.) 


— —— 


— Des Herzens Narben malen ſich 
im Antlitz wieder. 


cieſe Riſe 
don | Erzema. 


In einen Tonnte ein Bleiftift gelegt 
werden —Hände in ſchrecklichem Zu⸗ 
ſtand —Die Krankheit ſtärker als 
Mittel und Rezepte—Litt 7 Jahre, 


Bauernd geheilt 
durch Cuticara. 


„IIch hatte Eczema auf meinen Händen etwa 
7 JZahre lang, während welcher Zeit ich ver— 
ſchiedene ſogenannte Seil- 
mittel gebrauchte. wie auch 
Rezepte von Aerzten und 
Apothekern. Die Krankbei 
auf meinen Händen war ſo 
Hlimm, das id einen Blei 
ftift in einen der NRiife le 
gen konnte, ohne bab ein 
auer darüber gelegter Mab- 
ftab den Stift berübrte. Ich 
gebrauhte—, — — 
Stin Lotion, — Remedh 
und andere äußerliche Mit— 
—— n & tan 
bed Mir aeitweilia au belfen fchien 
doc feines fo fehr, ald fotor 
uficura Dintment. Ich Taufte mir 
eife und Dintment, und meine Hände waren 
dolftändig gebeilt, nadbem ih 2 Büchien Em 
ticura, Ointinent und 1 Stüd Beife aehraudt. 
Jept dalte ih mir Cuticura Seife zum Rafiren. 
Sch könnte noch viel mehr in Bezug auf meine 
$eitung fohreiben, aber mill Sie nit une 
eiöftigen. Mifiam 9. Dean, Newart, I, 
28. Mürg 1907." 


Das Kind litt 


an Wundheiten der Beine. Jun zwei Wo⸗ 
den durd; Cuticura geheilt. 
% * l 
Se ru 36 Ye mir, fie battle 
Hl Ban EL: 
En a a Ki 
Sintment dolen, —F dus Seite fie in 
oben. Ach eradte Cuticura als das deite 
für t das ich je 


bi Pia > doff bab_ich ala ohne e3 
ebraudt um e, ba! niema 

= fein brauche. tan @ertie Baugdiin, Iohs 
bate, . 2a., 25. April 1907.” 
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Koſten⸗Erſparniß. 


Wird durch gemeinſame Verwaltung 
zweier Straßenbahnſyſteme erzielt. 


— — 


Gut für die Stadt. 


Geleiſe⸗Hochlegung auch für Oak Park in 
Aus ſicht. — Weitere Abſchreibungen in 
den Steuerliſten. — Hafen⸗ Intereſſen. — 
Die Moſher⸗Sammlung. 


Nachdem ſchon am 1.Auguſt die Be— 
ſtimmung in Kraft getreten iſt, nach 
welcher die Cith Railway und die Ca— 
lumet Railway Co. ihren Fahrgäſten 
wechſelſeitig Umſteigeprivilegien zuge— 
ſtehen müſſen — vorläufig allerdings 
nur in dem Gebiete bis ſüdlich zur 79. 
Str. — ift nun auch die Verwaltung 
der Calumet-Bahn von der City Rail— 
wahy Co. übernommen worden. Es iſt 
nur eine Frage der Zeit, daß die bei— 
den Geſellſchaften vollſtändig mit ein— 
ander werden verſchmolzen werden. 
Durch die Gemeinſamkeit der Verwal— 
tung ſollen und werden Erſparniſſe 
erzielt werden. Man nimmt an, daß 
dieſe ſich auf etwa 53400,000 das Jahr 
belaufen werden. Ziffernmäßig feſt— 
geſtellt werden wird der erſparte Be— 
trag am Ende des Jahres durch die 
Ingenieurs-Kommiſſion werden, wel— 
che nunmehr auch die Verwaltung und 
den von der City Railway Co. zu be— 
werkſtelligenden Umbau der Calumet— 
Anlagen beaufſichtigt. Bewirkt werden 
mehr noch durch die Vortheile, welche 
rung im Beamtenperſonal, welche der 
gemeinſame Betrieb ermöglicht, und 
mehr noch dorch die Vortheile, welche 
der gemeinſame Betrieb in der Be— 
ſchaffung der Triebkraft für die Calu— 
met⸗Linien ſichert. Drei Viertheile 
der erſparten Summe werden der City 
Railway gutgeſchrieben werden, wäh— 
rend die Calumet Co. ſich mit einem 
Viertel zu begnügen haben wird. Den 
größten Vortheil aber wird davon die 
Stadt haben, denn ihr fallen 55 Pro— 
zent von den Reineinnahmen zu, welche 
die City Railway und die&alumet Co. 
erzielen. 

Geleife-BHochlegung zugefichert. 

Die Verwaltung der Northmeitern- 
Eifenbahngefelfchaft, die fich bisher 
gemeigert hatte, ihre Geleife au in 
Daf Park hochzulegen,ift nunmehr an 
deren Sinnes geworden. Gie hat Jidh 
dazu bequemt, die Hochlegung in Aus 
fiht zu ftellen, wenn fie vorläufig 
auch noch nicht den Zeitpunkt feitjegen 
mil, an dem mit den Arbeiten begon= 
nen werben fol. Präfivent Hamilton 
tom Daf Barker Gemeinderath ijt für 
nächfteWoche zu einer Befprecfung mit 
dem Eifenbahn = Direktorium einge— 
laden worden, in welcher die Einzelhei- 
ten feitgejtelt werden follen, die bei 
der Hochlegung ber ©eleife zu beoba= 
ten fein werden. 

Steuer-Ermäßigungen. 

Die Nepvifiond-Behörde hat geftern 
eine ganze Anzahl von Gteuer-Ermä- 
Biqungen angeordnet. Die NBeiwer- 
thung der beiden „Mittelſtücke“ des 
Monadnock Block wurde herabgeſetzt 
von $901,300 auf 8750,000. Herr 
Sohn E. MeEord ermirkte für die 
American Erpreß Co, daß deren 
Stallbauten an Clinton und Gecor 
Straße nur mit $125,000 bemerthet 
murben anftatt mit $150,000. Sn fei= 
nem Privatintereffe erlangte McEord 
eine Herabjegung pon $1800 in ber 
Einfhägung feiner neun Häufer in 
der Gegend von Carroll Ave. und St. 
John's Place. — Edward Tredrid, 364 
Fulton Str., hatte fich brieflich be> 
fchmwert, daß fein Einfommen von 
Sahr zu Jahr geringer, feine Steuer- 
quote aber immer höher merde. In 
Bezug auf die Einfommenfrage fonn= 
te die Revifionsbehörde ihm nicht hel- 
fen, aber feine Steuer-Einfhäßung 
wurde von $6,200 auf $5,500 herab- 
gemindert. —Qon $35,000 auf $4000 
herabgejegt wurde die Einjhätung 
der Eoofe’fchen Brauerei an Cottage 
Grove Ave. nahe 27. Straße, die im 


Winter zum großen Theil abgebrannt 
iſt. 


Die Hafenfrage. 

Vor der ſtädtiſchen Hafenkommiſ— 
ſion führte geſtern Charles L. Dering 
von der Dering Coal Co. aus, daß 
ſeiner Anſicht nach beide Arme des 
Chicago-Fluſſes auf eine gleichmäßige 
Breite von 200 Fuß gebracht werden 
ſollten. Für die Brücken will ſich 
Herr Dering indeſſen mit einer Spann⸗ 
weite von 140 Fuß begnügen. Er 
machte darauf'aufmerffam, daß auch 
die neueren Brücken über den Nordarm 
eine zu geringe Spannweite beſitzen, 
ſo daß Schiffe von 55 oder mehr Fuß 
Breite nicht burchzufommen vermögen. 

Bilder von Pionieren. 

‘m Zentennialjahr (1876) murbe 
ber Stadt von dem Photographben €. 
D. Mofher eine intereſſante Samm⸗ 
lung von Photographien zum Gejchent 
gemacht, die auf die „Urgefchichte” 
bon Chicago Bezug haben. Die 
Sammlung enthielt mit furzen bio» 
graphifchen Notizen verfehene Bilder 
zahlreicher Pioniere der Stadt, fomie 
Aufnahmen von faft allen berborra= 
genden Bauten Chicago? aud ber 
Zeit von 18551875. Die Samm- 
lung wurde in einem Gewölbe unter= 
gebracht. Sept ift fie aus biefem nach 
dem zeitmweiligen Quartier gefchafft 
morben, daß bie Stabtverwaltung im 
Lehmann-Gebäude an der Randolph 
Straße bezogen hat. Gezeigt werben 
übrigens bie Mofher-Bilder nit. E3 
beißt, fie follen forgfam verwahrt ge- 
halten werben bis zur zweiten Jabr- 
hunbertfeier ber Nepublit, alfo bis 
zum Sabre 1976. 

i Dringen auf Abhilfe. 
Aus dem Bezirk Woodlaion in der 


— — 
Klagen eingelaufen, daß ſeitens der 


ckſon Part find | 


Was ist Castoria. 


ASTORIA ist ein unschädliches Substitut für Castor-Oel, Paregorie, Tropfen 
und Soothing Syrups. Es ist angenehm. Es enthält weder Opium, 


Morphin noch andere narkotische Bestandtheile. 
seinen Werth. Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. 


Sein Alter bürgt für 
Es heilt 


Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens, heilt 


Verstopfung und Blähungen. Es befördert die Verdauung, regulirt Magen und 
Darm und verleiht einen gesunden, natürlichen Schla£ Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr als dreissig Jahren 
in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist 
von Anbeginn an unter seiner persönlichen Aufsicht hergestellt worden. Lasst 


Euch in dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Fälschungen, Nach- 


ahmungen und “Eben-so-gut” sind nur Experimente und ein gefährliches Spiel 


mit der Gesundheit von Sä 


AVegetable Preparationoräs- 
Similating the FoodandRegula- 
{ing the Stomachs and Bowelsof 


ih | Promotes Digestion.Cheerfu- 
1: nessandRest.Contains neitker 
| Opium.Morphine nor Mineral. 


| NOT NARCOTIC. 


— — 


|; A fectRemed for Comsfipa- 
"Sour Stomach,Diarricea 
:| Worrmas Convulsions,Feverish 


| nessandLoOSS OF SLEER | 


| tion, Sour Sto 


FacSinile Signature of 


aranteed under t 


Genaue Copie des Umschlags. 


Polizei VBefchiwerden darüber unbeadh- 
tet gelaffen werben, da Händler an ber 
61. und 63. Str nahe Monroe Abe. 
die Bürgerfteige in deren vollen Breite 
benugen, um Waaren darauf auszu= 
ſtellen. Die Briefſchreiber kündigen 
ihre Anſicht an, ſelber Strafanträge 
zu ſtellen, falls die Behörden nicht ge— 
gen den fraglichen Unfug einſchreiten. 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869. 


— — — 


White City. 


Liberatis Konzert und Opern-Organi⸗ 
fation lodt täglich viele Taujende nad 
White City. Bon bejonderer Anziehungs- 
fraft dürfte fi) das für heute Abend auf- 
geitelte Programm ermeifen, denn e3 
enthält ut. a. eine — — von Mas⸗ 
cagnis beliebter Oper „Cavalleria Ruſti— 
cana“. Die Leiſtungen der Truppe ſind 
nicht minder bemerkenswerth, wie der 
Umſtand, daß man für dieſe muſikaliſchen 
Genüſſe nicht bejonder3 zu bezahlen 
braucht, Seder Fan fie hören, der das 
nur zehn Cent3 beiragende Eintrittägeld 
gezahlt bat. In der laufenden Woche ift 
die Verivaltung fogar noch einen Schritt 
weiter gegangen und gewährt an ben 
Nachmittagen zmwifchen 1 und 6 Uhr 
Frauen und Kindern freien Eintritt. 

— — — 


Lunga Park. 


D'Urbanos Kapelle bildet eine der 
Hauptattraktionen im Luna Park, der 
mit ſeinem billigen Eintrittspreiſe von 
5 Cents und ſeinen guten muſikaliſchen 
und ſonſtigen · Darbietungen I zu einem 
äußerjt beliebten und vielbejuchten Erhos 
lungsort der Bevölferung der Südmeit- 
Ihe entiwidelt hat. Die Verivaltung hat 
ich alle Mühe gegeben, den Bejuchern den 
Aufenthalt dur Bequemlichkeiten und 
Beritreuungen aller Art jo angenehm mie 
möglich zu machen und fieht ihr Streben 
durch Selleien Bejuch belohnt. 


Sans Eouci-Parf. 


Kapellmeiiter Kreatore bat für das 
heutige Abendfonzert ipieder ein wunder= 
fchöne8® Programm zujammengejtellt, 
aus dem bier nur der Tannhäufermaric, 
die Oubertüre au Offenbads „Orpheus“, 
der Chor aus Verdis „Lombarden“ und 
eine Yustwahl aus Bigets Carmen“ ge⸗ 
nannt ſein mögen. Der Park iſt eines 
der beltebteiten Konzertlofale Chicagos, 
bietet aber außer den erjtflaffigen mufie 
falifchen Darbietungen auch eine Menge 
anderer NR in Form bon ale 
lerlei Sehenswürdigfeiten und Fabrbelus 
ftigungen. 


— „ich fliege kühner ala du!” 
fprach der Ballon, alö er einen Xoler 
überholte. „Wohl,“ entgegnete ber 
Adler, ftolz feine Bahn meiterfliegend, 
„Doch ich finfe nicht fo leicht und fo 
fchnell, und das ift am Ende mehr.” 


Grsfartigite Behandlung für 
Naſen⸗, Hals und LungeneKrankheiten 
en euhäit 
Roninltation ’ 
u Sei, 

DR. BOYD. 
269 Dearborn Straße, 

Chicago. 

—— Feng 
Deutih und _ 


uglingen und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 
m Briefe von hervorragenden Aerzten an 


Chas. H. Fletcher. 


Dr. Albert J. Weston in Cleveland, 


O., sagt: “Ich habe seit achtzehn 


j Jahren Ihr Castoria mit dem grössten Erfolg gebraucht.” 


Dr. F. Gerald Blattner in Buffalo, N. Y., sagt: 


*Castoria ist gut für 


Kinder; ich verordne es häufig und stets mit dem gewünschten Erfolg.” 
J Dr. J. E. Simpson in Chicago, Ill., sagt: ‘Ich habe Ihr Castoria in 
Mi Fällen von Kolik bei Kindern angewandt; es ist die beste Arznei seiner Art 
im Markt.” 
Dr. $S. A. Buchanan in Philadelphia, Pa., sagt: Ich habe Ihr Castoria 
bei meinem eigenen Baby gebraucht, finde es angenehm im Geschmack, 


und es wirkt vortrefflich.’’ 
Dr. Edwin F. Pardee in New York 


City, sagt: “Seit mehreren Jahren 


habe ich Ihr Castoria empfohlen und werde damit fortfahren, da es regel- 


mässig günstige Erfolge erzielt.’’ 


Dr. R. E. Eskildson in Omaha, Neb., sagt: Ihr Castoria ist eine 


anerkannte Familienarznei. 


Dr. Gustave A. Eisengräber in St. 
Castoria in meiner Praxis wiederholt 


Es ist das Beste für Säuglinge und Kinder, 
was ich kenne, und darum empfehle ich es.’’ 


Paul, Minn., sagt: ‘‘Ich habe Ihr 
mit gutem Erfolg gebraucht und 


4 kann es als ein treffliches mildes unschädliches Mittel für Kinder empfehlen.’? 


Dr. E. J. Dennis in St. Louis, Mo., sagt: 


“Ich habe in meinem 


; Sanatorium und ausserhalb desselben seit vielen Jahren in meiner Praxis Ihr 
4 Castoria gebraucht und verschrieben und finde, dass es eine vortreffliche 


3 Arznei für Kinder ist.” 


Dr. L. R. Robinson in Kansas City, Mo., sagt: 


“Ihr Castoria hat 


Ä unzweifelhaften Werth. Ist nicht sein Alter, sein stetiger Gebrauch von 
4 Müttern all’ diese Jahre, und sind nicht die vielen Versuche, es nachzuma- 


Mögen die Mütter sprechen.” 


chen, eine genügende Empfehlung? Was kann ein Arzt weiter sagen? 


ACHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Die Sort, Die Ir Immer Gekauft Habt, Ist 


in Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren. 


THE GENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Colorado 


Die „Rod Island” wird von allen, die 
die Reife machten, al3 die beite erHlärt. 


Nody Mountain 
Limited 
bon der 2a Salle Station (an der Scähleis 
fe), um 9:15 Borm. täglich, trifft ein in 
Kolorado früh am nädjiten Nachmittag. 


Beſonders beachtenswerthe Ausrüſtungen, 
bemerkenswerthe Pünktlichkeit und be⸗ 


rühmte Mahlzeiten. 


Colorado Exrpreß 


täglich 10:32 Abends, trifft ein in Kolo⸗ 
rado früh den zweiten Morgen, hat ein 
Compartment — Geſellſchaftszimmer — 
Obſervation Schlafwagen. 
Wenn Ihr nad Kolorado reift, reift 
rihtig — via der Rod Neland — und 
hr habt eine angenehme Reife. 


530 Rundfahrt, Rückfahrt bis 31 DKL. 


SUujtrirtes — Buch u. Limited Pamphlet 
a 


uf Verlangen. 


Tidetß: 91 Adams Str, Phone Eentral 4446 
U. 3. Schmidt, 
General-Ugent, Baflagier-Departement. 


Boreft Part. 


Der Lömenbändiger Levis Loerdh und 
feine Braut Virginia Earle jind no uns 
bermäblt, denn der geitrige Geiitierres 
gen machte einen Strid) uno Hoch⸗ 
zeitsprogramm. Im offenen Löwenzwin⸗ 
ger waren geſtern Abend das Brautpaar, 
der Löwe leo, die Blumenmädchen 
Evelyn Shaw und Edna Billid und diele 
Zufdjauer zur Trauung verfammelt, als 
dad Unwetter, losbrad und die ganze 
Hochzeitsgefelihaft bis auf die Haut 
durdjnäkte. Eleo, deifen Käfig im Nu 
halb unterWafjer gefegt mar, murbe recht 
ungemütblic, und um ihn bor einem 
nafjen Tode zu bewahren, jtedte man ihn 
in der Eile in eine Kiite. Als Loerch und 
feine Gebilfen ihn in diejer fortjehleppen 
mollten, ging das eleftriiche Lit aus. 
Der Bräutigam geleitete dann zunädhit 
feine Braut und die anderen en na 
dem Kajıno, dad mit Nerzen beleuchtet 
wurde. Dann wurde aud) Eleo in Sicher» 
beit gebracht. 


NRiverview Bart, 


Des 75. Geburiötaged bon Chicago 
—— 
i eile g en. 
Sr beginnt unter bem Vorfiß bon Kor⸗ 
porationsanmwalt e eine‘ feier, 
bei er Eol. Names Hamilton is 
über „Edicago und feine Zukunft“, Rich- 
ter W. E. MeEwen „Das Wachs⸗ 
tum des groben Norbiveitend“ und N, 2. 
Piotrowski in polniſcher Sprache jprechen 
ne —— 
i ages 
wird die — — ein be⸗ 
onders uf alijches Programm fpielen. 
nächjter Zeit hird eine neue große Ut- 
traftion, der „Whirlpool“, eröffnet, deren 
Bau bei einem Koftenauftvand von $50,- 
erfordert hat. 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


iche Publilum ift 
die Gallerie ber 


Das deutide männl Hiermit 
Won eingela iſſen⸗ 
Er uns beugen aan Tieht Be *F 
n eiilt u ie an 

nad der Natur in Wa u er itete 


—— — 
ehre, e, ehre, der Ben 
beukngicDrgane, Wal A dee eingeladen, 
den Uriprung ber u ichen e bon ber 
Wiege bis zum Grabe zu ten. n fehe die 
Launen ber Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Etudiren Sie die Wirku 
n bon iten und bon 2aiter, wie bie 
elden in ben 


Lebensgroßen Abbildungen 
gepali-Tin. Sieh Reine Gele Ne le 8 
elten im Leben finden. 

Eintritt freil 
Offen täglid von 8 Uhr Morgens bis Mitten 


freie galerie der Viſenſchalſl 
344 S. State Str., 
Gbicags, FU. 


7 


Belie Soule 


Schöne Lage, gemitihliche 
gute Beiwirthung und aufmerkiame 
nung findet ber Erholungsb ei 
Relic Houfe, dad von Herrn i 
muſter geführt wird. 
kommt, hat auß 
— — — 

ana ums 
ont bat. EB tt Baer nicht gu berivun« 

‚daß ba8 Relic au den bes 





Celegrapfifihe Depefchen. 


G@eltefert bon bee "Assoolated Press”, 


Anland. 
EB 
Bryand Annahme⸗Utede. 


Her Clayton unb meine Herren 
bomMotifttationscomttel Ach kann die 
Nomtnation, die Sie mir offiziell 
üpermitteln, nicht ammehmen, ohne 
meine große Verpflichtung ber bemo- 
fratifchen Partei gegenüber anzuerten- 
nen für bie auferorbentliche Ehre, die 
fie mir ermwiefen hat. Da ich gmeimal 
vorher ein Sandidat für die Präſident⸗ 
fhaft in Gampagnen war, die mit et» 
ner Nieberlage endeten, jo fann eine 
britte Nomination, das Rejultat der 
freien Handlung der Stimmgeber der 
Partei, nur dur) das fräftige und un- 
beitrittene Wachathum in den Prinzi- 
pien und in ber Politik, für die ic) mit 
einer Menge Unberer eingetreten bin, 
erklärt werben. Da biefe Prinzipien 
und diefe Volitif mir das, was ih an 
polttifcher Macht befite, gegeben haben, 
fo erneut das Vorgehen der Eonden- 
tion nicht nur meinen Glauben an fte, 
fondern ftärkt auch meine Ergebenheit 
Tr fie 


Eine Blatformitft bindend, 


Ach werde jehr bald auf Ihre Noti- 
fifation in formellerer Werje antmor- 
ten, und in diefem Annahmejchreiben 
tmerbe ich die Platform in ihren Ein» 
zelheiten behandeln. Für jeht genüge 
e3, Ahnen die Verficherung zu geben, 
Daß ich von Herzen mit dem Buchita- 
ben und dem Geift der Platform 
überetnftimme, ch inboffire fie im 
Ganzen und in ihren Theilen und 
iwerbe, wenn ich erwählt werben follte, 
ihre Erflärung als bindend für mid) 
betrachten. Und, laffen Sie mich hin- 
zufügen, eine Platform tjt bindend 
mit Bezug auf das, mas fir enthält. 
Nach dvemofratifchen Begriffen tft da3 
Volk fouverän, die Beamten find feine 
Diener, angejtelt für eine beitimmte 
Zeit und mit fejtem Gehalt, um das zu 
thun, ma3 der Souperän getban zu 
haben wünſcht. Platformen ſtimmen 
mit dieſen demokratiſchen Begriffen 
überein, und ein Beamter darf nicht die 
ihm verliehenen Machtbefugniſſe dazu 
benutzen, perſönliche Anſichten in den 
Vordergrund zu drängen, die den 
Stimmgebern nicht zur Annahme uns 
terbreitet ſind. Wenn Jemand auf ei⸗ 
ner Platform nominirt iſt, die ihm 
nicht genügt, ſo muß er, wenn er ehr⸗ 
lich ſein will, die Nomination entweder 
ablehnen oder, wenn er ſie annimmt, 
eine amendirte Platform an Stelle 
der von der Convention angenomme- 
nen in Vorfchlag bringen. In einer 
folchen Lage befindet fih Ihr Candi- 
dat nicht; denn die Platform, auf der 
ich nominiert wurde, enthält nicht nur 
nichts, momit ich ‚nicht übereinftimme, 
fonbern giebt auch eine Ueberficht über 
2 are deren Annahme mir 
mährend ber nächlten vier Nahre an- 
Areben merben. 


KRepublifanifhe Heraud- 
forderungangenommen. 
Der ausgezeichnete Herr, Der Die ce> 

publikaniſche Präſidentſchafts ⸗No— 

mination erhielt, ſagte in ſeiner Noti— 
fikationsrede: „Die Stärke der republi— 
kaniſchen Sache in der bevorſtehenden 

Campagne iſt darin zu ſuchen, daß wir 

die Politik repräſentiren, die zur Ab— 

ſtellung bekannter Uebelſtände, zur 

Wahrung der Freiheit und wahren 

Wohlergehens von Bedeutung iſt, und 

daß wir, wie unſere Platform klar und 

deutlich ſagt, entſchloſſen ſind, ſie 
durchzuführen.“ Im Namen der de— 
mokratiſchen Partei nehme ich die Her—⸗ 
ausforderung an und erhebe die Be— 
ſchuldigung, daß die republikaniſche 
Partei für alle Mißſtände verantwort⸗ 
lich iſt, die in der Bundesregierung exi⸗ 
ſtiren, und daß ſie nicht imſtande iſt, 
die Reformen durchzuführen, die nöthig 
ſind, und ich behaupte, daß die republi⸗ 
kaniſche Platform die Hoffnungen und 

Erwartungen von Reformern, ob dieſe 

Republibaner oder Demokraten ſind, 
etäuſcht hat. In der Erfüllung ihrer 

licht blieb die republikaniſche Con⸗ 
vention ſe weit zurück, daß es der repu— 
blikaniſche Candidat für nöthig erach⸗ 
tete, der Platform in verſchiedenen 
wichtigen Punkten etwas hinzuzufügen 
und dadurch den Führern der Partei, 
auf deren Mithilfe er ſich verlaſſen 
muß, ein Mißtrauensvotum zu erthei— 
len. 


Soll da3 Bolt regieren? 


Unfere Platform erflärt, daß die 
lieg überwiegende Frage it: „Soll 
dad Volt regieren?" Wohin twir und 
wenden und welchem Gegenftand mir 
unſere Aufmerkſamkeit ſchenken mö⸗ 
gen, überall tritt uns dieſelbe Frage 
entgegen: Soll das Volk ſeine eigene 
Regierung controlliren und dieſe Re— 
gierung benutzen, um ſeine Rechte zu 
ſchüthhen und ſein Wohl zu fördern? 
Oder ſollen die Vertreter des räuberi⸗ 
ſchen Reichthums das hilfloſe Publi⸗ 
kum ausſaugen, während die Uebelthä⸗ 
fe ſich bu, —— fige Beamte, die 

e durch rupulöſe Methoden zu 
Macht erhoben haben, Strafloſigkeit 
ſichern? 

Anklage des Präſidenten 
gegen die Partei. 


In einer Botſchaft, die Präſident 
Rooſovelt letzten Jannar dem Congreß 
wftellte, fagte er: „Die Angriffe die- 
En großen Gorporationen auf bie 
Handlungen der Momtmiftration find 
durch Zeitungen und auf” andere Weife 
buch daR ganze Land befannt gemacht 
worden von Tolcdhen Schreibern umb 
Mebnern, die, bewußt oder unbemußt, 
Vertreter des räubertfchen Meichthums 
aren — jenes Neichthums, der durch 
alle Formen von Ungerechtigkeit, von 
der Unterdrückung der Arbeiter bis zu 
gr Vernichtung der Concur- 
renz zu offenem Betrug var) 
Moenipuladion mit Attien und Seburi- 
täten in riefenhafter Weife aufgehäuft 
marhen Hit Peniffr he Mir r 


dielce Saale, Deren Bekragen iehen 


Menjchen von nur gemöhnlichem Uns 


ftandagefühl mit Wbjcheu erfüllen muß 
und die das große Unrecht begehen, 
unfere jungen Männer zu lehren, daß 
— — Gefchäftserfolg gemöhns- 
ih auf Unehrlichtett berußt, ben e3 
mährenb ber lebten Donate klar ges 
macht, daß fie jich verbunden Haben, 
um eine Reaktion herbeizuführen. Yhr 
Beſtreben geht dahin, alle diejenigen zu 
ftürzen und in Mißkredit zu bringen, 
welche in ehrlicher Weije die Gefehe zur 
Unmenbung bringen wollen, um bie 
Annahme metterer Gejege zu verhin- 
bern, die fte im Zaume halten mürben, 
und ım ftch ferner, wenn irgend mög⸗ 
ih, von allen Einfchränktungen frei zu 
machen, fo daß der unffrupulöfe Ue- 
belthäter ungehindert da3 thun kann, 
was er thun will, vorausgeſetzt, —* er 
genug Geld hat.“ Was für ein An- 
ariff auf räuberifche Intereffen! it 
die Anklage des Präfidenten mahr? 
Und wenn fo, gegen wen tft fie gerich- 
tt? Micht gegen die bemofratifche 


Partei, 
Herr Taft indofftirt 
Anklage. 


Herr Taft ſagt, daß dieſe Uebel— 
ſtände ſich während der letzten zehn 
Jahre eingeſchlichen haben und fügt 
hinzu, daß während dieſer Zeit —— 
„prominente und einflußreiche Mit— 
glieder des Gemeinweſens, angetrieben 
durch finanziellen Erfolg und in ih— 
rem Jagen nach größerem Reichthum, 
die gewöhnlichen Regeln von Ge— 
ſchäftsehrlichkeit und die ihren Hand— 
lungen durch das Geſetz auferlegten 
Beſchränkungen vergaßen“ und daß 
die „Enthüllungen von Vertrauens— 
bruch, von Rabatten und Ungerechtig- 
feiten ber Eifenbahnen, von den Ver» 
legungen der Unti-Truftgefege Dur 
eine Anzahl von Corporationen, bon 
ber. Mehrausgabe von Aktien und 
Bonds von zmwifchenftaatlichen Eifen- 
bahnen zur ungejeglichen Bereicherung 
bon Direktoren und zur Concentra- 
tion der Gontrolle der Eifenbah- 
nen unter einer Verwaltung” — als 
lea diejes, jagt er, — „hat das Ge- 
milfen bes Volf3 erregt und ein mo« 
ralifches Erwachen herbeigeführt. 

Sch möchte Sie nun daran erin» 
nern, daß mährend diefer ganzen Zeit 
republifantiche Beamte gejeßpollitref- 
fenden Departement3 vorjtanden, das 
Gabinett füllten, ven Senat beherrſch— 
ten, da3 Mbgeorbnnetenhaus controllirs 
ten und die meiften Stellen der Bun= 
deörichter inne hatten. Vor vier Jah: 
ren erklärte die republifanifche Plat- 
form in prahlerifcher Weife, daß feit 
1860 — mit Ausnahme von zmei 
Nahren — die republifanifche Partei 
alle Zmeige der Regierung controllirt 
babe, und daß die demofratifche Par- 
tei nur zwei Jahre in der Lage geme- 
jen jei, ein Gejeg anzunehmen over 
e3 zu miberrufen. Da fie die Saläre 
gezogen, fich der Ehren erfreut, das 
Anfern gefichert hat, jo fol die re- 
publi..aifche Partei auch die Verants 
mortung übernehmen. 
RNepublifanifhe Partei 

berantmwortlid,. 


Mephalb hat man diefe „befannten 
Mißſtände“ geſtattet? MWephalb find 
fie nicht abgejtellt worden? Wenn be: 
ftehende Gejete genügend find, meR- 
halb hat man fie nicht derhgeführt? 
Die ganze erecutive Mafchinerie der 
Bundesregierung befindet fi in Hän- 
ben der republifanifchen Paztei. Sind 
neue Gejete nöthig? MWehhalb find 
fie nicht entlaffen? Weßhalb fucht der 
republifanifche Candidat mit einem 
republifanifchen Präfidenten, feine 
Vorfhläge zu empfehlen, mit einem 
republifanifchen Senat und Abgeord- 
netenhau3, jie auszuführen, um mehr 
Zeit nad, um das zu thun, mas 
Thon längjt hätte gethan fein follen? 
Kann Herr Taft verjprechen, in der 
Verfolgung der Mebelthäter eifriger 
au fein, ala der jegige Erecutivbeam- 
te? Kann er im Senat eine größere 
Majorität verlangen, als feine Partei 
jebt hat? Braucht er im Abgeordne- 
tenhaufe mehr Republifaner over ei- 
nen Sprecher mit noch unbegrenzterer 
Machtbefugniß? 


Weshalb keine 
form? 


Die dem Präſidenten am nächſten 
ſtehenden Freunde haben ſeit mehreren 
Jahren verſprochen, daß er die Unge— 
rechtigkeiten des Tarifs angreifen 
werde. Uns iſt angedeutet worden, 
daß Herr Taft ſich den Forderungen 
der hoch beſchützten Induſtrien wider— 
ſetzt hat. Und doch iſt der Einfluß 
der Fabrikanten, die ſeit 25 Jahren 
zum republikaniſchen Campagnefonds 
beigeſteuert haben und dafür den Zoll 
feſtſetzen durften, genügend gewefen, 
um Tarifreform zu verhüten. Bei Be— 
ginn der gegenwärtigen Campagne er: 
Härten fi der Präfident und Herr 
Zaft zu Gunften von Tarifrevifion, 
berichoben aber das Datum der Re: 
bifion bis nach der Wahl. Wenn man 
aus ber Vergangenbeit fchließen 
fan, wird die republifanifche Partei 
infolge der Campagnebeiträge denen, 
bie vom Schubzoll Wohlthaten em- 
pfangen, fo verpflichtet fein, daß die 

artei einfah nicht imftande fein 
toird, das Land von den gegenmwärtis 
gen Zolllaften zu erlöfen. 


Meshalb fein: Anti Truft 
Gejeggebung? 


Bor einigen Aahren mwurben die 
republifanifhen Führer im Abgeord⸗ 
netenhaufe durch die öffentliche Mei» 
nung gezwungen, ein Antt-Truftgefeg 
zu unterjtügen, da3 von dem Präft- 
denten inboflirt worden mar; aber 
der Senat weigerte fich, die Maßnabs 
me zu berüdfichtigen, und feit jener 
Zeit ift von der herrſchenden Partei 
fein weiterer Verfuch gemacht worden, 
Mbbitfenefere anzunehmen. 
Weshalb feine Eijenbahn- 

Gejeggebung? 
Seit zehn Jupren hat die Com⸗ 


die 


Tarifre- 


miffion für zmwifchenjtaatlihen Hans 


del um Grmeiterung ihrer Machtbe- 


fugnifle nadgefugt; aber ber Aronbe. 


Abendpoſt, 
lttaniſche Senat und das republikani⸗ 
ſche Haus haben ſich u bazu bewe⸗ 
gen laffen, Die Mepublitaner tm Ge- 
nat wm mehrere von Senator La 
Follette unterbreitete Amendements 
abſichtlich zurilckgewieſen, von denen 
eins die Werthabſchätzung der Eiſen⸗ 
bahnen verlangte. Dieſes Amendement 
murde nicht nur im Sengt, fondern 
auch bon der Iekten republitantfchen 
Bene « Convention zurildgemtes 
en. 

Ueberausgabe von Altten 
und Bonds, 

Herr Taft tlagt über Die Leber- 
ausgabe von Attten und Bonds fei- 
tend der Eifenbahnen zur ungefeli- 
chen Bereicherung der Direltoren und 
zur DVereinigung ber Controlle über 
die Eifenbahnen unter einer Ge 
fhäftsführung, und diefe Klage tft 
begründet. Uber mit einem Präfiden- 
ten, der auf die Webelftände binmeilt, 
und einem vepublifaniichen Congref, 
fie abauftellen, fehen mir nichts, bat 
zum Schub des Publitumz irgend et- 
mas aethan it. 

Seit einer Generation hat die re= 
publifanifhe Partei ihre Campagne- 
fonds von denjenigen erhalten, melche 
aus der Spezial-Gejehgebung Vor— 
theile zogen. Für daß Geld, daS bei- 
geiteuert wurde, um Wahlen zu kau— 
fen, murben Privilegien verfprocen 
und gewährt. Was fann man erwar- 
ten, menn amtlide Machtbefugnifle 
ben PBertretern derjenigen verliehen 
merSen, die d-3 Geld zum Kriege lie: 
fern und fig aus den Tafchen der 
Steuerzahler wieder ſchadlos balten 


Veröffentlichung von Kam— 
pagne=- Beiträgen 


Dem PBerjuche, den Erlaß eine 
Gefebes anzustreben, welches die Ver— 
öffentlichung von Gampagne - Bei- 
trägen und -Wusgaben erheifcht und 
bas Ehrlichkeit bei den Wahlen für- 
bern mürde, haben fich die Republika— 
ner widerfegt, und die republifanifche 
Naionalconvention hat die betr. 
Plante mit 880 gegen 94 Stimmen 
beriworfen. Auch Hier hat Herr Taft 
* ſeine Convention Abbitte zu lei— 
ten und ſich zu Gunſten eines ſolchen 
Geſetzes zu erklären gedrungen ge— 
fühlt; indeſſen was er darüber ſagt, 
entſpricht durchaus nicht den Anforde⸗ 
rungen der Situation. Er ſagtt 
„Wenn ich gewählt werden ſollte, wer⸗ 
de ich, und wie ich hoffe mit Erfolg, 
dem Congreß dringend empfehlen, ein 
Geſetz anzunehmen, welches vor—⸗ 
chreibt, daß in einem Bundesamt ein 

ericht über die von Ausſchüſſen und 
Candidaten für Congreß- und andere, 
unter die Controlle des Congreſſes 
fallende Wahlen empfangenen Bei— 
träge.“ Ich will ihn nicht in Verle— 
genheit bringen durch die Frage, wor⸗ 
auf er ſeine Hoffnung auf Erfolg 
begründet, denn von den republikani⸗ 
ſchen Führern hat er ſicherlich wenig 
Ermuthigung erfahren. Aber wenn 
es ihm trotzdem gelänge, ein folches 
Geſetz, wie er es begünſtigt, durchzu⸗ 
drücken, 6 würde das nur theilweiſe 
Abhülfe ſchaffen. Obgleich Herr Taft 
bie demoktatiſche Platform geleſen 
und die Auslegung derſelben durch 
das demokratiſche National -Comite 
gehört hat, ſpricht er ſich doch nicht 
zu Gunſten einer Veröffentlichung der 
Beiträge vor der Wahl aus. Warum 
ſoll das Volk über die Art und Weiſe, 
wie eine Wahl gekauft wird, bis nach 
der Wahl im Dunkeln gelaſſen wer—⸗ 
den? Warum erſt den Stall ſchlie— 
zen, wenn das Pferd geſtohlen iſt? 


Eine Wahl eine Sache der 
HDefſfentlihet 

Eine Wahl iſt eine Sache der Oef⸗ 
fentlichteit. Womit fann die Verheim- 
(iung der bei der Stimmenabgabe 
de3 Voltes geltend gemachten Ein 
flüffe entfchuldigt werden? Wenn es 
mand, der finanziell dabei interefjirt 
it, „daß die Controlle derEiſenbahnen 
in einer Verwaltung concentrirt tft”, 
eine große Summe für den Erfolg 
bei der Wahl zeichnet, warum follte 
feine Iheilnahme an ver Campagne 
verheimlicht werden, bis er die Beam- 
ten jich verpflichtet hat? Wenn ein 
Zruft = Magnat $100,000 zur Er— 
mählung politifcher Freunde beiträgt, 
um den Erlaß ihm nachtheiliger Ge- 
febe zu verhindern, warum follte diefe 
Thatſache unbekannt oleiben, bis ſei— 
ne Freunde ſicher im Amte ſitzen? 
Dies iſt keine neue Frage; es iſt eine 
Frage, für welche agitirt worden iſt, 
die von den republikaniſchen Führern 
vollauf verſtanden wird, die der re— 
sublitantiche Kandidat ftudirt hat — 
und dennoch weigert er fich, jich für 
as abſolut nothwendige Geſetz, mel: 
»es die Veröffentlichung vor der 
VE make a Auen 
Demofratifcdhe Partei ver- 
fpriht Veröffentlihung. 

Die demotratiie Bartei nimmt zu 
der Frage eine ehrliche und muthige 
Stellung ein. Sie jagt: „Wir ver» 
pflichten die demofratifche Partei auf 
den Erlaß eines Gefehes, welches ir» 
and einer Corporation verbietet, zu 
einem Qampagnefond® beizutragen, 
umd melches Einzelperfonen eine ans 
gemeffene Martmalfumme ala Grenze 
borfchreibt“. Das demotratifche Na= 
ttonalcomite erklärte fofort in Ausle- 
gung diefer Plante, daß feine Bei- 
träge von Corporationen angenom- 
men, und daß Einzelperfonen nicht 
mehr ala $10,000 beizufteuern ge: 
ftattet werben miürbe, und daß alle 
Beiträge über $100 vor der Wahl 
veröffentlicht werben würden, die vor 
dem 15. Oftober eimgelaufenen vor 
oder an diefem Tage, Die jpäter ein- 
genommenen am Tage der' Annahme, 
und daß feine Beiträge innerhalb 
der legten drei Iage vor ber Wapl 
angenommen mürben. Da haben mir 
einen bollftändigen und mirkungsvol: 
fen Plan. 
Erwäbhlung der Senatoren 

durch das Volk. 

Neben der corrupten Verwendung 

von Geld iſt die jetzige Art der Er» 
der Bundesſengtoren gm 


mählung 


rem die Erfüllung diefes Platforıms 


meiften fir bie Tr a bon 
Reformen verantwortlih. In Hun« 
dert NYahren nad der Annahme ber 
Gonftitution hat fich A Erwäh⸗ 
lung der Senatoren durch das Volk 
keine vorherrſchende Stinimung gel⸗ 
tend gemacht, wenn auch immer mehr 
Stimmen dafür laut wurden. Von 
Zeit zu Zeit wurde eine entſprechende 
Abänderung ber Verfaffung vorge- 
Thlegen un) die Frage murbe In ein- 
zelnen Staaten beſprochen, doch kam 
es niemals bis zu einer Erbrtierung 
im Congreß. Erſt im 52. Congreß 
wurde von einem Hausausſchuß eine 
Reſolution zu Gunſten einer entſpre— 
chenden Verfaſſungsänderung einbe— 
richtet und vom Hauſe ſo gut wie ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Dasſelbe ge— 
ſchah im 53. Congreß. Beide waren 
demokratiſch. Die Republikaner er— 
hielten in der Wahl von 1894 die 
Controlle über das Haus und im 54. 
Congreß wurde der Vorſchlag im Co— 
mite begraben. Mit der Zeit wuchs 
jedoch die Stimmung im Volte im— 
mer mehr, bis ſie einen republikani— 
ſchen Congreß zwang, dem Beiſpiel 
der Demokraten zu folgen, und dann 
begünſtigte ein Congreß nach dem an— 
dern die Frage. Ein Staat nach dem 
anderen hat die Reform befürwortet, 
bir ſich nahezu zwei Drittel der 
Staaten zu Gunſten der Reform 
ausgeſprochen hat. Der Bundesſenat 
widerſetzt ſich jedoch in anmaßender 
Weiſe der Annahme der Reſolution, 
obwohl erne überwältigende Mehrheit 
des Volkes ſie verlangt. Und dieſe 
Weigerung iſt um ſo bezeichnender, 
als eine Anzahl Senatoren ihre Er— 
wählung den großen corporativen In— 
tereſſen verdankt. In drei demokra— 
tiſchen NationalPlatformen — denen 
von 1900. 1904 und 1908 — wird 
eine Abänderung der Verfaſſung im 
Sinne der Erwählung der Senatoren 
durch Volksabſtimmung ausdrücklich 
verlangt und eine Anzahl der kleine— 
ren Parteien hat den Vorſchlag gut— 
geheißen, allein noch keine republika— 
nifche Nationclconvention hat in bie= 
fer Beziehung die Sacde bes DVolfez 
aufgenommen. Die yrage murde von 
ben republitanifchen Conventen in 
1900 und 1904 ignorirt und von der 
Conventton von 1908, melche Herrn 
Saft nominirte, ausdrüdlich mit 866 
gegen 114 Stimmen zurüdgemtejen; 
nur menige Delegaten aus Herrn 
Taft’8 eigenem Staate ftimmten für 
die Plante. 

Perfönlide Begünftigung 

genügt nidt. 

In feiner Annahmerede jagt der re— 
publifanifche Candibat über die Er> 
mwählung der Senatoren durch da3 
Bolt: „Berjönlich bin ich geneigt, fie 
zu begünftisen, doch e3 tft fchmerlich 
eine Parteifrage."” Mas ift benn 
nothwendig, um fie zu einer Partei- 
frage zu machen? Menn ber bemo- 
fratifche Convent einen Vorfchlag ein= 
ftimmig qutheißt und der republifa- 
niiche verwirft ihn mit 7 gegen 1 
Stimme, wirb er baburch nicht zu 
einer PBarteifrage? Herr Taft kann 
die Frage nicht dadurch aus der poli⸗ 
tifchen Arena verdrängen, daß er eine 
perſönliche Neigung zu der demokra⸗ 
tiſchen Stellungnchme zu haben er⸗ 
klärt. Seit mehreren Jahren iſt er 
mit der Regierung verfnüpft. Was 
hat er ’emı.3 zefagi cher getban, um 
die Frage vor das Molf zu bringen? 
Welchen Eifer hat er für eine Res 
formirung d&«3 Senat? an den Tag 
gelegt? Welchen Einfluß fönnte er 
zu Ounften einer Reform ausüben, 
bie feine Purtei offen und deutlich 
berdammt bat und zu der er nur in 
einer berfpäteten Weußerung der per» 
fonlihen Neigung Stellung nimmt? 
Ein Thormweg für andere 

Reform. 

„Soll das Volt regieren?” Jede 
dahin zielende Maßregel ngtionalen 
Charatter® muß im Genat Spieß» 
ruthen laufen. Mag auch der Prä- 
fident perjönlich der Reform geneigt 
fein, mag da3 Haus jeine Zuftimmung 
geben: jolange fich der Senat miders 
fett, muß das DVolf warten. Die 
demofratifche Platform bezeichnet die 
Ermählung der Senatoren dur) dad 
Volk jehr treffend als den „Ihormeg 
zu anderen Reformen“. Soßen mir 
das Ihor öffnen, oder jollen wir den 
feindlichen Spntereffen geftatten, durch 
Controllitung dieſes Zweiges der 
Bundesgeſetzgebung den Weg zu ver— 
ſperren? Durch einen demokratiſchen 
Sieg, und nur durch einen demo— 
kratiſchen Sieg kann ſich das Volk 
die Erwählung der Senatoren durch 
Vollsabſtinimung ſichern. Die tlei⸗ 
neren Parteien find nicht im Stande, 
bieje Reform *rkeiznfiihren: die res 


publifanifche Partei unter ihrer jei- | 


gen Leitung ift entjchieden Dagegen; 


ein und hat jie cffen verlangt. Wenn 
ih zum Rräjisenten erwählt werden 
folite, fo werden auch Diejenigen, 
weiche auf dem Tidet ermählt werden, 
ebenjo wie ich auf diefe Reform ver 
pflichtet jein, und ich werde den Eon= 
greß jofort nach meiner Amtsein— 
egung zu einer außerordentlichen 
Situng einberufen und unter Ande- 


berjprechens verlangen. 
Die Hausregeln despotiſch. 


Ein drittes Werkzeug zur Knebe— 
iung des Volkswillens finden wir in 
den Regeln des Abgeordnetenhauſes. 
Unſere Platform weiſt darauf hin, 
daß „das Abgeordnetenhaus von den 
Urhebern der Verfaſſung dazu aus— 
den volkvertretenden 
unſerer Regierung zu bilden, 
das dem Willen des Volkes Gehör 
ſchenken ſollte“, und fügt hinzu: 
„Das Repräſentantenhaus, wie es in 
den letzten Jahren von der republika⸗ 
niſchen Parlei controllirt wurde, hat 
aufgehört, eine bergthende und geſetz⸗ 


Em Arten einer Wehtheit ber ht 


lieder folat; &8 - vielmehr. unter 
—— —— 
chers, der völlige Controlle über ſeine 


erſehen war, 
Zwei 


Be⸗ 


* — 


GEHE — 


Chieags, Mittwoch, den 12. Auguſt 1908. 
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niffe Hat, Mir Haben mit es 


ns 
ſtürzung geſehen, day ver vollner- 
tretende m unferer Bundesregie⸗ 
rung bilflos tft in der Grörterung 
oder Annahme von Mafregeln, die 
kon einer Mehrheit feiner Mitglieder 
7* t werden.“ Dieſer Vorwurf 
t vollkommen gerechtfertigt. Die 
eſorm⸗Republikaner im Abgeordne⸗ 
tenhauſe ſind, wenn ſie in ihrer eige— 
nen Partei bie Minderheit bilben, 
ebenfo wenig im Stande, Gehör zu 
erlangen oder eine Abftimmung über 
eine Mahregel herbeizuführen, wie die 
Demofraten. In der Testen rn 
be3 jekigen Congrefles war ein nid 
unbedeutende? Element in ber repus 
blitanıfchen PRartsi zu Gunften eines 
Abhülfegefekes; aber ein paar Fübh- 
rer, welche die Organifatton control- 
firten, drüdter in deöpotifcher MWeife 
jene Mitglieder nieder und zwangen 
dadurch eine wirkliche Mehrheit im 
Kaufe, fih einer aut oraanifirten 
Minderheit zır fügen. Anjtatt daß 
der republikaniſche Nationalconvent 
dieſe Knebelung der Volksregierung 
zurückwies, lobte er den Congreß und 
nomtam!e zum Qandidaten für das 
Umt des VBicepräfidenten einen Mann, 
der für bie SAnebelung des Haufes 
mit verontwortlich iſt. Unſere Par— 
tei verlangt, „daß das Abgeordneten⸗ 
haus wieder cine berathende Körper— 
ſchaft werde, weiche von einer Mehr— 
heit der Volksvertreter, und nicht 
vom Syprecher, controllirt wird' und 
verpflichtet fich auf die Annahme "fol: 
her Regeln für die Leitung des Ab- 
qeordnetenhaufes, melde eine Mehr: 
heit feiner Mitalieder in den Stand 
tegt, feine Berathungen zu leiten und 
feine Gefehgebung zu controlliren.” 
„Soll das DBolf regieren?" Es 
it dazu nicht im Stande, menn e3 
nicht das Abgeordnetenhaus control» 
iren und durch feine Vertreter im 
Haufe feinen Wünfchen Ausdruck ge— 
ben fann. Die republifanifche Partei 
tft Durch die jebt im Haufe herrfchen- 
den Methopen gebunden; die demo- 
kratiſche Partei verſpricht eine Abän— 
derung der Regeln in einer Weiſe, daß 
der volkvertretende Zweig der Bun⸗ 
des regierung mit den Ideen der Urhe⸗ 
ber unſerer Verfaſſung und den 
Gründern unſerer Regierung harmo— 
nirt. 
Andere Fragen werden 
fpäter erörtert. 


„Soll das Volt vegieren?” Dieje 
Frage wird, ich mieberhole ed, im 
unjerer Platform al3 die michtigfte 
bezeichnet, und im Laufe der Cam- 
paane merbe ich Gelegenheit nehmen, 
biefe yrage in ihrer Beziehung zu an- 
dern „Iſſues“ zu befprechen; denn ob 
mir die Tarif = Frage, die Truft- 
Frage, die Eifenbahnfrage, die Bant- 
frage, die Wrbeiterfrage, die Frage 
des Imperialismus, bie Entmidelung 
unferer Wafferwege, oder irgend eine 
ber ——— der Löſung harrenden 
Probleme erörtern, überall finden wir 
die wirkliche Frage zu Grunde liegend, 
ob die Regierung ein bloßes Ge— 
ſchäftsguthaben von Begünſtigungen 
anſtrebender Corporationen, oder ein 
Werkzeug in den Händen des Volkes 
zur Förderung des allgemeinen Wohl— 
ſtandes ſein ſoll. 
Demokratiſche Partei ver— 

dient Vertrauen. 


Wenn die Stimmgeber mit der 
Vergangenheit der republifanijchen 
Partei und mit ihrer Verwaltung der 
öffentlichen Angelegenheiten zufrieden 
2. dann fünneg wir vernünftiger 

eife feinen Negierungsmechjel ver- 
langen; menn jedod die Stimmgeber 
denen, dat das Volt beim Gejitalten 
ber Politit der Regierung Einfluß hat 
und große Sombinationen von Capis 
tal die Rechte der Daffen beeinträchtis 
gen und daß die Regierung dazu be= 
nut wird, eine ungerechte Vertheilung 
bes erzeugten Mohlitandes hHerbeizu=- 
führen, dann haben mir ein NRedt, 
einen Wahripruch gegen die republifa= 
nifche und für Die demofratiiche Par 
tei zu erwarten; denn unjere Partei 
bat Niederlagen risfirt — ja erlitten 


— um dba3 Gemiffen des Voll3 zu 
meden und das Erwachen herbeizufüh- 
ren, auf da3 Herr Taft fich bezieht. 
Nur diejenigen find der Führerrolle in 
einer großen Sache würdig, die bereit 
find, dafür zu jterben, und die demo 
fratifche Partei hat ihren Werth das 
durch bewiejen, daß fie fich weigerte, 
den Sieg dadurch zu erfaufen, daß 
fie das Voif in die Hände Derer übers 
lieferte, die e3 beraubten. Xn dies 
fer Controverje zmwijchen Demofratie 
auf der einen und Plutofratie auf der 
anderen Seite, ijt die demokratiſche 
Partei auf die Seite der gleichen 
Rechte getreten und erhebt aegen die 
republikaniſche Vartei die Beſchuldi— 
gung, daß ſie für die beſtehenden Ue— 
belſtände verervwortlis iſt. 

Demokratiſche Partei die 

Vertheidigerin ehrli— 

chen Reichthums. 

Wir können ja erwaärten, daß die— 
jenigen, welche Diebſtahl durch Ge— 
ſetz begangen und ſich durch ihren po— 
fitifchen Einfluß Strafloi.gfeit erfauft 
haben, den Verfuh machen merden, 
folde Streitfragen auf? DQapet zu 
bringen und alles verjuchen merden, 
um ihre unbeiloollen Zmede zu ver= 
bergen; aber fie fünne.. un nicht län= 
ger tauschen. Die demofratifche Par- 
tei ift nicst der Yyeind irgend einer 
legitimen |nduftrie, nein, fie ift deren 
Freund und der treue Bejchüger jenes 
Reihthums, der einen Dienit der 
Geſellſchaft gegenüber repräfentirt, 
‚Die demofratifche Partei jucht nicht, 
ale Corporationen zır vernichten; jie 
behauptet nur, day die Regierung, 
die Corporgtionen jchafft, auch die 
Macht behalten follte, fte zu reguliren 
und zu controlligg und daß fie fei- 
ner Corporation gejtatten jollte, ſich 
in ein Monopol zu verwandeln. Wir 
follten fiher die Unterffügung aller 
Beftreben haben, Gefchäfte und Yribu- 

Arie cegen das’ Opium zu fhügen,das 

efeglot?" Combinationen von Capital 

hoer alles bringen merden, wenn 


im Zaum geyalien werden. 


| Das Gute fann nur dadurch gefichert 


werben, baß man e3 vom Schlecten 

trennt. 

Keine Revolution, [on- 
bern Reformatton. 


Die demofratifche Partei fucht nicht 
Revolution fondern Reformation, 
und ich brauche denjenigen, melcher 
a mit Gejchichte beichäftigt, faum 
u aufmerfjam zu maden, daß 
Mittel, die zur Heilung angewandt 
werben, am mildeiten find, menn fie 
fofort gebraucht werben. Blutvergif- 
tung mag heute durch den DVerluft ei> 
ne3 Fingers verhütet werden; morgen 
foftet fie vielleicht fchon einen Arm 
und da3 Leben am nädjiten Tage. 
So Hann dad Gift in unferem 
Staatäförper nicht zu fchnell entfernt 
werben, meil die dadurch verurfadh- 
ten Uebelftände mit der Zeit zuneh- 
men. Daß es folche Uebeljtände giebt, 
giebt fogar der republifaniiche Can 
Didat zu, und daß feine Partei jie 
nicht abftellen fanr, hat fie mährend 
ber Ietten zehn Jahre bemwiejen. 


deal unferer Partet. 

Die Platform unjererr Partei 
Thließt mit einer furzen Erklärung 
betreff3 des ‘deals der Partei. Sie 
befürmortet eine Rrgierung, die jedem 
Bürger dazu verhilft, vaß er von der 
Geſellſchaft genügende Entſchädigung 
und Belohnung für das erhält, was 
er zum Wohl der Geſellſchaft beigetra— 
gen hat. Regierungen ſind gut im 
Verhältniß zu dem was ſie thun, um 
jedem Mitglied der Geſellſchaft, ſo 
weit es die Regierung überhaupt kann, 
einen Erſatz, der dem Verdienſt des 
Betreffenden angemeſſen iſt, ſichern. 


Göttliches Geſetz der Be— 
lohnung. 


Es gibt ein göttliches Geſetz der 
Belohnungen. Als der Schöpfer uns 
die Erde mit ihren Schätzen gab, 
ſagte er ſo deutlich, als ob man ſeine 
Donnerſtimme aus den Wolken hörte: 
„Arbeite und nach deinem Fleiß und 
deiner Intelligenz ſollſt du belohnt 
werden.“ Nur da wo Nacht die Re— 
gierung geſtürzt und Schlauheit ſie 
untergraben hat, iſt dieſes Geſetz auf⸗ 
gehoben, und ein anderes Geſetz hat 
ſeine Stelle angenommen. * 
Regierung in Einklang mit dieſem 
Gefetz zu bringen ſoll der Ehrgeiz des 
Staats ſein, und keine Partei hat 
eine höhere Miſſion, als es zu ver⸗ 
wirklichen, wo Regierungen in legiti⸗ 
mer Weiſe operiren können. 

Gerechtigkeit für alle. 


Meine Erwählung kann und muß 
nur von ſolchen Wählern kommen, 
die nicht käuflich ſind. Wenn ich er— 
wäblt werden ſollte, ſo werde ich dazu 
ſehen, daß dieſes eine Regierung 
wird, in der das Volk regiert, eine 
Regierung, die allen Gerechtigkeit wi— 
derfahren läßt und jeden dadurch zu 
ernſtem Streben anfeuert, daß * 
ihm ſeinen Antheil an den durch Jewz 
Arbeit ermöglichten Eintüntten fichert, 
aanz gleich, in meldhem Theil des 
Meinbergs er arbeitet, mit welcher Be— 
fhäftigung oder Piofejfion er immer 
angehören möge. 

—— 
24 Bermißte. 


Dampferuntergang nah Zuſammenſtoß 
auf dem Öntariojfee. 

Rocejter, N. Y., 12. Aug. Geftern 
Nacht traf bier die Nachricht ein, daß 
die Dampfer „Zitania“ u. „KRingfton” 
auf dem Ontariojee am Eingang vom 
Hafen von Charlotte (5 Meilen von 
Rocheſter) zujfammenitiegen, und 
„Zitania“ in meniger, alö einer 
Minute, in 25 Fuß Waffer verfanf. 
„Kingfton“ wurde an der Bortjeite be- 
ſchädigt. 

Viele kleinere Fahrzeuge kamen den, 
im Waſſer ringenden Paſſagieren und 
Angeſtellten der „Titania“ zu Hilfe, 
und die Leute des Dampfers „Kings— 
ton“ warfen Rettungsgürtel aus. 18 
von 42 Paſſagieren ſind bis jetzt als 
gekettet bekannt; das Schickſal von 
24 iſt ſehr zweifelhaft. 

„Kingſton“ iſt 400 Fuß lang und 
eines der größten Boote, welche auf 
dem Ontarioſee fahren. „Titania“ 
war nur ein kleines Boot und ver— 
kehrte zwiſchen Sea Breeze und Char— 
lotte. 


— — —⸗ — 
Auslaud. 


Aus Luftfahrertktreiſen. 
Zeppelin gegen „Vormundſchaft““ über ein 
laufende Gelder. — Wilbur Wrights 

Cuftdroſchke abermals erfolgreich. —Far⸗ 

man enttäuſchi. 

Friedrichshafen, 12. Aug. Wie man 
hört, iſt Graf Zeppelin entſchieden 
gegen einen neuerdings aufgetauchten 
Plan, wonach eine Kommiſſion ein— 
geſetzt werden ſoll, um die Kontrolle 
über die, für Zeppelins Luftſchiff— 
verſuche einlaufenden Gelder zu über— 
nehmen und dieſelben theilweiſe 
für Zeppelin und theilweiſe als einen 
Nationalfonds zu verwalten. Dieſer 
Plan wurde von Walter Rathenau, 
dem Präſidenten der Deutſchen Elek— 
trizitätsgeſellſchaft, Direktor einer 
Luftſchiffgeſellſchaft und Mitglied des 
„Aeroklubs“, dem Kaiſer gegenüber 
angeregt. Ob der Kaiſer ſelber aber 
den Plan begünſtigt, weiß man nichi. 

Lemans, Frankreich, 12. Aug. Wil—⸗ 
bur Wright von Dayton, O., machte 
geſtern Abend den längſten und erfolg— 
reichſten Flug mit ſeinem Aeroplan 
bon hier aus. Er blieb 3 Minuten und 
44 Sefunden in der Luft, bewegte die 
Mafchine dreimal im Kreife und ent- 
midelte eine Schnelligkeit von 36 Mei- 
len pro Stunde. 300 Berfonen, dar: 
unter vielergrauen, jaben den flug an, 
der einen jehr maieftätifchen Eindrud 
machte und fo natürlich leicht war, mie 
der Flug eines Vogel. Die ganze 
franzöfiiche Preife ift voll Zobes für 
Wright. 

Waſhington, D. K. 12, Aug. Die 
offizielle Probefahrt von Kapt. Bald- 
win's lenkbarem Luftballon murde 
abermals verfchoben; aber Kapt. Bald- 
win und der \ngenieur Curtis mad)= 
ten eigen vorläufigen Schnelligfeit3- 
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Probeflug, in der Richtung, welche für 
die amtliche Probefahrt vorgezeichnet 
it. Sie brachten e3 dabei auf eine 
durchfchnittlihe Schnelligkeit bon 
18 7/10 Meilen pro Stunde, 

Uebrigens richtet ich gegenwärtig 
da3 Hauptinterefje auf den Xeroplar 
der Gebrüder Wright und A. M. Her: 
ring’3, welche zu Fort Myer erprobt 
werden jollen. Lebterer fuchte um 
Verlängerung der Xblieferungsfrift 
um 30 Iage nad, und da3 Erjuchen 
wird gewährt werden. Die Wright’che 
Gleitflugmafchine wird jeden Tag hier 
erwartet; jie wird von Orville Wright 
geführt werden (dem Bruder von Wil- 
bur Wright, der jegt zu Le Mans, 
Hranfreih, Flugverfuche macht.) 

New York, 12. Aug. Der Parifer 
Luftichiffer Henri Farman ift fehr 
enttäujcht. Er martete geftern um> 
jonft darauf, daß die Herren jich ein- 
jtellen würden, melche verfprochen hat- 
ten, feine Schaufahrten-Tour durch die 
Ber. Staaten finanziell zu deden. 
Und er ift im Begriff, feine Gleits— 
flugmafäine einzupaden und möglichjt 
bald mit feiner Gattin nach Frankreich 
zurüdzufehren! Seinem Rechtsanmelt 
übergab er einen Schadenerjaganfprud 
gegen den St. Zouifer Samuel Bomw- 
man, welcher daran Jchuld gemejen fein 
.jol, daß Yarman überhaupt nad 
Umerifa fam. 

Wie es jcheint, zogen fich die geld» 
lichen Hintermänner deshalb von ber 
Sade zurüd, meil der Bejuch des 
Publifums beit dem bisherigen Schaus 
fliegen von der Brighton Beadh-Renn= 
bahn aus lange nicht da3 war, was fie 
erwarteten, und auch Farman’a Leis 
ftungen hinter den Grmartungen 
zurückblieben. 

König Peter ſchwer verdächtigt! 

Budapeſt, Ungarn, 12. Aug. Der 
mehrfach genannte Naftitfh, einer ber 
Hauptkerle im vorjährigen Verſchwö— 
rungsprozeß gegen 36 Perſonen in 
Montenegro — unter Mitwirkung des 
ſerbiſchen Kronprinzen — hat ein Buch 
erſcheinen laſſen, worin er ſogar den 
ſerbiſchen König Peter ſelber beſchul⸗ 
digt, hinter jener Verfchwörung < 
fteft zu haben, um die Dynaitte von 
Montenegro auszurotten und jchlieh=' 
li Montenegro jowie die ſlawiſchen 
Provinzen Defterreich-Ungarns an ſich 
zu reißen! 


as 
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Telegrapkifge Jelizen. 
Anton. Ä 


— Mirbelfturm zu Mandan, N. D, 
Mehrere BVerlette; $150,000 Gadı- 
ſchaden. 

— m Süden find viele falfche $20= 
Banknoten im Umlauf, gejhidt aus 
echten H5-Noten hergeftellt! 

— Banterott ift die, mit 5 Mill. 
Dollars fapitalifirte „Gold Hill Eop- 
per Eo.”, deren Bergwerk im Nord— 
farolina’er County Roman liegt. 

— Aus Schwermuth erjchoß fich in 
St. Louis der 71jährige Ferdinand 
Eonrad mit einem filberbejchlagenen 
Revviver, den er aus dem deutjch» 
franzöfifchen Krieg heimgebradht hatte. 

— Durch eine Dynamiterplofion 
im Haufe des Gteinbrucharbeiters 
Auguft Meyer zu Rocejiter, Minn., 
wurde Frau Meyer jchiwer, vielleicht 
tödtlich verlegt. Meyer wurde auf die 
Angaben feiner Gattin verhaftet! 

— Der Finanzmann NYohn W. 
Gates, früher in Chicago, jeht im 
öftlichen ITeras lebend, lehnte eine re— 
publifanifche Konareßnomination ab, 
troßdem er in dem betreffenden Di- 
jtrift ficher gewählt worden wäre, 

— Gejtrige te 
„American League” — Chicago 6, 
New York 1; Detroit 2, Walhington 
3; Cleveland 1,Philadelphia 6; Eleve- 
land 6, Philadelphia 4 (2, Spiel); ' 
St. Louis 0, Bolton 3. „Rational 
League” — Nem Hort 0, Chicago 
4 (in 6 Gängen); Bojton 2, St. Vouig 
0; Philadelphia 1, Pittsburg 5, 
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Ausland. 


— Der amerikaniſche Botſchafter 
Dr. Hill gab in Berlin ein Diner zu 
Ehren der Befucher des nternationas 
len Geſchichtsforſchungskongreſſes. | 

— Bei Dar EI Agade, Marokko, 
wurde vor 4 Tagen ein Kriegerjtamm, | 
der zu Mulai Hafid hält, von Anhänz ! 
gern des Gultans Abdel Aziz ge 
ſchlagen. 

— Bomben- und Maffenfunde bei 
Hausfuchungen in den Wohnungen von. 
Revolutionären in Portugal! Aus 
Spanien und Belgien follen die Revo= 
lutionäre Waffen gefcämuggelt haben. : 

— Gerüchtmweife verlautet in Pari3, 
daß der Amerifaner Byron D. Chand⸗ 
ler von Bofton bei einem Automobil» 
unfall unmeit TEE ge= 
—— und 3 Andere verletzt worden 
eien. 

— Viele Türkiſch-Armenier, die 
ſchon daran waren, nach Amerika aus— 
zuwandern, änderten ihren Entſchluß 
angeſichts des politiſchen Umſchwungs 
in der Türkei und bringen auch Andere 
von der Auswanderung ab. 

— 30 neue Cholerafälle und 115 
Todesfälle zu Saratow, Rußland, 18 
neue Erkrankungen und 15 Todesfälle 
zu Tſaratſyn, 1 Todesfall zu Niſchnij— 
Nowgorod und 1 neue Erkrankung zu 
Khirgiz. 

— König Alfonſo von Spanien will 
im September auf ſeiner Reiſe nach der 
engliſchen Inſel Wight (zu ſeiner Ge— 
mahlin) auch mit dem franzöſiſchen 
Präfidenten Yallieres zufammentref- 
fen und meiterhin auch den Sailer 
Franz Nofeph befuchen. N 

— €3 gilt in Konftantinopel für 
gewiß, daß auch die türfifchen Bok 
Ichafter in Berlin, Paris, London und 
St. Petersburg und noch verfchiebene 
Gefandte abberufen werben, da ber 
Sultan nur Vertrauensleute deß neuen °° 
Regimes auf folden Posten haben will. 
Eine ganze Anzahl alter Beaiiter joll |” 
fich entleibt oder in aller ihren 
PVoften verlaffen haben, 2 


— 
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Flügellahm. 


Wie in der Hunnenſchlacht noch die 
Seelen der Erſchlagenen mit einander 
gekämpft haben ſollen, ſo führen auch 
die feindlichen republikaniſchen Brü— 
der in Illinois und Chicago ihre 
fürchterliche Fehde nach den Vorwah— 
len weiter. 

Der „Reformflügel“ iſt offenbar 
nicht mit dem Siege zufrieden, den 
Gouverneur Deneen über Yates und 
Lorimer errungen hat. Er behauptet, 
daß auch der Bundesſenator Hopkins 
„von Rechtswegen“ geſchlagen und 
nur „durch Betrug“ für den Erwähl— 
ten der Partei erklärt worden iſt. 
Desgleichen verſichert er, daß Healy 
lediglich durch die Falſchſtimmer in 
den „Lorimer-Wards“ beſiegt worden 
iſt, und daß deshalb Wayman nicht 
als der Parteikandidat anerkannt zu 
werden braucht. 

Dem gegenüber verweiſt das Blatt 
des „Lorimerflügels“ auf die klar er— 
kennbare Verrätherei der Reformer. 
Dieſe, ſagt es, hätten ohne Lorimers 
Zuthun vier ſeiner Getreuen auf das 
republikaniſche Countyticket geſtellt, 
um nachher drei von ihnen „abzu— 
ſchlachten“, während der vierte nur 
deshalb nominirt wurde, weil er kei— 
nen nennenswerthen Nebenbuhler hat— 
te. Ferner hätte der Bundesſenator 
Hoptins im verfloſſenen „Feldzuge“ 
freundſchaftliche Beziehungen mit dem 
Gouverneur Deneen unterhalten und 
ſelbſtverſtändlich auf „Gegenſeitigkeit“ 
gerechnet. Nicht allein hätten aber die 
Deneen-Zeitungen die Kandidatur des 
Abgeordneten Foß unterſtützt, ſondern 
das Wahlergebniß zeige auch, daß 
Hopkins in allen Deneen-Wards „ver⸗ 
meſſert“ worden iſt. Damit nicht ge— 
nug, forderten jetzt die Deneen-Zeitun⸗ 
gen die Legislatur auf, an die Stelle 
des Senators Hopkins, der in 88 
Counties mit 30,000 Stimmen Plu— 
ralität geſiegt habe, den „geſetzgebri— 
ſchen Vater der amerikaniſchen Kriegs— 
flotte“ zu ſetzen. Ebenſo riethen ſie 
ihren Anhängern, ſich um die ſo ſehr 
gerühmten direkten Vorwahlen nicht 
zu kümmern, ſondern einen unabhän— 
gigen Kandidaten gegen Wayman 
aufzuſtellen. Das ſei nicht Republi— 
kanismus, ſondern Seeräuberei. 

Wenn der eine Flügel nach rechts, 
und der andere nach links ſtrebt, kann 
ber Vogel offenbar nicht fliegen. Wer- 
ben alfo nicht dur ein Wunder die 
beiden republifanifchen Flügel in Il— 
linoi3 bis zur Novemberwahl in die- 
felbe Richtung gelentt, fo mird die 
Partei fläglich zu Boden finfen. Wo 
aber ift der Mann, ber dag Wunder 
bollbringen kann? Wohin aud) das 
Auge fhiweift, nirgends ift er zu er- 


bliden. 
—— ne 
Wieder eine x egegnung. 


Zufargmenfünfte zwifchen den Herr- 
Thern und Lenfern der verjchiedenen 
europätfchen Grofjitaaten find in ber 
legten Zeit fo häufig gemwefen, daß ih: 
nen Niemand mehr großen Werth bei- 
legt. Der König Edward insbefon- 
bere bat jo viele „hochpolitiſche“ Be— 
gegnungen gehabt, daß er wohl felbft 
nicht weiß, mas er mit feinen Beſu— 
hen eigentlich ausgerichtet hat. Auf 
alle Fälle ijt es ihm aber nicht gelun= 
gen, Deutfchland „einzufreifen“, oder 
Defterreih-Ungarn vom Dreibunde 
loszureißen. Sein Verſuch, die letz⸗ 
tere Macht aus Mazedonien herauszuͤ⸗ 
beißen und ein britiſch-ruſſifches Äb— 
fommen zu erzielen, ift jämmerlich ge- 
Teitert. Die ruffifche Regierung hat 
amtlich angefündigt, daß fie fich „vor- 
läufig“ in bie inneren Angelegenhei— 
ten der Türfei nicht einmijchen, fon- 
bern dem Sultan Gelegenheit geben 
wird, auf berfaflungsmäßigem Wege 
fein Reich zu reformiren. Somit mwirb 
Deiterreih-Ungarn nicht por bie Wahl 
gejtellt werben, entiweder auf die frieb- 
liche Durchdringung der Baltanlän- 
der zu verzichten, oder es auf einen 
Krieg ankommen zu laſſen und die 
Bündnißtreue Deutſchlands zu erpro- 
ben, oder endlich aus dem Dreibunde 
auszutreten. Die unblutige Revolu— 
tion in der Türkei hat alle britiſchen 
Ränke durchtreuzt. 

Nachdem nun der britiſche Miniſter 
des Auswärtigen ſchon vor einigen 
Wochen feierlich in Abrede geſtellt hat, 
daß zwiſchen Großbritannien und 
Deutſchland auch nur die leiſeſte Ver⸗ 
ſtimmung beſteht, hat jetzt König Ed— 
ward gewiſſermaßen ſein Siegel auf 
dieſe Ankündigung gedrückt. Er iſt in 
Kronberg mit Kaiſer Wilhelm zufam— 
mengetroffen, hat ſeinen Neffen um⸗ 
armt und geküßt und ſoll mit ihm „in 
zwangloſer Weiſe“ die europäiſche La— 
ge beſprochen haben. Da mehrere ver⸗ 
antwortliche Miniſter hinzugezogen 
worden ſind, wird wohl auch im Ein⸗ 
zelnen über manchen Gegenitand ver- 
bandelt worden fein. Indeflen werben 
die Beiprehungen an der Gadhlage 
nicht3 ändern. Der Dreibund ift und 
bleibt unerfchüttert, ein britifch-ruf- 
ſiſch⸗franzöſiſches Bündniß wird nicht 
zuſtande kommen, die mazedoni— 
Ihe Frage wird feinen „Weltkrieg“ 
entfadhen, und Deutfchland mwirb nad 
mie vor im europäifchen Konzerte bie 
— Range und ſeinen thatſächlichen 

ee entſprechende Rolle 

e 


n. 

Gleich den amerikaniſchen Politi- 
teen, glauben auch bie eyropätichen 
Diplomaten, immer „etwad thun“ zu 
müffen. In dem einen wie in bem 
anberen Tyalle gehen aber bie Ereig- 


niffe ihren natürlihen Gang. Das 
beutfche Volk hat ganz recht, wenn e3 
den großartig erfolgreichen Flugver⸗ 
fuchen des Grafen Zeppelin bedeutend 
mehr Gemicht beilegt, al3 den Erörte- 
rungen der Herren am grünen Tifche. 


Eine ernite Bermahnung. 


Sm uni machten einige öftliche 
Baummollwaaren = Fabrifanten die 
Entdedung, daß unfer Kriegsdeparte- 
ment in Manila einen PBoften britifches 
Schaft auffaufte, um daraus „von chi= 
nefifcher Arbeit“ Uniformen für bie 
auf den Philippinen ftationirten Bun= 
bestruppen und das philipinifche 
Konftablerforps anfertigen zu laffen. 
Ein Entrüftung®- und GSchmerzen3- 
Ichrei ftieg auf und ein geharnifchter 
Protejt beim Kriegsdepartement mar 
die Folge. Am 30. Juni, feinem le- 
ten Tage als SKriegsjefretär, fabelte 
Herr Taft nad) Manila, die betreffen- 
den Kontrafte „aufzuhalten“, die Ant— 
mort lautete aber, dazu ei e3 zu fpät, 
die Kontrafte ſeien jchon vergeben. 
Herr Taft legte daraufhin die Sache 
dem Präfidenten por mit der Empfeh- 
lung, durch eine „Order“ eine Wieder- 
holung für die Zufunft zu bermeiden. 
Einige Tage fpäter erhielten verfchie- 
bene amerifaniiche Fabrikanten Auf: 
träge für Khaki, ähnlich der englifchen 
Waare. 

Damit gaben ſich die in ihren Säug— 

lingsrechten gekränkten amerikaniſchen 
Induſtriellen aber nicht zufrieden. Sie 
wollten wiſſen, wie es möglich war, 
daß britiſcheßFabrikanten amerikaniſche 
Regierungskontrakte bekommen konn— 
ten, und wandten ſich um Aufſchluß 
an den General-Quartiermeiſter der 
Armee in Waſhington mit dem Erſu— 
chen um Proben von dem britiſchen und 
dem etwa gleichartigen amerikaniſchen 
Khaki und Preis- und Gewichtsanga— 
ben uſw. Die Proben kamen mit den 
gewünſchten Angaben und dem Ver— 
merk, daß das britiſche Khaki leichter 
und billiger ſei als das amerikaniſche, 
und daher für die Truppen auf den 
Philippinen und die Konſtabler (zu— 
meiſt Filipinos) vorzuziehen ſei. Das 
britiſche Khaki wiegt 63 bezw. 7.2 Un— 
zen die Yard von 28 Zoll Breite und 
koſtet 19 Cents die Yard; das ameri— 
kaniſche wiegt 8.1 Unzen und koſtet 24 
Cents die Yard. Mit Genehmigung 
des Präſidenten wurde dann noch die 
folgende Erklärung bekannt gegeben: 
„Der die Truppen auf den Philippinen 
befehligende Generalmajor Wood em— 
pfahl letzten Winter in einem Schrei— 
ben an das Departement, das Khaki 
für die Uniformen der Truppen ſeines 
Kommandos in Manila zu kaufen, da 
das dort erhältliche engliſche Khaki lo— 
ſer gewebt und paſſender für die Tro— 
pen und billiger ſei als das amerika— 
niſche, und billigere und beſſere Unifor⸗ 
men ſtellen würde.“ Zur ſelben Zeit 
wurde noch mitgetheilt, das engliſche 
Khaki ſei dauerhafter in der Farbe. 

Dieſe alte Geſchichte wird jetzt in 
der Auguſt-Nummer der in Boſton 
erſcheinenden Fachzeitſchrift „Textile 
World Record“ mieder aufgewärnit 
und benubt, dem Präfidenten und 
Herrn Taft einen fanften Tadel, bezw. 
eine ernite Verwarnung zufommen zu 
laſſen. Das geſchieht am Schluſſe des 
Artikels nach einem Hinweiſe darauf, 
daß das Geſetz von 1897 in erſter 
Reihe danach ſtrebe, den amerikaniſchen 
Induſtrien Schutz vor fremdem Wett— 
bewerb zu geben und die Einführung 
ſolcher Produkte zu verhindern, die 
durch billigere Arbeit im Auslande er— 
zeugt wurden. „Unter dieſen Umſtän— 
den“, heißt es, „iſt es wichtiger, daß 
alle Beamten der Ver. Staaten vom 
Präfidenten abwärts diefes Gefeh dem 
Buchltaben und Geifte nach ftreng be- 
folgen, als daß fie fcheinbar einige 
Dollars jparen an eifernen Brüden in 
Panama oder Khafi in den Philippi> 
nen. Gie follten ein für allemal ver-> 
ftehen, daß die nationale Schubzoll- 
politif noch nachdrüdlichere Betonung 
finden muß durch das Verbot jeder 
Einfuhr für Negierungszmede bon 
irgendmeldhen Waarenarten, die in den 
Ber. Staaten hergeftellt werben Fön 
nen. Das muß die unbeugfame Regel 
fein für amtliches Voraehen, fo lange 
bi3 jene Politif durch ihren (der Be: 
amten) Herrn, das amerifanifche Volt, 
abaeändert worden ift.“ 

©o meit Präfident Roofevelt in Be- 
tracht fommt, hat diefe Standpatter- 
Verfündung nur noch geringe Bedeu- 
tung, umfo wichtiger ift jie für Herrn 
Taft. Für den republifanifchen Prä> 
ſidentſchaftskandidaten iſt ſie die An— 
kündigung, daß man geſonnen iſt bis 
zum letzten Tüpfelchen auf dem letzten 
„i“ an dem Raubzoll feſtzuhalten, und 
wo der Buchſtabe nicht ausreicht, den 
„Geiſt“ zu Hilfe zu rufen, ſich den be— 
— „Schutz“ zu ſichern. Es iſt die 

nkündigung, daß man Herrn Taft 
ſolche Sprünge und Abweichungen von 
dem Standpatter-Wege, wie Herrn 
Rooſevelts Adminiſtration ſich in der 
Vergebung von Kontrakten auf Pa— 
nama und den Philippinen hin und 
wieder leiſtete oder zu leiſten ſuchte, 
nicht durchgehen laffen wird. Man 
verlangt von Herren Taft, daß er fich 
mit beiden Füßen auf die Standpat- 
Seite ftelle und — der gute Wille und 
Eifer, den Herren in der Khalis-Frage 
zu Gefallen zu fein, berechtigt zu den 
Ichönften Hoffnungen. Wen? — bie 
Standpatter, natürlid. — — 


Beitrafter Wettbewerb, 


Mit gnädiger Strafe ift in einem 
Prozefie wegen Verlegung be3 Ra— 
battgefetes die Santa FE-Bahn meg- 
efommen. Sie ftand angeflagt, 65 
radhtfendungen unter ihren tarifmä= 
Bigen Preifen befördert zu haben. 
Hätte man ihr gemeffen mit dem 
Maße, womit Richter Landis ber 
Standard Delgefelihaft gemeffen 
bat, fo bätte da3 die Verbonnerung zu 
einer Geldftrafe von $1,300,000 be- 
deutet. Man it jedoch einen mohl» 
wollenden Vergleich mit ihr eingegan- 
en. Unter ber Bebingung, baf fie 
fi einer lebertretung-fehulbig bes 
tenne, hat man bie anderen 64 Anflas 
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gen geftrihen. Und dann hat ber 
Richter auch für diefe eine Lebertre- 
tung nicht die gefegliche Höchitftrafe 
bon $20,000 verhängt, jondern nur 
eine Strafe von $7000. Iroßbem be= 
haupten Zeute, auch das fei noch genau 
$7000 zubiel, 

Die Gefchichte des alles ift mie 
folgt: Eine Anzahl Kapitaliften hatte 
befhloffen, eine große Rübenzuderfa- 
brif zu errichten und waren begreifli= 
cherweife darauf bedacht, den Bau uns 
ter möglihjt günftigen Bedingungen 
aufzuführen. Nachdem fie an einer 
Linie der Santa Ye-Bahn einen ge= 
eigneten Pla gefunden, famen fie zu 
ver Bahngefellihaft mit der Erflä- 
rung, daß fie den Bau dort auffüh- 
ren würden, borausgefegt, daß die 
Bahngefelfchaft etwas beitrage zu den 
Koiten de3 Baues; die Bahngefell- 
fchaft fönne das ja fehr gut, da ihr ber 
Fabrikbetrieb ein bedeutendes Fracht— 
geſchäft bringen würde; ſollte die 
Bahngeſellſchaft die Beihilfe verwei— 
gern, ſo werde die Anlage entweder 
unterbleiben oder die Unternehmer 
müßten ſich anderswohin wenden, wo 
man gefälliger ſei. 

Die Bahngeſellſchaft erklärte ſich 
darauf zu einem Zuſchuß von 850,000 
bereit, welche Summe die Fabrikun— 
ternehmer nach und nach in beſtimm— 
ten Raten ſollten abziehen dürfen von 
den Frachtrechnungen, die ſie der Bahn 
für die Beförderung von Baumaterial 
zu bezahlen haben würden. Die Unter— 
nehmer waren damit zufrieden, und 
der Bau begann. Nachdem jedoch 
811,000 von den Frachtrechnungen in 
Abzug gebracht waren, kam die Ge— 
ſchichte heraus; die Bahngeſellſchaft 
wurde verklagt und dieſer Tage iſt die 
bemeldete Verurtheilung erfolgt. 

Daß der Kongreß bei Erlaſſung des 
Geſetzes an Abmachungen wie die hier 
geſchaffene gedacht hat, iſt ſehr un— 
wahrſcheinlich. Jedenfalls muß zuge— 
geben werden, daß der getroffene 
Handel den Buchſtaben des Geſetzes 
verletzt. Die Bahngeſellſchaft ſagt al— 
lerdings, daß ſie den Unternehmern 
nicht einen Rabatt, ſondern einen 
„Bonus“ gewährt habe, den ſie das 
Recht habe zu gewähren. Sie habe 
850,000 zum Bau der Fabrik beige— 
ſteuert, — habe ſie die Zahlung nicht 
auf einmal in Baar, ſondern nach und 
nach in kleinen Beträgen geleiſtet, 
wenn die Unternehmer ihre Frachtrech— 
nungen beglichen, ſo werde dadurch 
am Weſen der Sache nichts geändert. 
Der Richter felber hat „zugeltanden, 
daß Zahlung eines „Bonus“ feine Ge- 
fegmwidrigfeit ift, hat aber auch zus 
gleich geitehen müffen, daß eine fichere 
Unterfcheidung zwifchen Rabatt und 
Bonus noch gefunden werden fol. So 
hat er fih denn an den Budhitaben 
des Gejetes gehalten, welcher befagt: 
„Kein Verfehröpvermittler fol eine 
größere oder geringere oder berfchie- 
dene Vergütung (für feine Dienfte) 
fordern oder erheben, al3 in dem amt= 
lich eingereichten Frachttarif angegeben 
tft; noch irgend welchen Theil der fo 
angegebenen Raten oder Yahrpreije in 
irgend melcher Weife zurücgeben oder 
ablaffen; noch einem Verjender oder 
irgend einer Berfon irgendwelche Vor: 
rechte oder Erleichterungen geben, aus 
Ber folchen, die in dem befagten Tarif 
angegeben find.“ 

* * 

Das Verbot ift jo umfaffend, daß 
fih nicht darum herumfommen läßt. 
Und wenn es nicht fo umfaffend märe, 
fo daß man darum herumfommen 
fönnte, fo mürde das Gelegenheit zu 
Umgebungen geben, die nicht fo harm= 
[03 find, mie die hier in Betracht ge= 
zogene. Die Abmahung, die hier ge= 
ftraft wird, ift in Wahrheit nicht nur 
unfchuldiger, fondern jehr nüßlicher 
Urt. Demehr die Vervielfältigung 
und Verbreitung gewerblicher Anlagen 
erleichtert wird, dejto befjer für das 
Land. Indem eine große Zuderfabrit 
in eine Gegend fommt, mo bisher feine 
gemwejen, wird den YFarmern der Um— 
gegend ein Markt für Yuderrüben ge- 
geben, ben jie vorher nicht hatten. Die 
Farmer haben Vortheil. Die in ber 
Fabrif befchäftiaten Arbeiter find be- 
portheilt. Und indem das Erzeugniß 
der neuen Fabrik in Wettbewerb tritt 
mit dem Erzeugniß älterer Fabriken, 
mird da3 gefammte verbrauchende 
Publifum bebortheilt. Das zur Yör- 
derung des MWettbewerbes bejtimimte 
Geſetz wird in folder Anwendung zur 
Hinderung des Wettbemerbes. 

Daß e3 der Bahngefelifchaft Bei 
Eingehung des Handel® nur um ih- 
ren Vortheil zu thun war, ändert 
nichts an dem Nuten all around; 
der erwädhlt. Nun mag freilich gejagt 
werden, daß die Bahngefelichaft ja 
den $50,000 Bonus hätte baar bezah- 
fen fönnen. Mber erjtlich finden 
auch Bahngeſellſchaften es vortheil— 
hafter, ſtatt mit baarem Gelde mit 
Dienſtleiſtungen zu bezahlen, an denen 
noch ein beſonderer Gewinn für ſie ab— 
fällt, ſo wie jeder Schuſter und 
Schneider und „Grocer“ lieber ſeine 
Aufträge Leuten zuwendet, die ihre 
Forderungen „in trade“ herausneh— 
men, als ſolchen, die immer nur Geld 
haben wollen. Zudem konnte direkte 
Zahlung, geleiſtet zu dem Zwecke, einen 
neuen Frachtkunden zu gewinnen, 
ebenſo ungeſetzlich befunden werden 
wie die indirekte Zahlung. 

Thatſache iſt auf alle Fälle, daß bie 
Eiſenbahnen durch Abmachungen der 
beſagten Art viel beigetragen haben 
zur Förderung der wirthſchaftlichen 
Entwicklung der Ver. Staaten. 
dem die Bahngeſellſchaften die Er— 
richtung von Fabriken entlang ihrer 
Linien begünſtigten, dem gewerblichen 
Pionier, der fern von den Stätten des 
Verkehrs inmitten des Urwaldes eine 
Sägemühle aufſchlug, ein SKohlen- 
oder Erzbergwerk eröffnete uſw., bil⸗ 
ligere Frachtraten gewährten als An— 
deren, die ſolche ——— nicht 
mehr nöthig hatten, ermöglichten fie 
das Vordringen der Induſtrie, wo ſie 
ſonſt nicht hindringen konnte. Werth⸗ 
volle Erwerbs⸗ und Beſchäftigungsge⸗ 
legenheiten wurden — auf die 
anderenfalls vielleicht noch Jahrzehnte 
hätte gemgetet werben müflen 


Mar e3 wirklich nöthig, das Alles 
zu verbieten, um bie größern Uebel un- 
gerechter und gemeinjchäblicher Ra- 
battbewilligungen zu verhüten, fo liegt 
darin eine Rechtfertigung bed Verbot, 
zum ungetrübten Segen mwirb’3 das 
durch nicht. 


Zofalberidt. 
Geheimnikvoller Mord. 


— 


Gutgelleideter Unbekannter in ei- 
nem Güterwagen erfhlagen. 


Auf der Euhe nah dem Thäter. 


Wer „Bufter Sromn’s‘ Eltern find.— 
Kind war anfcheinend aus Yoth aus: 
gefetzt worden. —Des Geheimpolizijten 
feiner Spürfinn. 


In einem Güterwagen der Jllinois 
Zentralbahn, welcher auf dem Geleife 
an der 90. Straße ftand, murbe von 
mehreren WBahnarbeitern heute Vor= 
mittag ein gutgefleiveter unbefannter 
Mann al3 Leiche aufgefunden. Er 
var ermordet worden, und neben ihm 
lag die blutbefledte Waffe des Ver- 
brechers, eine zmei Fuß lange Eifen- 
Stange. Die Leiche war jchon in Ver- 
welung übergegangen, der Mann tft, 
nach der Anficht der Polizei, bereits 
bier oder fünf Tage tobt. 

Der Güterwagen war vierzehn Tage 
lang in der Ausbefferungsmerfjtatt der 
genannten Bahngejelfchaft an der 70. 
Straße gewefen und jollte jeßt wieder 
in Dienft geftellt werden. Polizeifapi- 
tan MeMeeneyg von der Wade in 
Grand Eroffing ift daher der Anficht, 
daß der Mord in jener Werkjtatt ver: 
übt worden ift, und hat dementfpre= 
chend feine Unterfuhung angefangen. 

Er ift der Anfıcht, daß möglicher- 
meife Landjtreicher den Mann feines 
Geldes wegen ermordet haben. Die 
Leiche, an der ficd) feine Werthjachen 
oder Papiere fanden, die über den 
ZTodten hätten Auffehluß geben fön: 
nen, wurde nach dem Pierfon’schen 
Beitattungsgefhäft , 7350 Cottage 
Grove Ave., gebracht. Der Todte 
wird, wie folgt, beſchrieben: Ungefähr 
35 Jahre alt, 5 Fuß 6 oder 7 Zoll 
groß, dichtes braunes Haar, hellblon— 
den Schnurrbart; bekleidet mit hell— 
farbigem Anzug, grauem geſtreiftem 
Hemd, hellfarbigem Filzhut und brau- 
nen Halbfehuhen. 


„Bufter Brown‘ und feine Angehörigen. 


Frau Alfred Erump, die Mutter 
tes Fleinen „Buster Brown“, melcher 
fich feit zehn Tagen in der Obhut ber 
Polizei befindet und deffen Ungehöri- 
ge, wie berichtet, gejtern entbedt mur- 
den, bat in dem Sommerlager ber 
„Hreimilligen von Amerika“ bei Ben- 
ton Harbor, Mich, mo fie fich mit 
zwei anderen Kindern, dem bier Mo- 
rate alten Alfred und dem fiebenjähri- 
gen Sofeph befindet, ein märchenhaft 
flingende Gefchichte erzählt, und aud) 
ihr Gatte, ein lange brodlos gemefener 
Arbeiter, ergeht ich bei der Bejtäti- 
gung der Angaben feiner Frau in 
Schilderungen, melche bei der Polizei 
ftarfen Verdacht ermedt haben, daß 
da3 Kind von den Eltern abfichtlich 
ausgeſetzt worden ift, aus bitterer Noth 
in der Hoffnung, daß e3 ein befferes 
Heim finden möge. Die Frau behaup- 
tete überdies noch, daß ihr Gatte,menn 
er Arbeit habe, feinen Lohn zum Theil 
vertrinke, was er aber entſchieden be— 
treitet. Einer Frau Mitchell aus 
Maufefha, Wis, melche die Polizei 
aber nicht finden fann, will die Mutter 
den Kleinen im Union Barf, viele 
Meilen von der Stelle, mo er aufge- 
Icfen wurde, gegeben haben, um ihn 
en Kindesftatt anzunehmen. Die Frau 
hatte fie angeblich dort zufällig getrof- 
fen, und jene hatte Gefallen an dem 
Kinde gefunden. Bei der Durhfucdhung 
ber Habjeligfeiten in dem einen Zim- 
mer im Haufe 130 Part Ape., das bie 
Familie bewohnt, fand die Polizei aber 
einen Zeitungsausjchnitt mit der Ge- 
fchichte der Entführung und dem Bilde 
„Buſter Browns“. Crump behauptete, 
tie Mehnlichkeit des Bildes mit dem 
feine® Knaben fei ihm aufgefallen. 
Gefragt, meshalb er nicht nach der 
Polizei gefommen jet, antwortete er, er 
babe fein Straßenbahngeld gehabt,audh 
fei fein Kind bei der Frau Mitchell in 
Waufefha zu Gafte gemejen, wie feine 
Frau ihm verfichert habe. Frau 
Erump wird zurüdgeholt werden; da& 
Kind mollte von feinem Vater nichts 
mehr mwiffen und war frob, ala Polizei- 
infpeftor Wheeler e3 wieder mitnahm. 
Erump mar in England Mitglied der 
Heildarmee. Die Familie ift hier vom 
„Bureau of Charitied* und von den 
„Hreimilligen von Amerika” unterjtügt 
worden. Das ältefte Kind ift in der 
Staatsanftalt für fhmachfinnige Kin- 
der in Lincoln. Der Mann arbeitet 
jet in Karl Schroeder3 chemischen La— 
boratorium, Warren und Hohyne Abe. 

Erump gab heute feine Bereitmwillig- 
teit dazu fund, daß der Anwalt U. M. 
Taulfen von Elain, der diefen Wunjc 
euzgefprochen hat, den Jungen an 
Stindesftatt annehme, indeffen macht er 
zur Bedingung, daß auch die Muttetr 
fih damit einverftanden erkläre. „Bu= 
fter“ wird heute Nachmittag dem Ju— 
gendrichter vorgeführt werben, dem Hr. 
Bauljen feine Abficht Hlarlegen wird. 

feine Nafe. 

Geheimpolizift Sullivan fah geftern 
Abend in der Gafle hinter feiner Woh- 
nung, 4356 Princeton Moe, einen 
Neger lauern, jagte ihm nach und ftellte 
ihn, naddem er mehrmals auf ihn ge> 
fchoffen hatte. Alabald fammelte fi 
ein Bollshaufen, um den Schwarzen 
aufzufnüpfen, ba fich das Gerücht ver- 
breitet hatte, er habe eine weiße rau 
ermordet, und jet mußte Sullivan 
ben Gefangenen vertheidigen. Auf der 
Viehhof⸗Wache wurde der Neger, der 
ſich Martin, auch Turner nannie, be⸗ 


reits von drei Frauen ald der Einbre> 
cher bezeichnet, melchen fie in ihren 
Mohnungen gejehen Hatten. 
Straßenbahngeld ihm gelaffen. 
Viktor Fufe, 1205 Yadjon Boules 
bard, wurde heute früh in einem 
Haudeingange an der Weit Mabifon 
und Ann Straße, mo er Schuß por 
dem Unwetter gejucht hatte, von drei 
Männern, von denen einer ihm einen 
Revolver unter die Nafje hielt, ausge— 
plündert. Nachdem fie ihm $120 und 
feine goldene Uhr abgenommen hatten, 
fragten fie ihn, ob das alles fei, was 
er habe. „Nein, ich Habe noch 90 


Cents, aber die brauche ich zum GStras=. 


Benbahnfahren,“ war feine Antwort. 
„Die können Sie behalten,“ verficherte 
ihm einer der Bufchtlepper. Dann ver» 
Ihmanden fie im Regen, 

Derbotene Kunft. 


An der California und Dgden Une. 
wurde der 30jährige Win. Stagg, einer 
ber zmölf Elektriter des Meftparf- 
fpitem3, melche jeit Kurzem aus Sym> 
pathie mit den bier Qampenbeforgern 
jtreifen, von dem im Gebüfch verjted- 
ten Barfpolizijten Schramm, mie bie- 
fer jagt, beim Durchfchneiden ber elet- 
trifhen Leitungsdrähte beobachtet und 
gepadt, und fein 28jähriger GStreif- 
genoſſe Thos. Halverfon, melcher 
„Schiniere* ftand, wurde bon Ger> 
geant Brunft eingeholt und ebenfalls 
eingeftedt. Seit vierzehn Tagen find 
allnäshtlich, bald hier, bald dort, im 
Weſiparkſyſtem die elektriſchen Lei— 
tungsdrähte zerſchnitten worden. 

Spurlos verſchwunden. 


Am 20. Juli hatte Edwin J. Sleſh 
ſeine Wohnung, 5207 Indiana Ave., 
verlaſſen, und ſeither iſt er ſpurlos 
verſchwunden. Er hatte eine beträcht— 
liche Geldſumme bei ſich. Die Polizei 
läßt jetzt Nachforſchungen anſtellen. 

Sauberer Bruder. 

In der Obhut der Polizei iſt die 
ſechzehnjährige Bernice Niemico, welche 
ihr Bruder unlängſt aus der alten 
Heimath, Polen, hatte nachkommen 
laſſen. Kurz darauf reiſte der Bruder 
nach Polen zurück, und das Mädchen 
fand dann bei einer dem Bruder be— 
freundeten Familie Unterkunft. Die 
Familie iſt jetzt auch nach Europa ab— 
gereiſt, und Bernice war freund- und 
obdachlos in der Fremde. Im Union 
Park wurde ſie von einem Poliziſten 
aufgefunden. Sie wartet nun auf 
Geld von ihren Eltern, um heimfah— 
ren zu können. 

Wenig menſchenfreundlich. 

Auf der Heimfahrt von Muskegon, 
wo ſie den Sommer verbracht hatte, 
wurde geſtern Nachmittag bei Holland, 
Mich., Frau Grace Davidſon, 2128 
Calumel Ave., leicht verletzt, als ihr 
von ihrem Sohne gelenkter Kraftwa— 
gen mit einem Fyarmmagen zufammen= 
ftieß. Deffen Inſaſſe wurde hinaus— 
geſchleudert und verletzt und ſein Wa— 
gen beſchädigt; ſein Pferd brannte 
durch. Die Frau ſoll nicht einmal an— 
gehalten haben, ſie wurde bei der An⸗ 
kunft in Seeland verhaftet, gegen 832 
Baarbürgſchaft aber freigelaſſen. Sie 
hatte noch zwei Kinder bei ich. Frau 
Dapidfon beftreitet, daß fie oder ihr 
Sohn an dem Unfall Schuld habe. 
— — — — — — — 


Sodes - Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab mein geliedter Gatte und unſer lie— 
ber Vater 

Andrew Rapp 
im Alter von 83 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gung vom Hauſe ſeiner Mutter,1 Diverſey 
Gourt, Donneritag, den 13. Auguft, um 2 Ubr, 
Nachm., nad dem Graceland-Stiedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Georgina Rapp aeb. Kuhn, Gattin. 
Harry, Raymond und Glifford 
Rapp, Söhne. 
Erneitine Rapp, Mutter. 


ode - Anzeige 


Germania Loge 1115, 8. & 2. of 9. 
Den Beamten und Mitgliedern hiermit die 
traurige Nachricht, daß Bruder 
Andrew Rapp 
am Montag, den 10. Auguit, geitorben ift. Die 
PVeerdigung findet ftatt am Donneritag, den 13. 
Auguft, Nahmittags 2 Uhr, vom XTrauerbaufe, 
Diverfey Court, nah Graceland. Die Beamten 
verfammeln fi punkt % 1 Ubr in der Lagen» 
balle, 183 Oft North Ave., um dem Berftorbe- 
nen die legten&hren zu erweifen. In O. M. U.: 
Henry Waffenſchmidt, Proteltor. 
John J. Fuß, Selretär. 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Albert Plath 
im Alter von 72 Jabren am rg geltorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag,. 
den 13. August, um 1 Uber Nachmittags, bom 
Trauerbaufe, 237 Zoomis Str., nad dem Yoreit 
Some „Friedhof, Die trauernden Hinterbliebes 


nen: 
' Albertine Plath, geb. Görd, Gattin. 
Karl, Franz, Wilhelm, Paul, Söhne. 
Bertha, Enına, Alvina, Maria, Louiſe, 
Töchter. 


Todes »- Anzeige 


Freunden und Belannten- die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Bernhard Knauthe 

am 9. Auguft, um 10:30 Abends, im Alter bon 
51 Jahren und 4 Monaten geitzyben ilt. Beer: 
digung Donnerstag, den 13. Aı@ıit, um 1 Ube 
Nahm., vom Trauerbaufe, 1970 W. Daten Abe., 
Ede 51. ve., — Montroſe-Friedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 

Alwina Knauthe, Gattin. 

Arthur Anauthe, Sohn. 

Ida, Schwiegertocter. 

Edwin und Diaggie Smith. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, d am Dienſtag, um Uhr, meine ge— 
liebte Gattin und unſere Mutter 

Roſie Vick, geb. Kalch, 
im Alter von 47 Jahren und 10 Monaten ſanft 
im Herrn entſdlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Freitag, den 14. Auguſt, üm 1 Uhr, 
vom Trauerbaufe, 310 Cortland Etr., nad Con- 
crdia. Um jtille Theilnabme bitten: — 
Henry Bid, Gatte. 
Frieda uno weite, Kinder. 


Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
rit, daß mein geliebter Gatte und unfer lie- 


ber Vater 
Kohn P. Wittman 

im Alter von 64 Jahren beridieden ift. Die 
neeto:gung Tındet jtatt am Donneritag, den 13. 
Auguit, um 2 Uhr Nadmittagd, dom Trauer» 
—* 931 Weit‘53. Place, nah Dafwoods. Um 
Bus Zheilnahme bitten bie trauernden Hinter» 
enen: 


blie nt: 
Elifabeth Wittman, geb. Bald, Gattin. 
Anthony und John Dittman Kinder. 


ode - Anzeige 


Den Schweitern des Frauenbereind der Et. 
Veterd-Kirhe, Ede Noble Str. und W. Chicago 
Ave., hiermit zur Nadhridt, daß Schwefter 
Schaefer 


Reto da 
er Nadmittagd, vom XTrauerhauie, 684 N. 
Baulina Ste, nad der Kirche, bon ba nad 


E.IVERSON & GO. 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue. 
Männer: und Knaben: Tradhten. 


Schmwere Police Braces für Männer, 
non en folibe RedersEnden — 
regularer Brei3 25c per 

Baar, zu 14c 
Eine Partie Mufter-Blufen für Ana 
ben, aus hellem und dunflem Bercale 
und Madrad, ferner aus fchlvarzem 
Sateen, mwerth bi3 50c — 19c 
Auswahl 


Eine Partie Azbeitshofen für Männer 
und junge Männer, aus jcivarzem und 
zen Cheviot * se gejtreiftem 
ammgarn, in allen Größen, 

iverth Dis $2, Auswahl, Baar. 980 
Negligee-Hemden für Männer, in hel— 
len und dunklen Farben, mit angenäh— 
tem Kragen oder Paſſe, alle 39 

Größen, werth 75c, Auswahl.. c 


Baumwollſtoffe 


— Muslin, ne weich appre= 
irte ualität, zegulärer ® 
Preis Sc Yard, zu DIAC 
Fanch geblümte Draperb Crettong, in 
rothen und blauen Muftern — Ic 
mwerth Sc, per Yard 
— — * A gebleichte 
ualität, regulärer Preis 3c, 41 
per Stüd 1%c 
Ertra Qualität doppelfadige unges 
bleichte türfifhe Handtücher — 
regulärer Preis 12c, Stüd 


Partie Comforter Kalikos, in Bellen u. 
dunklen Farben, die 6c Qunlis 

tät, per Yard 

2000 Yards Battit, belle Karben, viele 
Muiter, groß und Fein geblümt, dc 
mwerth 10c, per Yard 

58 Bol breites filbergebleichtes Tiich- 
innen, die reguläre 29c Qua= 

Yität, per Yard 

Gingham Schürzen in blau, braun und 
grün farrirt, werth 20c — 

per Stüd 


Sfirts und Waiits. 


Partie Tailor-made Brilliantine und 
Panama Dreß Skirts, ſchön gemacht, 
ſchwarz, blau und braun 5 0 
twerth bi3 $2.50, Auswahl.. + 


Weite Latın Shirttvaift3 für Damen, 
mit Embroiderh und ar beſetzt, 
34-Länge Aermel, werth bis 

„de 


Schuhe. 


Angebrochene Partien von Iohfarbigen und jchwarzen Orfords fir 
Damen, leihte und fehwere Sohlen, $2.00 werth, das Paar 
Meike Canda3 Orfords für Damen, fo 


lide Leder = Sohlen, in Vlucjer = Fa⸗ 
cons, Größen 3 bis 8, 
das Paar werth, für 


1.00 


Catin, Calf » Schuhe für Anaben md 
Rünglinge — gut paffend — Größen 


9 his 5%, bis 82 werth, 1 00 
ir» 


Auswahl, da3 Paar 


Basement:- 


Spezielle Bargains in hocdhfeiner blau m. weiß cmaillirter Waare, 
8, 4 und 5 Quart Thees und Kaffee: 


Pans, Werthe bis zu 7öc 
Blau und weil emaillirte Trinf» 


becher, für de 
8 Quart blau und weiß emaillirte eis 
ſerne Einmachkeſſel, regulärer 49€ 
Preis 79e, für 

Beite Electric Seifen Chips, Ic 
Yange Eocoa Nudeln, Pfund 


Töpfe — 6 Quart Sauce 


} Auswahl 


25 
Sun Riſe Klumpen-Stärke, — 3 
das Pfund e c 
2. und ®. & le Naphtha⸗ 
Seife, 5 Stücke zum Preiſe von 1 Ic 
U. ©. Mail und Amber Ceife, 
5 Stüde für 19€ 


Unterzeug und Strümpfe. 


Partie von Pejt3 für Damen, in Ex⸗ 
tra-Größen, hübfch befeßt, re> 10€ 
gulärer 19c Werth, für 


35c gerippte Unterhemden und 
-Hofen für Männer, für 15€ 


Räumung von Peit3 u. Pants 
für Kinder, 10e und 


&pdes -» Anzeige. 


age 3 . er Nach: 
eunden und Verwandten die traurige 
ir dab unfere geliebte Gattin, Mutter und 
mutter x 
N Karslina Schäfer — 
0. Auauft, um 2 Uhr 15 Nacdhm,, im >llter 
= 103 Jahren geitorben ift. Die Beerdigung 
findet Statt Donnerstag, den 13. Auguft, um 1 
Uhr Nachmittags, dom Tranerbaufe, 648 NR. 
Faulina Str., nad dem Graceland=Sriedhof. 
Kphann Schäfer Gatte. 
Fran Amelia Bartelie, Frau Louiia 
Rand, Frau Minnie Blum, Töch— 
ter, nebft Schwiegerföhnen und 
Entfeln. dimi 
nn A 


Sur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Bater 
Conrad Schweer, 


welcher heute bor einem Jabre, am 12. Auguft 
1907 geitorben ift. 


Sanft und rubia ift Dein Schlummer 
Sn der Erde fühlem Schooß. 

ach des Xebens Wiüb’ und Kummer 
Ward Dir nun ein befi’res Loos. 
Wir umringen nın Dein Grab, 
Schauen fehnfuchtsboll binab. 

Doch zur Nube geb’n and ir. 

Gott jei Dank, wir folgen Dir. 


Bon Deiner lichen Gattin und Kindern, 


Dankſagung. 
Hiermi e ich meinen herzlichſten Dank al⸗ 
— — und Freunden für die Güte 
und Sympathie, die fie mir bei der Beerdigung 
meiner geliebten Gattin 
Anna Dwinger 
erwiefen haben, fowie Herrn Paftor Weiß für 
die troftreiden Worte und Allen für die berrlis 
hen Blumenfpenden vielen DTant. 
Detlef Diwinger. 


Anerhörter Gelegenheitskauf 


Schillers 


Sämmtlide Werke 
Unerhörter Gelegenheitätauf! WA 
11 (elf) Bände, zufammen zirfa 5000 Ceiten, 
aut gebunden. — Preis nur $2.50. — Andere 
Klaififer ebenfo billig. 


A. KROCH & CO. 


26 Monroce Str, Chicago, (zmwiihen Wabafh 
und Midigan Aves). 


Praftiihe deutihe Bücher für Jedermann! — 
Geflünelzaudt, Gartenbüdher, Kohbüder, Ein- 
madetunit. Sausrezeptbücher und Hausarzneis» 
bücher etc. Katalog auf Wunfh frei augefandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Deutihe Buchhandlung. 
106 Randolph Str. — Telephon: Gentral 5861. 


— 
— 


| Montrose Gemetery 


ws Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


amilien-Lotten bon Fi aufwärts. 


inzelne Gräber de nder, 86.00. 
Einzelne Gräber für zmadf i 
5 Cents Gar-fjare von irgend 
<heile der Stadt. Phone —— 12. 


Waldheim. 


Einziger beutfiher Lonfeffiondlofer edhof don 

* * Metropolitan % bahn, eben» 
falls —X alle Straßenba na tr 5 Cents au 
erteihen. Billige Begräbnißpläße find in diefem 
en Bann ne ungen au bas 
e z 


n. ce: rtTelepbon 273. 
Stadt-Öffice 670 W. Chicago Ave., Tel. 751 Welt. 
Bbiliyp DMiaad, Sekt. 


Jacob Schwab, Supt. 


ST. JOHN 


Eine Schule bon nationalem Ruf, 
berühmt tmegen bed Geiltes ihrer 
Studenten und ber Rohalität ihrer 
Promodirten, belannt al3 gründlich 
in allen Abtheilungen. Wöreffirt 

St. Yohn’3 Military Academy, 

File (OD) 
Delafield, Waufeiha Co., Wis. 


a9],5,8,10,&t91—ag31 


dejet Die „Bonntiaapoft« 


127. 


| Nahtloſe Strümpfe fürDamen, 1 Qe 


geripp. Obertbeil, fpez., Baar 
Ertra fchwere Baummolle gem. M 
Männerfoden, 10c Sorte, Paar > 
Feine reinmollene Cafhmere-Strümpfe 
für Babies, jeidene Ferfen u. Zehen, 
alle Karben ımd jchwarz, 
25c-Werthe, Paar 


i Todes - Anzeige, 
airiich-Ameritaniihe Gefetichaft v 
Seltion Sir. 6,7 „um Gost Go, 
Allen Mitgliedern die Nachricht, daß 
* George Foertſch 

gm Montag, den 10. Auguſt, geſtorben iſt. Di 
Deerdigung findet fiatt am Pittwod. den 12. 
Auguft, um 10 Uhr Vormittags, dom Trauer. 
—2 — 6516 Emerald Ave., nah Priefter Schaf: 
ers Kirche, 59. Str. und Princeton Abe., bon 
da nad dem St. Marien-sriedhof. Die Mit: 
Kae find erfucht, zu ericheinen, um dem Ber 
torbenen die legte Ehre zu ermeifen. 

Zorenz Siegel, Präfident. 

Sohn Kuhnlein, Sefretär, 


... 


jährlides Piknik, 


beranftaltet vom 


Deutſchen Zleifher = Gefellen: 


Anterſtützungs-Herein 


am Sonntag den 16. Auguſt 1908 

in Brands Vart Elſton und Belmont Ave. Ans 
fang 1 Uhr Nahmittags. Tidet3 25 Cents die 
Berfon. u ra für Herren und Damen. 
Werthvolle Preiſe. ag9,12,15 


Der große Park zeigt der Stadt etwas! 
Niefen-Feier von Chicago's 
Heute: 


75. Geburtstag! 


Nedner und ihre Themen: 
Eol. Hamilton a über 
g „Chicago und jeine Zukunft”. 
Richter Willard €. MeEwen gr 8 
„Das Wachsthum der großen Nordweſtſeite“. 
Hon. N. E. Piotrowsti in einer poinifchen 
Anſprache. 

WVorſitzender: Hon. E. J. Brundage. 
Die Reden beginnen punft 8 Uhr bon der 
Mufif-Tribüne. 

Extra Diufil-Programm: 


Havaflar Mäddıen : Kapelle! 

Bald Sea Riverview’3 nenne $50,000 At» 

traftion, „Ihe Whirlpool”, 2 Jahre im Bau. 
— — — — — — — — nn 


GREATORE ;;.: Kapelle 


Aus dem großen Mufilprogramm für 

heute Abend: Marſch aus „Tann— 

häuſer“, Ouverture zu „Orpheus“, 

Organo Offertory von Batiſte, Chor 

aus I’Lombardi“, Selektion aus „Karmen“ uw. 
Morgen Abend: Wahl-Brogramm. Beite Fahr— 
ten und eritllaffige Te Unterhaltung 


für Jedermann in Sans Goucl. 
_  Feiert Chicago-Tag diefen Abend in 


De 
> 
—320 —— 

4— L 


E32 


THE RIENZI. 


Ghicages populärfter Familien - Reiort, 
Ede N. Clark Str. und Diverjey Bud. 
ntag NRacdım. von 3 Bid 7 Uhr 
— et bias 11 Io 
Abends, fowie den 
. Sonntag bon 12 5i3 3 
—E M. Ballmannd 
heiter wird an jedem Woden- und Sonntag 


Or - 
tag Nachmittag Fonzertiren. 
Ubend und Sonntag Nachmittag Tonaeriren 


Erfurfion nad dem Jllinsid Stantö- 


Zuchthaus 


in Joliet. täglich, ausgenommen Sonntass, 
während des Monats Auguſt, über die Chicago 
& Joliet Eleftrifhe Eifendahn, aur niedrigen 
Rate don 
750co für die Rundfahrt. 
Einfhlieglih Eintritt zum Zuchthaus. 
Nehmt „Arher Limits“ Cars bis aum Depot 
an 48. Ave. und Arder Ade., wo Xidets zu 
laufen find. Bon der Weitfeite aus nebme man 
Ave. Car nad Lyond, wo Xidet3 dom 


Köndutteur zu baben find. a08,9,10,11,12 
EMIL H. SCHINTZ, 
Ein Sure Aid 
(DT@>-"; WATRY & Co, 
9—101 D. Naubeph Eır, 

utsche Optiker — 


120 Randolph Str. 
Geld xel.: 6846 





Der Ihwadre Mann 
Hat feine Gelegenheit. 


Der thätige, Fräftige Mann fteht immer 
an der Spite, 


Au für den Mann mit ftarfem 
Arm, dem Elaren Auge, und eine Zu: 
rüdjegung für den fehwachen, zögern= 
den Mann, den Mann mit dem lang= 
famen Schritt, der fahlen Hautfarh., 
dem trüben Geficht und dem unjtäten 
Auge. 

Dies ift der Lauf der Welt. Ner— 
ben und rothes Blut find erforderlich, 
um zu fiegen, Nur wenige Männer 
jind fo gefund und ftarf, wie fie fein 
möchten, und mie viele gibt es, die 
faum Männer genannt werden fön- 
nen. 

E&3 gibt viele Männer, Xhr könnt fie 
in der Office, der Wertftätte und auf 
ber Farın finden, die von dem Tage 
an Erfolg hatten, wo fie ihre Nerven= 
fraft und Mannestraft wiedererlang- 
ten. 

Dr. Bart’3 Behandlung macht 
Männer aus Schwädlingen. Sie heilt 
alle diefe Schwächen, die Durch Ueber- 
fchreitungen und Thorbeiten herborge= 
rufen murben, und alle Schmerzen und 
Pein, melde die Lebensfraft unter- 
graben und zu förperlidem und aei- 
ftigem Zufammenbrud, führen. Sie 
heilt auch Nervofität, Kopfmweh, Schlaf: 
lofigfeit, Neuralgie, Unverdaulichteit, 
Veritopfung, Rheumatismus, Lum— 
bago, Hüftgicht, Nervenſchwäche, all— 
gemeine Schwäche, Schwäche der Nie— 
ren, Abſonderungen, Kreuzſchwäche. 
Sie ſtellt die Kraft der Männer und 
Frauen wieder her. 


Freie Behandlung-Notiz. 


Sn Anbetracht der Thatfache, Daß 
Hunderte von Patienten in und außer— 
halb der Stadt einfehen, daß Dr. 
Bart’s Behandlung eine der groß- 
artigjten,einfadhften und er- 
fol .areihjten Methoden zur Wieber- 
beritellung verlorener Lebenskraft und 
zur Heilung von Krankheiten ijt, bie 
der wiſſenſchaftlichen Welt 
bekaunt ſind, und von dem Wunſche 
ausgehend, die Heilkraft derſelben 
gründlich zu beweiſen, ſo daß ſie die— 
ſelbe Anderen empfehlen können, hat 
Dr. Bartz auf dringendes Verlangen 
einer Anzahl Patienten ſich entſchloſ— 
ſen, ſeine große freie Behandlungs-Of— 
ferte Allen, die vorſprechen, noch auf 
un drei Mochen angedeihen zu laf- 
en. 
Notiz! Alle Patienten, die diefe 
liberale Offerte annehmen, müffen vor 
dem 19. Auquft vorfprechen. Die ein: 
ige Gegenleiftung, die er für feine 
Dienfte erwartet, ift eine Empfehlung 
feiner Behandlung Euren Freunden 
gegenüber, nachdem $hr geheilt feid. 


Yejet, was die Geheilten jagen: 


Nerven-Zerrüttung und Chwädje in ein 
paar Wochen geheilt. 

Herr Alfred Sieli, 104 Echneider Mpe., Dat 
Park, IU., Bor 33, fagt: „Seit Iahren litt ich 
an Nerbenzerrüttung und Echwäde, und in we— 
nigen Wochen furirte mid Dr. Barh durch feine 
wundervolle Behandlung. Che ich zu ihm ging, 
gab ich viel Geld aus für Merzte, die meinen 
Sal nur weiterführten um noch mehr Geld 
herausaufclagen. Als ich ſah, daß ich nicht bej- 
fer und jeden Tag ärmer wurde, nahm ich den 
Wechfel vor, und Gott allein weiß wie froh ich 
bin, dab ih Dr. Barg’3 Pebandlung probirt 
babe, denn fie beilte mich. Sch machte eine Reife 
nad der Echweiz, etlide Monate nachdem ich 
meine Gefundbeit wiedererlangt batte, und nad 
meiner Nücdtehr nad diefem Lande eradhte ich 
e3 al3 meine Pflicht, anderen Leidenden diefe 
Empfehluna ‚zu geben, fo dab fie aus meiner 
Erjabrung Nusen zieben Tönnen. 

Die Schmerzen find fort und fie befindet 
fi) wohl. 

Frau Anna Megger, 3817 Campbell be., 
Ehicand, faat: „Seit einiger Zeit litt i& an 
Rüdenfchmerzen und Rheumatismus in meinen 
Gliedern, und da ich fie nicht loswerden Tonn: 
te, beichloß ich als legte Zuflucht Dr. Parg’s 
Behandlung zu dberfucden, und das Refultat war 
dab ih nah einem furzen Aurfus don alen 
Schmerzen befreit wurde, und jegt befinde ich 
mich ausgezeichtet. 


Dr. Nicholas B. Bartz, 


Zimmer 21 und 22, Dexter Bldg. (2. 
Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, 
gegenüber „The Fair“ Sprechſtunden: 
Täglich von 9 bis 5 Uhr, Mittwochs 
und Samſtags bis 8:303 Sonntags 
von 10 bis 12. 


elegtcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 
Inland. 


Der KHatholifenvereins : Konvent, 


Bofton, 12. Aug. Der National: 
fonvent ber Föderation Fatholifcher 
Bereine nahm einen Bericht (noch nicht 
den bolljtändigen) des Refolutionz- 
ausfchuffes über foziale Fragen an. 
Diefer Bericht bringt u. W. auf Bes 
ſchränkung der Kinderarbeit und fitt- 
lihen Schuß des Kindes und fordert 
zu eifrigem Sampfe gegen Schmuplis 
teratur und auch gegen anftößige Bil: 
ber und Poftfarten auf. Er dankt 
ber Bundesregierung und bem 60. 
Kongreß dafür, daß die Fatholifchen 
Snterejfen gereht behandelt morben 
feien, tabelt e8 aber, daß noch öfters 
bei der Bejetung öffentlicher Stellen 
nad) der Religion bes Bewerber3 ge- 
fraat werde. lnterftühung aller Be- 
ftrebungen betreff3 Reinigung ber Po- 
Yitif wird zugefügt. Am Schluß er» 
Härt der Bericht, eine Abhilfe für das 
Cheſcheidungsübels ſei nur dann zu 
erwarten, wenn die katholiſche Lehre 
von der Unauflösbarkeit der Ehe be— 
folgt werde. 

— 
Dampfernachrichten. 


Angekommen: 
Gibraltar: Prinzefiin Irene, don New PMork 


nad Neapel und Genua. 
Neapel: Ultonia, bon New Re nad Xrieft; 
arfeille, 


Venezia, don New Vorl nad 
Kiverpool: Canada don Montreal. 
Sondon: Zancaftrian bon Bolton. 
Gla8aow: Hefverian bon Montreal. 
Antwerpen: Kroonland don New York. 


— Stimmt!—Soubrette: Schneiber 
erzählte mir, er haberin bem neuen 
Stüd bie führende Rolle. — Schau⸗ 
fpieler: Stimmt! Er führt im erften 

‚ At eine Kuh über bie Bühne, 


en 
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Auslaud. 


Wilhelm und Edward. 

Berlin, 12. Auguft. Das „Berli= 
ner Tageblatt” läßt fich aus Kronberg 
noch) melden, daß König Edward be= 
ftimmt mit dem Kaifer Wilhelm ber= 
einbart habe, im Verein mit Königin 
Alerandra Anfangs nächften Jahres 
Berlin zu befuchen, und ferner, daß 
die beiden Monarchen bei der Bejpre= 
hung der türfifchen Lage zu einem, 
beiderfeit3 höchit befriedigenden Er: 
gebniß gelanat feien. 

Kronberg, ı2. Auguft. Kaifer Wil- 
helm gab gejtern Abend dem, ihn be- 
Juchenden König Edward von Eng- 
land ein Galadiner im Schloffe. Nad) 
Schluß desjelben jehte König Edward 
feine Reife nach Marienbad, Dejter- 
reich, fort, und unterwegs wird er zu 
Sich! mit dem Kaiferfönig Franz %o= 
ſeph zufammentreffen. 

Dbmwohl außer dem britifchen Un= 
teritaatzjefretär des Auswärtigen auch 
Freiherr dv. Kenifch als Vertreter de3 
deutfchen Auswärtigen Amtes der Be- 
gegnung beimohnte, und Kaifer Wil- 
helm mit dem Erjteren eine längere 
Unterredung hatte, wird „amtlich“ in 
Abrede geſtellt, daß politiſcheVorſchlä— 
ge beſprochen worden ſeien. Aber die 
Zeitungen — britiſche und deutſche — 
haben ihre eigenen Anſichten darüber, 
und ſprechen von verläßlichen Mitthei— 
lungen, die ſie unter der Hand erhalten 
hätten! 

Rieſiger Wetterſchaden 
Und viele Erntehoffnungen vernichtet. — 

Lucanus' Vachfolger. — Die Zeppelin— 

ſammlungen. — Cſchechen in Deutſch— 

böhmen klagen über „Unterdrückung.“ 
Spezialtabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung.” 

Berlin, 12. Aug. Zum Chef des 
Geheimen kaiſerl. Zivilkabinets und 
Nachfolger des unlängſt geſtorbenen 
Dr. v. Lucanus iſt Herr v. Valentini, 
bisher Regierungspräſident in Frant— 
furt a. d. Oder, ernannt worden. 
Valentini hat den verantwortlichen 
Poſten ſchon einige Zeit als Stellver— 
treter verſehen, ſeitdem Lucanus den 
verhängnißvollen Schlaganfall erlitt, 
welchem er ſchließlich erlag. Als die 
Wahrſcheinlichkeit der endgiltigen Er: 
nennung Valentinis vor Wochen 
hervorgehoben wurde, hatten die Blät— 
ter ſich bereits einmüthig dahin ge— 
äußert, daß die Wahl eine ſehr glück— 
liche ſein würde. 

(Regierungspräſident Rudolf v. 
Balentini ift 1855 geboren und ent— 
ſtammt einer Familie, die aus dem 
Darmſtädtiſchen nach Preußen kam 
und dem preußiſchen Heere eine Reihe 
verdienter Offiziere gegeben hat.) 

Das ſchon erwähnte Unwetter im 
Erzgebirge hat, nach neueſten ausführ— 
lichen Meldungen, am ſchlimmſten in 
und um Steinbach, Wildenthal und 
Karlsfeld gehauſt. Die Kataſtrophe 
hat thatſächlich ungeheuren Eigen— 
thumafchaden angerichtet und bie 
Erntehoffnungen vieler Landleute ver. 
nichtet. Zahlreiche Brücken ſind zer: 
ſtört worden, ſodaß der Verkehr in der 
empfindlichſten Weiſe unterbrochen iſt. 
Viele Häuſer ſind geräumt worden, 
weil Gefahr vorhanden iſt, daß ſie ein— 
ſtürzen werden. 

Das Reichskomite, welches eine Eh— 
rengabe des Volkes für den Grafen 
Zeppelin zum Bau eines neuen Luft— 
ſchiffes aufbringt, erhält Beitritts— 
erklärungen aus dem ganzen Reiche. 
Die Anmeldungen ſind in ſteter Zu— 
nahme begriffen. Reichskanzler v. 
Bülow, der noch in Norderney weilt, 
hat das Präſidium übernommen. 

Die Theilnahme des Auslandes an 
der Sammlung hat in maßgebenden 
Kreiſen auf das Angenehmſte berührt. 

Geheimer Oberregierungsrath Dr. 
Lewald vom Reichsamt des Innern, 
als Vertreter Deutſchlands auf der 
Chicagoer Weltausſtellung 1893 drü— 
ben wohlbekannt, iſt ſoeben von 
Friedrichshafen zurückgekehrt, wohin 
er ſich im Auftrag der Regierung bege— 
ben hatte. Er wird mit den maßge— 
benden Stellen darüber konferiren, in 
welcher Form die dem Grafen Zeppe— 
lin bereits zugeſicherte Hilfe des Reichs 
geleiſtet werden ſoll. 

Wien, 12. Aug. Im deutſchen 
Sprachgebiet Böhmens ſind Demon— 
ſtrationsumzüge der Tſchechen erfolgt, 
die, in rührigſter Weiſe vorbereitet, 
eine ſtarke Betheiligung gefunden ha— 
ben. Sie trugen einen ausgeprägt 
deutſchfeindlichen Charakter. 

An die Umzüge ſchloſſen ſich Maſ— 
ſenverſammlungen, in welchen, wie 
aus Prag gemeldet wird, gegen die an— 
gebliche Bedrückung der tſchechiſchen 
Minderheit durch die Deutſchen auf 
das heftigſte proteſtirt wurde. Dank 
der verſtändigen Haltung der Deut— 
ſchen wurden Zuſammenſtöße mit den 
Tſchechen vermieden, obwohl ſich die 
Letzteren alle erdenkliche Mühe gaben, 
einen Konflikt herbeizuführen! 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


New Vork: Majeftic von Southampton. 
Bremen: Kronprinzefiin Zärtlie von Nem Vork, 
Afgegangen: 

New Vork: Moriatic nah Southampton; Maures 
tanta nah Liverpool; Argentina nah Neapel; ir 
erria nad Genua; Efperanza nah Kuba und Me: 


rito. 


HVerſcaft Eurer Haut 
Bewegung und be 


fördert ihre natürlichen 
Abfonderungen, nicht 
durch Foftipielige türki- 
che Bäder, fondern mit 
Hand’Sapolio, die 
einzige Seife, welche die 
Chätigfeit der Poren 
fördert, ohne chemijche 
Einwirtung. Koftet nur 
wenig. 


na “ N i —— — — 


Zibendpoft, Chicago, Mittwod), den 12. Auguft 1908. 


Sotalberidht. 
Viele Kraftwagen zerfört, 


Nur fieben von fechzig aus der 
Coey'ſchen Nemife gerettet. 


Erplodirendes Gaſolin. 


Der Schaden auf $3500,000 veranfhlagt. — 
seuer in leerftehendem Haufe und in 
einem Stall. — Pferde in großer Gefahr. 
Großfeuer an W. Madifon Straße. 


Auf noch unaufgeklärte Weife erplo- 
dirte heute ein 30 Gall. Gajolin ent= 
haltender Behälter im Hintertheile der 
KRemije der Straftwagenhändler E. X. 
Eoey & Eo., 1710 bis 1718 Michigan 
Ape., und in furzer Zeit hatte das ſo— 
fort ausbrechende Feuer das einjtöcige 
Gebäude und 53 der darin unterge- 
brachten Kraftwagen zerjtört. Nur 
jteben fonnten gerettet werden. Mace 
Peace, ein Wagenlenfer, wurde nur 
durch eine Siwifchenmand vor jchlims 
mer Verlehung bewahrt, er mwurbe je: 
do zu Boden gefchleudert. Zufammen 
mit fünf anderen Angeftellten der Fir- 
ma machte Peace ich jofort an die 
Herausihaffung der Wagen, nachdem 
jie aber fünf Tarameterdrofchten und 
zwei leichte Autobnagies herausge- 
Ihafft hatien, vermochten fie nicht 
mehr einzudringen. Zmei der Arbeiter 
büßten im Pflichteifer fogar ihre Nöce 
ein, Peace rettete aus feinem bereits 
brennenden den darin ftedenden Wo— 
henlohn. Sn der Remife war eine 
Anzahl der neuen Autodrofchten, meh- 
tere jehr theure ZTouriftenwagen und 
drei europäifhe Wagen. Cha. €. 
Gregory, Gejhäftsführer der Firma, 
Ihät den Schaden auf $300,000. 

Die Flammen richteten an dem Dad) 
der hinten an die Remife jtopenden 
Herbergen 1706 und 1708 und 1720 
‚sadiana Une. $800 und $500 Schaden 
an; die Gäjte mußten auf die Straße 
flüchten. Das Feuer hatte eine halb- 
ftündige PBerfehrsftörung auf der 
Straßenbahnlinie an der Cottage 
Grove Ave. zur Folge. 


Sseuer in leerftehendem Haufe. 


%. 9. Chandler, 473 Elm Str, 
murde heute früh durch Rauch gemedt 
und Jah, daß das dem Potter Balmer’- 
Ihen Nachlaß gehörige Tleerftehende 
Nahbarhaus, 471 Elm Str., ein drei: 
tödiger Badfteinbau, brannte, Die 
Feuerwehr erjticdte die Flammen, nad= 
dem fie etwa $1800 Schaden verurfacht 
hatten. Man vermuthet, daß der Blik 
in die eleftrifche Drahtleitung fuhr 
und auf diefe Weiſe das Feuer ver— 
urſacht wurde. 


Gerettete Pferde. 


Der zweiſtöckige Holzſtall hinter dem 
Hauſe 3120 Wabaſh Ave. wurde heute 
früh ein Raub der Flammen. Fünf 
darin untergebrachte Pferde des Fuhr— 
herrn John Murray wurden von den 
Löſchmannſchaften unter Lebensgefahr 
gerettet, die Futtervorräthe und meh— 
tere Wagen wurden aber vernichtet. 
Murray veranichlagt feinen Verluft 
auf $1000. Auch die Urfache diejes 
Feuers ift ein NRäthfel. 


Großes Feuer an der Weit Madifon Str. 


In dem Ban Buren-Gebäude, 1249 
bi3 1253 W. Madifon Str., brad) 
heute Morgen um zehn Uhr Feuer aus, 
bei dem ein Mann ſchwere Brandwun— 
den im Geficht,an den Händen und am 
Körper erlitt, und zwei andere Män- 
ner vom Rauch überwältigt wurden. 
Das Feuer verurfachte etwa $20,000 
Schaden. E3 wurde durch die Erplo- 
ion von Leuchtgas verurfacht, welches 
im Keller der Ban Buren Paint and 
Hardware Eo., 1253 W. Madifon 
Straße, einer jchadhaften Röhre ent- 
ftrömte. Patrik Nyan, 448 Grand 
pe, melcher dort arbeitete, murde 
bom Rauch überwältigt und von W. 
©. Gray herausgetragen, au Sa- 
muel 2. Rubin, Gehilfe in dem von 
Ehas. I. Ihayer im angrenzenden Lo: 
fal, 1249 W. Madifon GStr., betriebe- 
nem Laden, murde bald erfticdt von 
Paul Priesmann, einem Vorüberge- 
benden, gerettet. 


3. B. Taylor, Nr. 19 N. MWeitern 
Avenue, welcher ebenfalls in der Yyar- 
benhandlung angeftellt ift, erlitt die 
Brandmwunden. Ale Drei wurden nad) 
dem Monroe Str.-Hojpital und’ fpä- 
ter heimgefchafft. 

Die Flammen verbreiteten fich fehr 
fohnell und fanden an den erplodiren- 
den Yarbenvorräthen reiche Nahrung. 
Aur Sicherheit des Publitums wurde 
bon 25 Poliziften die Umgebung ber 
Brandftätte abaefperrt. Im  erjten 
Stodmwerfe des Gebäudes find die er» 
mähnte Farbenhandlung ı:nd die Apo- 
thefe, im zweiten die Sprechzimmer des 
Zahnarztes Dr. EC. €. Allen und bie 
Ban BurensHale und im dritten find 
Loaenzimmer. 

Eine auf einem Straßenbahnmwagen 
der Weit Madifon Str.-Linie zur Zeit 
der erjten Erplofion vorbeifahrende 
unbefannte Frau murde durch Glas- 
jerben verlegt, entfernte fich aber jo» 
fort. Durch das Teuer wurden auch 
mehrere Drähte in dem Kabeljtrang 
der Chicago Telephone Co., meldher 
über dem Gebäude hinläuft, zerftört, 
und ber Ferniprechverfehr wurde weſt⸗ 
lich von der California Avenue unter- 
broden. Auf der Straßenbahnlinie 
an der Weit Madifon-Straße trat eine 
einftündige Verfehrsftodung ein. 


Etrafverfahren eingeleitet. 


Gegen Wirthe, die angeblich das Wahl- 
gefe übertreten haben. 

Yrant Hulfe, ein von der „Zatv and 
Order League“ bejchäftigter Spipel, 
bat heute beim Stabtrichter Dider in 
der Bezirkswache an SHarrifon 
Straße gegen eine Anzahl von 
MWirtben Strafantrag geftellt, bie 
am vorigen Samftag angeblih das 


Vrimärmwahlengefet (865) übertreten 


— — — — — — — — 


An das amerikaniſche Volk! 


Wenn meine Thatſachen richtig zuſammengefügt ſind, habe ich Eure abſolute 
Machtloſigkeit dem Syſtem gegenüber dargethan. Ich habe gezeigt, wie ein paar Män— 
ner aus den reellen Brettern und Balken Eurer Ziviliſation eine großartige Maſchine 
gebaut haben, die ſie in den Stand ſetzt, den Profit Eurer Arbeit in ihre Koffer zu 
ſchaffen. Ich habe gezeigt, daß dieſe Männer Billionäre werden durch die Manipulation 
dieſer Maſchine; wie ſie die inneren Schutzwehren der Regierung eingenommen haben, 
bis die Konſtitution, die von unſeren Vätern als das uneinnehmbare Bollwerk Eurer 
Freiheiten betrachtet wurde, zu einem Gibraltar ſpezieller Vorrechte wurde. Heute iſt 
die amerikaniſche Regierung die des Syſtems, nicht Eure, und die zu Eurem Schutz 
entworfenen Geſetze werden für die Berechtigung und Vertheidigung ihrer Uebergriffe 
ausgelegt. 

Falls noch weitere Beweiſe Eurer Unfähigkeit nothiendig find, fo zeigt das Vers 
fagen von Roofevelt, die Freifprehung der großen Qebensverjicherungs=Gefellihaften: 
Diebe, die Uebernahme der Equitabel Lebens: Berfiherungs = Gejelihaft durch den 
fühnjten Meifter des Spftems, Tom Ryan, und die Umftogung der $29,000,000 
Standard Oil-Strafe, und die Ausfaugung des Publifums, und die Tavelung bed 
Nichters des Wolfes (der die Strafe verhing) dur einige andere Richter, die, als 
Präfident Roofevelt ihre Entjcheidung als eine Mihgeburt der Gerechtigkeit bezeid)- 
nete, verächtlich erwiderten, Roofevelt der zählt nicht mit, — daß weder im Gejeg nod) 
in der Negierung foviel Kraft Liegt, dDiefe Yamptre der Finanz auszujhalten, oder 
au beitrafen. 

Wenn die Regierung machtlos ift, die Umftände, die Fuc) auf den Boden gedrüdt, 
zwischen die Zähne und Klauen der Räuber, zu ändern, und Ivenn das Gejeg den 
Näuber und feinen Raub lizenfirt, dann muß e$ einen neueren Weg geben, diejen 
Treind des öffentlichen Wohles zu befiegen. Die Waffen des Spitems müfjen gegen 
das Spitem gebraucht werden, und der Vorfchlag, den ich Fu in der morgigen Uns 
zeige vollitändig unterbreiten iverde, ift derjenige, der diejen Zived erreicht. 

Zufammengefabt: Dies waren meine Schlüffe in 1890, nach 20 Jahren des Kam: 
pfes mit dem Szftem bin ich von den Ihatjachen überzeugt. 

1.— Daß irgend eine Anzahl Männer, die die Banken und Truft:Kompagnien bes 
herricht, wodurch fie für alle praftifchen Zivefe das Geld des Landes fontrollirt, ims 
ftande ift, den Werth der Aktien und Bonds des Landes — jegt 70 Billionen — felt: 
aufegen und zu reguliren. 

2.— Daf die Macht, die Preife von Aktien und Bonds feftzufegen und zu reguli= 
ren, — Anzahl Männer die Macht gibt, dem Volke unbeſchränktes Geld ab— 
zupreſſen. 

3.— Daß mit der Macht des unbefchränften Geldverdienens, diefe Anzahl Männer 
die Angelegenheiten des Volkes abfolut Tontrolfirt, und das Gejhäft nach Belieben 
„gut oder jchlecht” machen Tann, — und ziwar Gefchäfte jeder Art. 

An 1890, mit voller Grfenntnniß der beftehenden finanziellen Zuftände, bejchloß 
ich, daß durch die Creirung einer gewifjen Art von cooperativen Zujammengehens 
fich ein Weg finden ließ, der das Volk in den Stand fege, dieje Sachen jelbit auszus 
führen. Ach plante eine Vereinigung zur Erreichung Diejes Ziwvedes, den ich im 
Sinne hatte. Als ich aber alle dazu nöthigen Faktoren zufammenzählte, verzweifelte 
ih daran, folhe Nerbindung febaffen zu fünnen. 

Mein Plan jah eine Korporation vor, mit einem immermwährenden reibricf, der 
ihr geftattete, irgend ein Gejchäft zu betreiben, Banken und Truft Kompagnien, und 
Fifenbahnen zu bejiten, Fabrifen und Minen zu leiten und Aktien and Bonds zu 
fauften, mit einer großen Kapitalifirung, die je nach Bedarf vergrößert werden fann 
und ftewerfrei jei, mit fehr vielen Aktionären, ind daß die Aktien auf den erften ames 
tifanifchen Märkten zum Kaufe angeboten werden. 

Um die Funktionen auszuüben, die ich für meıne Korporation vorgejehen hatte, 
war e3 nothiwendig, dab das Spftem in Ummiffenheit itber ihre Möglichkeiten und 
Pläne gehalten wurde. Bei der Berleihung des Freibriefs jollte der betreffende 
Staat feine Veitimmungen einfügen, die die Bewegungsfreiheit der Korporation ein= 
fhränten würde; ohne Steuerfreiheit wäre es unmöglich gewejen, Steuern auf die 


“ große Kapitalifation zu bezahlen; wenn die Anzahl der Aktionäre nicht jehr groß jet, 


wiirde es für das Spitem möglich, eine Majorität der Aktien aufzufauffen, jobald die 
Gegnerfchaft erkannt war. Vor allen Dingen mühte die vollftändige Kontrolle der 
Angelegenheiten der Korporationen in den Händen eines Mannes liegen, in dejjenyäs 
bigfeit und Chrlichfeit die Aktionäre hinreichendes Vertrauen befähen. Daß er in ih: 
ren Verfammlungen ftimmen fonnte wie er wollte, und daß diefer eine Mann mit der 
Macht ausgerüftet jei, dem Publifum irgend einen Betrag von Aktien zu verkaufen, 
fo daß zu jeder Zeit in der Kaffe genügend Geld vorhanden fei, unabhängig von den 
Banken und Truft-Kompagnien des, Shitem3 nder auch der Negierung. 

Meine Auffajjung war eine ideale: E3 fchien nicht möglich, dat irgend eine bes 
ftehende Gejellfchaft allen diefen Worausfegungen entiprad. An 1894 fand ich, dag 
twirffich eine jolche Gejellfchaft beitand, die Bay State Company von Delaware. 

Diefe Korporation war das Ergebniß von damals unerhörtem Zujfammentreffen 
von Umftänden. 3. Fdiward Addids beherrichte den Staat Delaiwvare für feine eige: 
nen Ziwede, die in feiner Weife Bezug auf meine Pläne hatten, und erlangte von der 
Zegislatur von Delatvare gerade einen jolchen Freibrief, al3 ihn meine Wläne bor= 
fahen. Ach ging mit Addids eine Gefhäfts-Verbindung ein und er übertrug mit den 
finanziellen Betrieb der Gejellichaft. Zu feiner Zeit bi8 zur Veröffentlichung diejer 
Angaben hat Advids oder irgend fjonft Jemand als Standard Til Rogers eine Adee 
von meinen Plänen gehabt, und auch Rogers fannte jie nur theilmweije. 

Als ich den Betrieb der Addid3 Company übernahm, fannte ich feinen Charakter 

» 


Boiton, den 12. Auguft 1908. 
Diefe Anzeige wird hier .morgen fortgefest. 


Der Doktor Hatte Unredt. 


haben, indem fie mährend der Wahl- 
zeit ihre Gefchäftspläge offen hielten 
und geiftige Getränfe verfauften. Die 
Anträge richten fich bezw. gegen: Aus 
suft Zink, 175 South Water Straße; 
Staat GSilverftein und Adolph Senf: 
ferth, 198 Mapdifon Str.; Otto Grie3- 
bach, 188 South Water Str.; Y. ©. 
Maper, 49 Ban Buren Str. 

Die „Lam and Order League” hat 
dem Vernehmen nach auch gegen eine 
ganze Menge von Wirthen in anderen 
Stabttheilen Bemeismaterial und will 
auch gegen dieje vorgehen. 

— 0. 
Junges Leben vernichtet, 


Beim Ueberfchreiten der Bahngeleiſe 
an 90. Str. wurde gejtern Abend der 
Tiährige George Warälin, 6812 San: 
gamon G©tr., bon einem Zuge ber 
Baltimore & Ohio-Bahn überfahren, 
Noch lebend wurde er in einen anderen 
Zug gehoben, jtarb aber, ehe man mit 
ihm ein Hofpital egreichte. Die Leiche 
wurde in da3 Beltattungsgefhäft 516 
MWabajh Ave. gebracht. 


„Mein Sohn,” fchreibt Herr George 
Witman aus Nemwburgh, N. Y., „hatte 
einen Ausfhlag im Gefiht und im 


Nacken. Der Arzt, welcher ihn behan- | 


delte, fagte, daß der Ausjchlag jedes 
Sahr mwiederfommen werde, und fo ge- 
Ihah es aud. Dann entjhloffen wir 
uns, den Wlpenfräuter-Blutbeleber zu 
berfuchen. Der Ausfchlag verfchwand 
und bat fich nie wieder gezeigt. Der 
AUlpenfräuter-Blutbeleber ift unfrag- 
lich die bejte Medizin für das Blut.“ 
Mird den Leuten direft durch Spe— 
zialeUgenten verfaufl. Man fchreibe 
an Dr. Peter Fahıney & Son Eo,, 
112—118 ©o. Hohyne Xoe., Chicago, 
Ill. anz 


— Angeblich. — Richter: „Wie alt 
ſind Sie?“ — Aeltliche Jungfer: „28 
Jahre.“ — Richter (zum Gerichts— 
ſchreiber): „Schreiben Sie: Angeblich 
28 Jahre.“ 

— Größenwahn.— Berliner (im Al: 
pendorf zum Schulzen): „Hören Ste 
mal, hat man denn neulich die Son— 
nenfinfterniß in dem fleinen Nefte da 
ooch jehen fünnen?” 


ie man 
Fett los wird 


Laßt uns Euch ein 50e Packet frei zuſenden. 


Ihr 


werdet darüber entzückt ſein. 


Dieſe Abbildung zeigt deutlich, was Rengo vollbracht hat. 


Gebraucht Rengo. Es iſt durchaus ſicher. Ihr 
opt e3 wie Frucht oder Candy und —— 
uer Fett hund 


äglid um ein h 
Zum Berfauf bei allen Npotbefern zu _$1.00 
t bie volle Größe Echadtel, oder franlo per 
ft, von der Rengo Co., Rengo PButlding, 
irma fendet Euch bereitwil- 
I ein 50c Padet frei per Ro Dis 
eft nach Detroit fchreibt und 10c 
In Beweis der Gl und 


% 


312 
it, Mich. Die 


—J des Vortos und der Verpackunsgsloſten: 
— freien Padete in Apotheten. * 
Rengo iſt zum Verlau eophles 
blic Drug Eo., 150 se 
Be r in) un a — 
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noch nicht, und ich begründete ein weitreichendes ausgedehntes Syſtem für den Betrieb 


ihrer Aftien. 


Am 1896 gehörten die Bay State zu den gefuchteften Papiere an den Nem York 


und Bofton Börfen und hatte durch den Verkauf ihrer Aktien $10,000,000 in Baar 
und werthvolle Anrechte im ihrem Bejit befommen. 


Zu Diefer Zeit beabjichtigte ich, mir eine vollftändige Kontrolle darüber zu bers 
fhaffen, al3 zwei eigenartige Umftände eintraten. 


Addids Friegte die dee, fi mit Rogers und Standard Oil zu befämpfen und 
Rogers befchloß, die Bay State Company einzufteden. 


Die Folge war der jegt hiftorifche Kampf ziwifchen Addids und Standard Oil. 


Wegen diefes Krieges ging ich eine Verbindung mit Rogers und Rodefeller ein 
mit der Abſicht, ſchließlich durch ſie Kontrolle über die Bay State Company zu 
erlangen, indem ich Rogers und Rockefeller vorſtellte, wir könnten durch lie ſämmt— 
liche Kupfer-Geſellſchaften der Welt konſolidiren. 


Die nachſtehenden Zahlen zeigen ein Beiſpiel der Möglichkeit, Geld zu machen für 
eine ſolche Korporation, wie meine Pläne vorſahen, weil, falls eine ſolche Geſellſchaft 
die Amalgamated Uebereinkunft gemacht hätte, ſo würde fie nicht nur den angedeu— 
teten Profit gemacht haben, ſondern viel größere, denn ſie hätte den ganzen Handel 
durchgeführt. Ungeachtet der Durchſtechereien und der Vernichtung des Amalgamated 
Kupfer-Projekts gleich zu Anfang, machte die Bay State Kompany über $4,000,000, 
Addicks über $3,000,000, Rogers und Rodefeller iiber $50,000,000 und ich über 
$10,000,000 in furzer Zeit mit nie iiber $1,000,000 risfirt. 


Bei dem Betrieb diefes Abfchluffes geriethen Rogers, Rodefeller und ich, wie die 
Welt weiß, in Streit, und als einen Theil meiner Strafe jhiwor Rogers mir zu, 
daß ich nie die Kontrolle über die Yan State Company erlangen würde. Die Welt 
fennt den Kampf, der aus NRoger3 Entjhluß entftand, meine Pläne zu Ffreuzen. 


Rogers und feine Standard Dil-Genofjen wandten jedes Mittel an, das Mens 
[hen erjinnen fünnen und Geld vermag, zuerft um mich zu zerichmettern und als das 


nicht gelang, mich zu ztvingen, ihnen beizutreten. 


Sc benugte „yrenzied Finance, 


und meinen Anhang unter dem Volk, mein Beftehen und meine Stellung zu bes 


haupten. 


: Ter erfte Schritt in dem Kampfe war, die Bay State Kompann mit ihren zwölf 
bis vierzehn Millionen Dollars Vermögen in die Hände eines Maffeverwvalters zu 


werfen. Die Abjicht meiner Gegner war, 


die Geichäfte der Gefellichaft abzumideln 


und dadurd den frreibrief zu verwirken, da fie wußten, ein folcher jet wahrfcheins 


lich nie wieder zu erlangen. 


Fünf Jahre und bi3 zu 1908 bfieb die Bay State Company in den Händen ber 
Bundesgerichte von Delaware, Penniplvania, Mafiachujett3 und Netv York, und bei 
dem Herumftoßen ihrer Angelegenheiten zwijchen Säule und Pfoften jchrumpften 


ihre Beitände auf $1,750,000 baar zufammen — $750,000 diejer Summe 


wurde 


dur die Advofaten, den Maffeverwalter und GerichtStoften aufgebraucht. 

Rogers, als er den Kampf begann, fannte meine Pläne nur zu gut, um einzus 
feben, wie fehr ich mich um die Bay State Company bewarb — dak ich vorbereitet 
war, Millionen für ihren reibrief zu bezahlen, vorausgefeht, daß die Organifation 
und etliche fünfzigtaufend Altieninhaber zujfammen hielten, und er mandte alles 


daran, um den FFreibrief zu vernichten und die Organifation zu fprengen. 


Beim 


Beginn des Kampfes gab ich vor, dak ich mit der Pay State Company fertig fet 
und nicht? mehr don ihr hören wolle und richtete meine Geichüke gegen die Kupfers 


Snterefjen von Rogers und. Rodefeller und den Standard Til Verbündeten. 


Das 


Nublifum und jeder andere Antereffirte, ausgenommen Rogers, nahm au, dak ich 
die Hoffnung auf Erlangung der Kontrolle der Bay State KCompany aufgegeben 
hätte und nach aufreibenden Klagen in den Gerichten war die Bay State Company 
von allen Beftänden mit Ausnahme von $1,000,000 gerupft und augenfcheinlich aller 
Macht beraubt, und nahe daran, von den Gerichten Faltgeftellt zu werden und den 


reibrief vernichtet zu jehen. 


Märe dies gefchehen, dann märe heute das einzige Merfzeug in Amerifa vers 
ſchwunden, welches im Stande ift, die Syftem-Mafchinerie, welche daS Volk aus 


ranbt, entgegenzutreten und zu vernichten. 


Berade dann fam der Tag, auf den ich fo lange wartete — des Shftems Teus 
felei endete in einer jchredlichen Panik und der amerifanifche Finanzbau fchwebte wie 


ein Driol-Neft im Sturme und — 


63 ift nicht meine Abjicht oder Munfch, noch ift es in meinem Wirken nothiven= 
dig zu jagen, was zwifchen den Spftem-Meiftern und mir während der Brandtage 
und Nächte der Panif „vorging“ oder twie es „geihah” E3 ift genug gefagt, daß e3 


in meiner Macht lag, Bedingungen zu ftellen, 


und das that ich, verzichtete auf 


Sachen, die mir jehr theuer waren, damit ich die Stellung erlangte, die ich heute ein» 
nehme, um meine Pläne, für welche ich mein ganzes Leben arbeitete, erfolgreich Durchs 


führen zu fönnen. 


Da ich den allgemein belehrenden Theil meiner Arbeit mit diefer dritten Anzeige 
abfchliege, möchte ich noch folgendes dem Publikum fagen: Glaubt nur, nicht, da ich 


über diefe viele Wort-Schreiberei mehr entzüdt bin wie Ihr. 
Art Anzeigen Toftet viel Arbeit und Geld um fie zu veröffentlichen. 


Ach bin es nicht. Diefe 
Ach ziehe lieber 


die Art Anzeigen vor, die Ihr von Morgen ab lejen werdet, kurz und bündig ges 
fchrieben, unbarmherzig in Bezug auf „Geihäft ift Gejchäft”, aber es mar nothwen— 
dig, abjolut nothivendig, ausführlich zu erflären, wie ich es im diefen drei Anzeigen 
that, ivie durch Lift die Villioneen des Volkes in die Hände von ein paar Männern 
gingen, ehe ich morgen abjchliege, um den Leuten zu erzählen, wie fie die Bil: 
lionen, deren jie beraubt wurden, wieder erlangen können. 


THOMAS W. LAWSON 


Finanzielles. 


Sit e8 recht 
eine zen zu gründen, ohne für ihre 
BZufunft zu — 

Ihr folltet dies jorgfam überlegen und 
dann jede Wodhe ein wenig von jebem 
Wocden » Berdienft fparen. Ihr werbet e8 
5 — thun, bis Ihr ein Sparkonto er⸗J 

e 


Bom 1. Juft an „fütienen mis um 1 Uhr 
an Gamftagen, öffnen ader wieder von 
6 Bid 8 uhr. 


Industrial Savings Bank 
652 Blue Island Ave. 


TEL 
mifamo®? 


Sörſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die geſtri⸗ 
gen Schlußpreiſe: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 11. Aug. 

Weizen— 

Gent H- ‚84 Yu 94% 55* 
RR 9 
Mai 1.01-1.0% 1.0134 1.00% "1.016 1.01% 

Mais— 

——— 8 
Dep a 0 6 6 
a ER ER 
A AT 
3 48 Aa — 8 * 
Mat 50 50 50 Kl, .5 1% 
ötel. Schweinejleiih— 
Bent 18.873 15.3006 18.30 


Ch 1560-50 15.0 15.45 
Jan 169 18.35 16. 


2.047 
16.42% 


15.35 

15.45 

16.35 
Sdmau⸗ 

Sept 9.9 h € 2. 


ft itelite sich auf 345,200, von Mais auf 232,40, 
—* Safer ut 438.500 YAufhels. Verihidt von bier 


Qufdel® Weisen, 247,587 Bufheld 


den 113,699 
—— uſhels Hafer. 


Mais und 403.877 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co.” ftellten fich Heute bie 
europäifchen MWechfelraten tie folgt: 
Deutjihland: 100 Mari 
Defterreich: 100 Kronen....... 
Schweiz: 100 Franfen........ 
Holland: 100 Gulden.......... 
Dänemark: 100 Kröner....... 26.90 
Rußland: 100 Rubel 


Die geſtrioe Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
| 


Beim Filhen ertrunfen, 


Beim Filchen fiel Heute Nachmittag 
am Fuß der 25. Straße der 13jährige 
Kohn Healey, Nr. 622 27. Straße, in 
den See und ertranf. Die ihm von 
feinen Gefährten zugemorfenen Angel- 
ftöde —* er nicht erfaſſen. an I 
Schmwimmiehrer Harry Bocomäti, 

817 35. Stoß, Yanb bie Leibe, 


Sinanzielleß. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eidojt-Ede La Salle und Madijon Str. 
CHICAGO. 


a 8500,000 
Heberfhuß . . . - » $500,000 
Unvertheilte Yrofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar ©. Foreman, Vizepräſident. 
George R. Neiſe, Kaſſiter. 


Allgemeines Bank⸗Geſchãft. 


Kontos mit Firmen und 
Vrivatperſonen erwünjcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zitrione 


Sapyital..... . ..$2,000,000 


Meberjäuß..... . . $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz., bie halbe 
jährlich gutgefchrieben imerben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
 @parı Konto, 


Bu verkaufen: Ausgefuchte 


Erle Supolheken 


mit 535 bis 6 Prozent Binfen in Belle: 
bigen Beträgen, 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 


173 Washington St 
27mai.ınifamo* 


— 


In Chicaso ſeit 1806. 


Kozminskı & VONDORF, 


73 Dearborn Str. 


Held Adenau Jrundeigenigum 
nieipen rc” 
en 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentium gm Berleipen. 


> 
* 
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heile Bruch 515 


In einer Behandlung! 


Rein Meſſer! 


Reine Schmerzen! 


Leidet Ahr noch immer an Bruch? Tragt Ahr noch immer ein läftiges, 


ſchmerzhaftes 


Bruchband ? Warum kommt Abe nicht und Takt Euch furts 


ren? Die Behandlung tft fo einfach und leicht, daß fie die wunderbarſte 


Kur ift, die je für Diejes gefährliche Leiden entdedt wurde. 


Taufende 


wurden furirt, tweRbalb nicht Ahr? Sie nimmt nur wenige Minuten in 
Anipryh; in meinen Händen jeıd Nbr abfolut fiber auf Heilung. br 
braucht nicht das Bett zu büten, fondern Fönnt Eurer Wrbeit nachgeben. 
Nachitebend das Beugnik don einem anderen gebeilten Manne: 


Schlimmer Doppel:Brud geheilt. 


Dr. EN. Flint, 
22 Jahre Praxis. 


Fünfzehn Jahre war ich auf einer Seite mit einem Bruche 
und acht auf der anderen Seite 


behaftet 


Dr. Flint kurirte beide mit einer Des 


bandlung als bätte ich nie einen Bruch gehabt. Dies iſt nach meiner An— 


ſicht wirklich eine wunderbare Kur. Kein Meſſer, 


liegen. Ich bin 66 Jahre alt. 


feine Schmerzen, kein Chloroform, kein zu Bett 


Sollte fib Nemand dafiir intereifiren, was ich don Ddieler Kur 


halte, jo möge er bei mir vorfprechen oder jchreiben und 2 Gent-Marte beilegen. Ach Tenne andere 


welche von Dr. Flint Furirt wurden, und ich twiinfche dem Doltor allen möglichen Erfolg. 
Rovd, WS Pallou Str., 
ift im Wabrifations-Gefhäft und ift einer der prominenteften Geichäfts:Vente auf 
Gr wird Erb überzeugen, DaB ich genau das thue, 


dient ihn. WW ın. 

Dir. Boyd 
der Meftfeite. 
wa8 ich anzeige. 


Gebt umd jpreht mit ibm. 
Scendet 2:Cent-Marte um Puch. 


Er vers 
Chicago, Ill. 


Ich heile ebenfalls Krampfaderbruch — gelnotete Venen bei Männern in einer Behandlung, ohne 


Meſſer oder Schmerzen, durch eine von mir erfundene Methode. 


Ihr findet ſie in keinem ande— 


ren Platze. Alle Privatkrankheiten der Männer kurirt. 


Konſultation frei. 


Korreſpondenz erwünſcht. 


Dr. E. N. FLINT, Vienna Medical Institute, 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor, Zimmer 216, Ede Madifon Str. 


Office offen von 9 Uhr Piorgens bis 6 Ihr 


Abends. Nrbeiter Lönmen Montag und 


Donneritag Abends borfpreden; Office offen Bis 9 Uhr MNbd8. Sonntag don 9 bis 1 Uhr. 


Bersnügungs-Wegweifer. 


o al. — „Ihe Talf of New York.“ 
r Opera Houje — „Paid in Full.“ 
u d. — „The Wolf.” 

t ebater. — „Ihe Top o’ th’ World.” 
IiSmard- Garten — Konzert jeden Abend 

und Sonutug Nachmittag. 

elic Douice -— Konzert jeden Abend und 

Sonntag Naymıittag. 

ienzi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 

achmittag. 

ite City. — Allerlei Attraktionen. 

erpiew' Park. — Allerlei Attraltlonen. 
Spouci:-Barf — AUlerlei Attraktionen, 
Park. — Allerlei Attraktionen. 

ſt Park. — Allerlei Attraktionen. 
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Ein Tag im Leben des ‚„„ Tonnen 
tönigs‘‘. 


Sn der „Revue de Paris“ verdffent- 
liht Jean Lemoine Auszüge aus ben 
in der Bibliothef Mejanes vorgefundes 
nen Memoiren und Aufzeichnungen ei= 
ne3 italienifhen Edelmannes, Primi 
Bisconti, der, wie er vorgab, ein Mit- 
plied des Mailänder Fürjtenhaufes, in 
der zmeiten Hälfte des jiebzehnten 
Sahrhunderts nach Paris überjiedelte, 
am Hofe Eingang fand und im ahre 
1687 vom König zum Orafen von 
Saint Mayol erhoben wurde. Sn feis 
nen fnappen, von jcharfem Beobadj- 
tungsgeift zeugenden Aufzeichnungen 
fchildert der Italiener die Lebensweiſe 
Ludwigs des Vierzehnten. „In allen 
Lebensgemohndeiten ijt er jehr ord— 
nungsliebend; immer fteht er um acht 
Uhr auf, wohnt von zehn Uhr bis halb 
eins dem Gtaatsrathe bei, worauf er 
täglic” mit der Königin und der Fa— 
milie die Mefje befucht. Danf feiner 
unerfchütterlihen Gemohnheit, allen 
Staatsgeſchäften vorzuſtehen, hat er 
ſich darin eine außerordentliche Ge— 
wohnheit angeeignet. Jede Angelegen—⸗ 
heit iſt ſozuſagen ſchon verdaut, wenn 
ſie zum König kommt, ſie iſt von In⸗ 
tereſſenten beeinflußt, von Beamten; 
gedrechſelt und zum Schluß auch noch 
von dem berichtenden Miniſter zuge— 
ſtutzt; aber hier zeigt ſich die wunder— 
bare Begabung des Königs, der nicht 
ſelten Unklarheiten aufzeigt und das, 
was die Beamten mit dem Minifter 
nicht fahen, entdedt. Punkt ein Uhr 
era nach) der Mefje, bejucht der 
König die Maitreffen; bis zwei Uhr 
bleibt er hier, um dann gemeinfam mit 
der Königin an der großen Tafel zu 
fpeifen. Der Reft des Iages bleibt 
der Jagd oder Spaziergängen gemid- 
mei. Meijten® aber wird no am 
Nachmittage ein Staatsrath abgehal- 
ten. Vom Einbruch des Abends bis 
umszehn Uhr widmet er fich der Ge— 
jelfchaft, plaudert mit den Damen, e3 
wird gefpielt, oder die Komödie und 
Bälle befuht. Um elf Uhr, nach dem 
Souper, jtattet er wiederum den Mais 
treffen einen Befuch ab. Das Schlaf: 
gemach theilt er mit der Königin. So 
ift der Tag und die Nacht bi3 in3 
Kleinfte genau eingetheilt, in Gefchäfte, 
in Vergnügungen, in Pflichten und 
Neigungen. Sn der SDeffentlichkeit 
zeigt er fich jehr ernjt und gemeffen und 

. ganz anders, al3 wenn er allein ift. 
Gtet3 ift er mit irgend etwas befchäfs 
tigt, er nimmt Revuen ab, läht Sol- 
daten marjciren, Feltungsmerfe mers 
den awfgeführt, die Erde aufgegraben; 
er begünftigt die Schiffahrt und feine 
Unternehmungen halten feine Freunde 
und Feinde in ganz Europa fortmäh- 
rend in Bewegung. Eine robujte Kon 
— und eine gute Geſundheit ſte— 

en ihm zur Seite. Es iſt ein ſchönes 
Schauſpiel, ihn mit der Leibgarde das 
Schloß verlaſſen zu ſehen, wenn die 
Wagen, Pferde, Höflinge, Kammer—⸗ 
diener und die Menſchenmaſſen ſich 
lärmend um ihn drängen. Faſt immer 
fährt der König im Wagen allein. 
Bisweilen jedoch, wenn es zur Jagd 
geht oder zur Promenade, dann nimmt 
er einige Damen oder Höflinge mit, 
und es gibt beſondere Karoſſen, die 
zwei hintereinander angeordnete Sitze 
haben. Der König nimmt dann im—⸗ 
mer auf dem vorderen Platz und führt 
—*— den Zügel. Wegen er vielen 

ruppentenuen, jo mirb behauptet, 
nannte ihn der Graf von Guiche den 
Marquis von der Parade und wegen 
Be reichen zierlichen Kleidung den 

arqui3 bon Filigran...” 


— Ein Iuftiges Gefhäft. — „Ahr 
Dann fcheint eine recht vergnügte Sees 
le zu fein, dem fann ich begegnen wann 
sch will, der lacht immer. — Sa, wifs 
ir Sie, da3 bringt bei dem fein Ge- 
haft jo mit fih; mein Mann ift 
nämlih Schriftfeger an einem Wibs 
blatt, und da fommt er den ganzen 
Tag nicht aus dem Lachen heraus.“ 


— Ehemannsſcherz.—, Die Gelehr⸗ 
ten ſtreiten ſich ja noch immer darüber, 
ob die Engel weiblichenGeſchlechts ſind 
ober nicht; ich meine, die Thatſache, 
Doß fie Ylügel haben, bemeift deutlich 
genug, daß jie nicht meiblichen Ge- 

| Johlechts find.” — Na, miefo denn ?*"— 
| „Sonft hätten fie doch längft aus ih- 
; zen Flügeln ederhüte gemacht.“ 


— Zurechtgewieſen. — Klagen Sie 
doch nicht über ſolche Kleinigkeiten, 
das iſt doch nicht ſo ſchlimm, das 
bringt das gewöhnliche Leben ſo mit 
ſich. — Aber, ich bitte Sie, mein Leben 
iſt gar nit gewöhnlich! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junge an Gates. Tagarbeit. 484 Lars 
rabee Str. 


Verlangt: Welterer deutfher Mann der mit Pfers 
den umzugehen verfteht. 1570 Armitage Ave. 

Verlangt: Guter Porter, muß ettvad8 vom Bars 
tenden verftehen. 853 ©. Halited Str. 


Verlangt: Friſch eingewanderter Fleiſcher, ber 
Fleiſch ſchneiden, Wurſtmachen, Pökeln und alle 
Fleiſcherarbeit verfteht. Beder, Ryan & Co., 68. 
uünd Halſted Str. 


Verlangt: Junge in der Väckerei zu helfen. — 
567 W. Harriſon Str. 


Verlangt: Guter ſtetiger Barkeeper. 2 N. State 
it; 


Verlangt: Wurftmacer, der fhon cn Steamftopfer 
gearbeitet hat. Vienna Saufage Mfg. Co., 412 
S. Halited Str, mdo 


Terlangt: Huffhmied mit 8 bi8 4 Xahre Er- 
fahbrung. 296 W. North Ave. 
Verlanat: Guter Porter. 
tenden. Boraufpreden um, 7 
Weitern Ape., nahe Riderbiem. 


auch Bar 


Muß 
1880 N. 


Uhr. 


Verlangt: Starler Runge mit Erfahrung an 
Gafe8 und Biscuits. 720 Belmont 2lve. mdo 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher. 1321 NR. Hals 
fted Str. 


Verlangt: Agenten. 
Adenue, 


vVerlangt Dritte Hand an Cafes. Beftünbtge 


Lenarig, 320 Oft North 


Arbeit. 653 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Guter, erfahrener Porter, Morgens 
zu arbeiten, Saloon zu reinigen und Bar zu 
bedienen. 897 W. North Ale. 


Verlanat: Deutfh und englifch Tpredende Spes 
zial-Roliziiten für Tanzhalle, Sonntag. Vorzu— 
ipreden: 29 Willow Str. 


Werlangt: Porter, älterer Mantı, fein Irinter,— 
721 Elfton Ave. 


Verlangt: Erfter Klaffe Metall Dreher. 
Huron Str= 


Eu 

Rerlangt: Gute Farmarbeiter auf große Farm 
euter Loyn und Arbeit beim Jahr. 3% So. Glart 
Straße. midotr 


85 Eaft 


— ah eh — 
Verlangt: Männeer und Knaben. 

Da mwir,unfere Arbeitsträfte vermehren, fo nehmen 
twir Applifationen von yroßen und ftarfen jungen 
Männern für jehwere Yrundrysllrbeit entgegen. — 
Auh Aungens, die das 16. Jahr überſchritten ha— 
ben, fir Mafchinen: und allgemeine abrifarbeit. 

Vorzujprehen zwijchen 3 und 12 Uhr Vormittags, 


— Crane & EC o., Su So. Canal Str.— 
mibdofrfa 
Verlangt: Dritte Hand an Brot und Biscultd.— 
453 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Ein „Flunkey“ für Camp. 
244 Eaſt Madiſon Str. 

Verlangt: Kaffee- und Setkfen-Verkdufer in allen 
Sprahen, quter ftändiger Verdienft. Von 1—5 Uhr 
vorzufprehen. 0-36 La Salle Str., Room 513. 

12001w 


Näheres 


Verlanat: Saloon Porter. 467 MW. Chicago Ane. 


Verlangt: Mann um Grund aus einem Treibr 
baus zu farren. Peterfon und Wobey Str. 

Verlangt: Gute dritte Hand Päder an Biscuits 
und Cats. 195 enter Str. 


Perlanat: 7000 Erntearbeiter und Gtfenbahnarbet: 
ter für Dakota; billige Fahrt. Billige Tidet3 nach 
Et. Paul, Omaha. Fyarmanbeiter verlangt für Als 
linois. Wisfonfin und Indiana. Roß Labor Agency 
105 Süd Canal Str. 1200 1w* 

Verlangt: Blackſmith-Helfer an Wagenarbeit. — 
2645 State Str. dimi 

Verlangt: Wurſtmacher, der fähig iſt, nur erſter 
Klaſſe Waare zu machen und engliſch ſpricht; Em— 
pfehlungen verlangt. 6814 S. Halfted Str. dimi 

Verlangt: Lebensverſicherungs-Agent, um Non— 
Participating Lebensverfiherung zu verfaufen, zahle 
bödhfte Kommifjion für Crneuerungen unter Bei: 
gitte des Managerd, Crfahrung nicht nothiwendig. 

orzufprechen zwifhen 9 und 12 Vormittags. Mr. 
Kramer, Supt. German Mutual Life Inf. Co., 
1019 Afhland Blod. SaalmX 


Stellungen fuchjen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort). 


Gefuht: Mann und Frau fuhen Urbeit als Ja—⸗ 
nttor oder Arbeit auf der Farm, beide qute Arheis 
der, feine Kinder. Adr.: ©. 8., 2402 R. Albany 
ide. 


Stellungen fuden: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Deutfh » ungarifher Gchneider 


Sentt: fugt 
alte Arbeit; tft guter Preijer. Noel, 59 W. 18. Bl. 


Gejuht; Kleineren Bädereien bietet ji bei jehis 
er Geichäftsftile tüchtiger Gakesbäder für einige 
ohentage an. 85 Seminar Ave. 


Gejucht‘ Deutiher Mafhintft fuht ein tigen 
lag als Engineerhelfer, um fpäter die 3* * 
erwerben. Adr.: M. 747, Abendpoſt. mido 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle, um das 
Preffen zu erlernen, fordere von Anfang an feinen 
großen Gehalt. F. M., 175 Wer Str. 


Geſucht; Arbeitswilliger Kandblungsdiener, % 
Jahre alt, fpriht vier Sptachen, etwas engliſch 
fuht Poften, Store, Saloon oder Kotel. Semmert, 
896 Souihport Une. dimıbo 


Gefuht: Yunge, 18 zum alt, fugt Stellung in 
Büderei, am Hliebften agarbeit. at 1 Yahr Er: 
em Geht aub aufs Sand. ©. .. 7006 
mergld Abe. dimido 


Gejuht: Yunger Bartender fuht Stelle, verrichtet 
> Porterarbeit. 107 Hudſon Ave., Sinierbaus, 
oben. dim 


Geſucht: Ein Cakesbäder ſucht Stellung als zweite 
dand, kann auch felbititändig arbeiten. 3. Wotb, 
Mobanf Str. bimt 
efuchht: Bäder, zweite nd, felbftftändiger Ar 
heiter, wünjht Stellung. SR — er { 
llagiw& 

» Sefuht: Ein tühtiger Maler fuht Stellung für 
Dekorationen und Signs. &uter Zeichner und Yanb- 
i&haftsmaler. Abdr.: X. 844 Abendpoft. mmift 


Geſucht? Friſch eingewanderter Maſchiniſt und 
Werkzeugmacher, iſt beſtens bekannt ich Fache, ſucht 
Arbeit. GEifler, 137 Weſt 3. Straße. mo—bdo 


Gefuht: Guter Porter, kann Bar tenden, fucht 
Etelle. Adr.: M. 789 Abendpoft. lOagim 
Geſucht: Carpenter wünfcht ftetige Arbeit. Zahlun 
tbeilmeife in Grundeigentbum, oder Zimmer un 
2oard angenommen. Carpenter, 1310 ft 63. Str. 

aalwæ 


——————— 


re 


eibendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 12. Auguſt 1908. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
(heat distanziere ——— 


Geſucht: Ein tüchtiger Man 
arbeit bei auten —— 14 wi re ne 
Aobn Gvolin, mdo 


Gejucht: Vediger yweiter Vartender, thut Porters 
orbeiz, gute Empfehlungen, je Stelle, Steht nicht 
auf boben Loln. Anton Klava, Krajing’8 Wefort, 
Anglejide ZU. mids 


Gejuht‘ Porter oder Sundmann, Tann Barten» 
den, nilchtern und verläßlich, jucht Stelle. Adr.: R. 
152 Wells Str. 


Geſucht; Yunchmann, Vorter oder Bartender fucht 
Stelle. ©. Hebl, 121 Mobawl Str. 

Gefußt: Junger beutfher Mann, 21 Jahre 
alt, wünfht irgend ein Gefhäft au erlernen. — 
9 Eoncord Place. 

Gefucht: 
mittleren Jahren, erfabrener Porter, wiinfcht ir» 
gendwoelche Arbeit. Adr.: Sohann Ludwig, 181 
Dayton Str. mbofr 


Arbeitfamer, niüchterner Mann in 


Geſucht: Aelterer nüchterner zuverläſſiger 
Mann ſucht Stelle in Saloon. Thut jede Arbeit. 
Mdr.: U. P. 398 Abendpoſt. 

Geſucht: Lediger Mann, 22 Jahre alt, ſucht 
Ftelle als Porter in Saloon. 1294 N. Aſhland 
Ave. 


21 Jahre 
einer 
4032 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, 
alt, ſucht beſtändige Beſchäftigung, auf 
Farm. Kann melken. Geo. Havbärſtroh, 
Wentworth Ave. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Por⸗ 
ter und Bartender, verſteht alle vorlommenden Ar— 
beiten, iſt nüchtern und zuverläſſig. Adr.: W. 911, 
Abendpoſt. 

Geſucht: Cakes-Bäcker, gute 2. 
ſtändig, jucht Stelle in kleiner Bäclerei. 
Avenue. 


Hand, auch felhfts 
W Beoch 


Geſucht: Erſter Klaſſe verheiratheter Saloon-Arbei⸗ 
ter, verſteht Kochen, Lunch und Bartenden, ſucht ſte— 
tige Stelle. BVurkhardt, 38 Eaſt 2. Str. 

Geſucht Tüchtige MaſchineuHand an Holzbear— 
beitungs-Maſchinen ſucht Arbeit. Adr.: Blau, 418 
S. Halſted Str., 2. Floor. 

Geſucht: Bartender, kann kochen und am Tiſch 
aufwarten, ſucht Siellung. Max Schindler, 368 
Burling Str. 

Geſucht: Starker junger Mann, 14 Jahre im 
Lande, gelernter Schloſſer, ſucht Arbeit als Helfer 
an Eifen-Ronftruftionen, fann auch alle vorfommens 
ten Haus: und Bau:Reparaturen verrichten. Adr.: 
W. 903, Abendpoft. 


Geſucht: Junder Mann mit Erfahrung fuht Stel 
ung als Bill oder Shipping Elerf, Adr.: M. 773, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junge, 17 Jahre alt, wünſcht paſſende 
Arbeit, bat im Reſtaurant 1 Jahr als Omnibus 
gearbeitet. Adr.: L. S. 46 S. Clark Str. 

Geſucht; Wiener Butcher und, Wurſtmacher, der 
gut ſchlachten klann und mit Pferden vertraut iſt, 
ſpricht — böhmiſch und engliſch fucht_fletigen 
Platz. J. Keck, 10814 Ave. ©, South Chicago, 
St. midofr 


Gefuht: Junger Mann, welcher der flawiichen for 
wie deutichen, franzöfifhen und englifchen Sprache 


‚mädtig ift, fucht Stellung. Valet bevorzugt. Frant 


Glinvy, 45 A Sangamon Str., 2. Floor, Chicago, 
Illinois. 


——ö—— — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort), 


Läden und Jabriken. 
Verlangt: Erfahrenes ſauberes Mädchen für Gros 
cery, muh gut rechnen und jihreiben können. 1301 
Wrightwood Ave. 


BEN a an et a 
Verlangt: Mädden für im BädersStore aufzu: 
warten, Morzufprehen um 6 Uhr Wbends, 92 
N. Glart Str. 


Verlangt: Buchbindermädchen, 
Chicago Avenue. 


Berlangt: Erfahrene Mädchen um Kinderkleider 
an Powermafhinen zu nähen. Sofort borzu: 
fprehen. Tam Co., 260 Desplaines Str. mobimi 


Haußarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeineSaudarbeit, 
nur foldes das fodhen fann. Kleine Samilie.— 
Sittner, 427 Cleveland Ave. 


. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie. 5115 Indiana Abve., 2. lat. 


Verlangt: 20 Mädden für Hausarbeit. 750 
31. Str. 


\ Verlangt: DeutfhesMädchen. Muß etwas eng» 
Kl fpreden. Guter Lohn. Nachgufragen: 40 
St. James Place. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit 
— bampfgebeiztes Flat. gi Martowis, 55 Pierce 
Ave. 


117 6. 


older, 
dimido 


Verlangt: Gutes Mädchen für aligemeine Haus: 
arbeit, keine Wäſche, guter Lohn. 622 — 4. Place. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine‘ 
Hausarbeit, Heine Familie, guter Lohn. 1632 Ars 
mitage Ave. 


Verlangt: Deutfches Mädeen für Kochen und 
allgemeine ausarbeit. Muß engliich ſprechen. Nach⸗ 
zufragen 3727 Grand Blod., drittes Apartment. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1050 Newport Ave., 2. Flat, nahe Southport Ave. 
Verlanct; Frau für Kochen. 2050 Caft_Raven3- 
wood Park, Woje Hill Gemetery, Peter Evert. 

midofr 

Verlangt: Gute Buſineß Lunchköchin. 54 State 
Str., Ede Taylor Str. 


gl —— 
Berlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Kaus- 
arbeit. $. 448 Elm Str. midofr 


VvVerlenon Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Referenzen. 519 = Salle Ape., 1. lat. 


" Veslangt: Gin Mädchen oder Frau für Reftau- 
rant-Küche, 855. 372 Garfield Abe. 


Verlangt: Sofort deutfches Mädchen für Hausar- 
beit. 254 North Uve. 

Berlangt: Deutfches Märchen für Hausarbeit, — 
164 Elyboum ve. 


Verlangt: Geſchirrwaſ 
rant, Al Lincoln Ave. 


rin in Pearſon's Reſtau— 
ſtuß engliſch ſprechen. 
Verlangt: Deutſchez Mädchen bei Hausarbeit be— 
hitflich zu ſein. 73 Larrabee Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 136 Fornler Str. 
Berfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nrivatfamilie im SommersHeim, MeHenry, Nach: 
zufragen 1324 Briar Place. mibdofr 
Berlangt: Eine Frau für allgemeine Kausarheit. 
1847 Melroje Str. mibofr 


Verlangt: Junges Mädchen, Über 15, bei Haus 
orbeit behilflich zu fein und auf Kinder auf — 
ſen. In Vorſtadt am Seeufer, latholiſche Saml: 
lie. Gebt Lohn an, den Ahr erwartet. Adr.: W 
917, Abendpoft. 


Berlangt: Deutfches oder ungarifhes Mädchen 
für Hausarbeit. Amfterdam 715 N. Irving Ave. 


nahe Hirih Str. 


Verlangt: Köchin und Mädchen für allgemeine Ars 
beit, bezahle $5 bis 38. 57 €. 8. Str. Nadhyufrar 
gen im Store. 


he 
erlangt: Ein deutihes Mädchen, da3 gut waſchen 
und bügeln kann. 9128 Mackinaw Ave., South 


Chicago. mido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
102 Rice Str., nahe Robey Str. mido 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 284 N. Hermitage Ave. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 860 Edgewater Place. dimido 
Verlangt: Ledige, gute Köchin, fähig, für zirka 
120 Perſonen einfach zu kochen. Deutſches Altenheim 
Foteſt Park, AIl. Nehmt Madiſon Str. Car Weſt 
oder Metropolitan Hochbahn, EN. 

mido 


Verlangt: Mädchen für leichte usarbeit. Angus 
fragen Grescent Place, nahe — Ave. 1. 
Floor. dimi 


Verlangt: Ein fräftiges, junges deutjhes Mäd- 
e für allgemeine Hausarbeit. Benfon, 907 N. 
alifornia Ave, dimi 


Verlangt: Fleißige Haushälterin, ungefähr 40 
Jahre alt, mit guten Referenzen, bei Wittwer mit 
dabrigem Sohn und zwei Boarders. Nachzufragen 
Abends. 2100 Kenmore Avbe., 1. Flat. duido 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. Nachzufragen: Mrs. Berſofsky, 179 
Jadſon Boulevard. dimido 


a a für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1492 Newport Ade., 2. Flat. — 
m 


Verlangt: Deutſche, ungartfi Inif Mad 
— — und en — Selten, 1a 

tber . ‚na! ” T,, u tr. ⸗ 
plopment Office. Phone Canal * * 
llag,dimimo, imo 


Verlangt: Mädchen für al fi k 
in Samille. 8. ee 1 ®. —— 
2. Flat. dim 


Verlangt: Erfahrenes Mävd 
er Nachzufragen: Pr Salt — 8* 
at. mi 


Verlangt: Köchlnnen und Mädchen 
werden ſofort Stellen erhalten. ——————— 
Ave. —RW 


Verlangt: Mü fü emeine Haus 
einfeliehlieh Bü —* u > Kochin ge | 
. Bull, 


d & aute 
1894 Eheriben a — omwdimt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; keine Wäſche. 
Mub zu Haufe fchlafen. in Willow Str. 


Gin gute8 deutfches Mädchen fir 


Verlangt: 
Gutes Heim; guter Lohn. 13%3 Ur: 


Hausarbeit. 
mitage Abe, 


Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Jah— 
ren fiir allgemeine Hausarbeit; gute® Heim. 321 
Ooden Ave. 


Verlaugt: Ein Mädchen fülr leichte Hausarbeit. 
Wunderlich, 1794 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
82 Genter Str, 


Perlangt: 


Deutſches Mädchen fir affgemeine 
un Gute Stelle, Leine Familie. Mrs. 
Relger, 1735 Caft Wapeland ve. mıdo 


a * 

Vetlangt: „Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Heine Familie, feine Wäfche. 1024 Dos 
tward Str.; nehmt Glart Str.:Gar big Rogers Ade., 
lauft öftlıd, 


Verlanat: Gute 2, Köchin im Reftaurant. 563 


Lincoln pe. 


Verlangt: Mädden für Harsarbeit. 879 Weft Polt 
Straße. 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge- 
meine Sausarbeit. Adreſſe: 80 Evanſton Ave., 
Store. mbdo 


Verlangt: Dienftmädcen fitr deutſche Familie; 
eines das amerikaniſche Art lernen will. 501 Ke— 
nilworth Ave., Phone Rogers Part 3692 mdft 


Verlangt: Starkes deutſchezs Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 785 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen bon 14 618 
16 Jahren, in Stricjabrif zu arbeiten. 934 B. 
Chicago Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, Lohn 86. Kein Waſchen. Nachzufragen: 


4743 Kenwood Ave. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen flir Ko— 
chen uͤnd Hausarbeit. 394 Larrabee Str., Sa— 
loon. 


Rerlanat: Eine gute deutfhe Köchin, die auch 
Short Orders veriteht. 1287 N. Clark Etr., Ede 
Sherman Place. 


Rerlanat: Ein Mädchen fürKücdhenarbeit. Muß 
au fohen Fönnen. Reftaurant. 1568 Elybourn 
Ave. 


98 Randolph 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin. 
midofr 


Straße, Sommers. 


Verlangt: Erfte Gemuſe⸗ abchin Nachzufragen 
Hotel Kaiſerhof, N4 S. Clark Str. 


vVeriant Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
358 Nosive Str., Ede Robey. 


Berlangt: Eine Frau, um eine ältere Dame zu 
pflegen. Nachzufragen bis 10:30 Vorm. 4329 Gas 


lumet Ave. 


verlan t: Erfahrenes Kindermädchen für 2 
Kinder. Guter Lohn, Gutes Heim. Referenzen 
erwünſcht. E. M'Steinmann, 4859 Foreſtville 


Ave. 
— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau fuht Waih- und Bügel: 
Pläte. Hendler, 776 N. Halfted Str. 


Gefuht: Leichte Hausarbeit don Mädden, 15 
Kahre alt. 


Kann zu Haufe fchlafen. Miß Xibig, 
9315 Glaremont Abe. 


— e —ñ—⸗ 

Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze, Mittwochs. — 
* ch ae beim, ohne bügeln. 132 Shef: 
field Ave, Mıs. R. 


Sefuht: Wafhen und Meinmahen bei Tage 
warder: G. Kehbm, MA W. Francisto Ave., nahe 
Ktving Part Bivd. 


Gefuht: Yunge deutihe Frau ſucht Wäſche In 
oder nn, dem Haufe. 711 Southport Abe., bins 
ten, oben. 


11m 
Gefuht: Freu fuht Stellung als Köchin im &as 
> Reitaurant. 20 Bojton Abe. 


" Befuht: Irjüpriges Mäpcen fuht Hausarbeit, 
ohne MWäfche. Harbotiiche Familie vorgezogen. 602 
Gornelia Abe, 


Se 2 u lei he ee 
Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit. — 
Bitte vorzufprehen. 719 W. 21. Str. 


ee re m Eee 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
— Bitte perfönlich vorzuſprechen. 741 
Haddon Ave. 


Geſucht: Junge Dame wünſcht Stelfe, mo fie ba: 
——— erlernen kann. H. Groether, 2630 S. 
41. Court. 


Ser Ne ne ee 
Sefucht: Frau fuht Pläge zum Walden und 
NReinmadhen. 159 Cleveland Ape., Dinten. 


a me ra 

Gefucht: Mädchen, 17 Iahre alt, fuht Haud- 
arbeit. Gute Köchin. Bitte dvorzufpreden. 927 
35. Place. 


SE El ns a 
Geſucht: Junges Mädchen fuht Etelle um auf 
— —— oder fiir leichte Hausarbeit. 1717 


Sherman Place. 


Geſucht: Eine gute Köchin mit beſten Referenzen 
Sucht ftetigen Plot, Saloon oder Reftaurant. X. 
Teung, 1697 Schubert Ave., Logan Square. mibdeojr 
Sejudt: Junges Mädchen fucht Stelle für allge: 
meine Kausarbeit. Vorzujprechen 5652 Afhland be. 


Gefucht: Mädchen (mit Ziährigem Kind) fuht Vlat 
als Sauspälterin etc., wo jie ihr Kind mit id) 
haben faın. Guter lat hohem Lohn vorgezogen. 
Adr.: W. 99, Abendpoft. 


Gefuht: Gehe aus für Wafhen und Bügeln beim 
— Adr.: Mı3. Karlens, 1423 Oatton Str. 
Gefuht: Yunge Frau juht Stelle als zweites 
Mädhen oder Plag als Ködin in Heinem Saloon 
sder Reftaurart. 321 Larrabee Str., hinten unten. 


— Geinct:D eutfhe Frau juht Walch: und Neins 
machpläge fofort. 242 Sarrabee Str., hinten unten. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Walde und Reins 
madhpläge fir Donnerftag und Freitag. 9 Larras 
bee Str., hinten oben, 


Sefuht: Mafchpläte, gebe beim Tag aus. Schidt 
Roitfarte, 1052 Wrightivood Ape, 


Geſucht; Perfette deutihe Stenographin, die aud) 
im® GEngliihe überfegen fann, juht Stelle. Adr.: 
WW. 923, Abendpoft. 


Hestichaften können aute Mädchen befommen, auf 
gute Plage für Mädchen. DO. K. Employment Öfrice, 
GN. Clark Str., Telephone Blad 1971. 

ag9,12,16,20 

Gefucht: Gutes grbeitfames Mädchen fucht Stelle 
für Sausarbeit. Mary Lang, 495 6. Maribfield 
Avenue. dimido 


Sefuht: Ungarifhes Mädchen fuht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit. 1215 MW. Lake Str., unten. 


dimi 


Geſucht: Ungariſches Mädchen fuht Stelle für 
Kausarbeit. 253 N. Alhland Üpe., Flut 3. dimi 


Geſucht: Friſch eingewandertes ungariſches Mäd— 
en, 25 Jahre alt, ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen. 8754 Parnell 
Ave., Südſeite. dimt 


Gefugt: Mädchen, 15 Yabre alt, fucht leichte Be: 
fhäftigung 7309 S. Sangamon Str. llag, im 


Gejudht: Eine Frau fucht Arbeit oder in Gas 
loon. arb, 679 Blue Asland Ane. dimi 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Geld zu verleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus: Receipts_ etc. 

Wir lafien die Waaren in Eurem Befik. 
Wenn Ihr Geld braudt, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn hr nicht voripreden könnt, füllt dieſen 
„Blanf“ aus, jchidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird fofort borfprehen und alles foftenfrei 
mit es beſprechen. 


2 ... 


e 
Gewünjhte Summe $......000n0000onuons 
Auf Sicherheit von —— 
Wann vorzuſprechen. ........ —E— —— 


A. French, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Eentral 2ia*t 


—(Einziges deutiches Gefchäft in Chicage. 
Beinatanleiken auf Möbel und een at 
monatlihen Zahlungen: - Kapital nnd alle Koiten 
ip mit —— Ravbatt, wenn früher berabli. 
0 zablt $4. 50 zahlt $ 8.50 $ 80 13.00 
u zahlt 5.50 60 zahlt 810.00 $ 90 zahlt 814.50 
0 zablt $7.00 $7O zablt $11.50_ $100 zahlt $16.00 
Oeffentlicher Notar. Tel ain 47%. Etablirt 1895. 

Dtto E. Porlder, 70 La Salle Str., Same, 3. 
I11*% 


GeldIr 
Brunden Ste Geld? 
Sie tönnen den Betrag boegen —* 
de Mebel, Ptano oder anderes perſon⸗ 
Heß Gigentbum su fehr niedel Ro: 
ten, Arahlung in kleinen wöchent oder 


Rt 
tmonafi N Sadıen bleiben 
Arten B In Ale Verdans veteie 
2 


ung 
N anee Svoan Go, 


rerrih Wilhelm Ries, Mair. X 
ann Leaf Be. i 
an“ 


It ei: ei l Möbe 
9 —— **. —* ——— — etc. — 
Mo 
\ 


v. nit intorp.), 
6. Floor. 
gl 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— a an hen ar Me Ben a ee ae 


Zu verkaufen: Möbel, Defen und Gifenbetten, 

fpottbillig. un jährlicher äumungsvertauf bat 
mit Ddiefer Woche begonnen und merden alle Mufter, 
welche unfere 4 Ylvors enthalten, ohne Unterichied, 
unter dem —— los geſchlagen, welches r je⸗ 
den Kunden, der Möbel laufi, eine Erſparniß von 
50 Prozent bedeutet. Kommen Sie glei und machen 
Eie fi ig Gelegenheit zu Nuge. 
Schöne ftarte Eijenbetten, Räumungspreis.... 980 
Gute ftarte —— — Räumungspreiß.... 1.48 
Gute Cotton Top Matragen, Räumungspreis.. 1.48 
3.50 Eifenbetten, ſchöne Mufter, Räumungspr. 1.48 
18.00 Gijenbetten mit Meffing:Scrollarbeit — 

„NRäumungspreis 12. 

Ü Eide Board, daS befte im Markte, vier: 

telgefägtes Eichenholg und polirt, Räumungss 

Preis, z a ” Fi 49.00 
55.00 Sideboard, diejelbeAirbeit, Räumungspr...%9. 
18.00 Sideboard, gute Arbeit und Finijh, Räus 

mungspreis E 11 
12.00 Drefjers mit gefchliffenem Spiegel, Räus 
„mungspreis .. 
3.0 Drejjers, viertelgefägt und polirt, Räus 
re 17.50 

0 Ghiffoniers, Räumungspreis 
22.00 Chiffoniers, Räumungspreis 
Dgmen⸗Schreibtiſch von Eichenholz, Räumungs-— 

reis 
Beine Elas ſchrante gebogenesGlas, aumunes· 
is 5 
Runde PVedeftal Ausziehtijche, Räumungspr. 11.50 
3 Stüf Parlor Suites ‚mit Velour gepolftert, 

‚Räumungspreis . 
3.00 Parlor Suites, mit Seide-Plüjh gepol: 

ftert, Räumungspreis 25.00 
16 bei 16 Zoll &enter Zifhe, Räumungspreis.. 
Heine große Gardinen, das Paar 
27 bei 65 Bettvorleger, Näumungspreis ( 
9 bei 12 Brufjelet Rugs, NRäumungspreis.... 9. 
9 bei 12 Brujjelet Rugs, werth 2.0 ‚Räus 

mungspreis 16.50 

Baar oder leichte Abzablungen zu den liberalften 
Qedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn hr 
trank jeid oder nicht arbeitet, 

A. Botfjchen, 19, 192, 194 Oft North Upe., 
nahe Saljted Str. 21jl,%,bio 
ee — — 

gu verkaufen : Möbel von 8 Zimmer Flat, billig, 
vderd und 3 immer, wegen Krankheit. 243 Weit 
Chicago Nive,, 2. Floor, lints. mibo 





Familie verläßt Stadt, prachtvolle Speiſezimmer⸗ 
Mobel, Parlor-Möbel und Teppiche wegen piößtzlicher 
Abreiſe ſpotthillig. 201 Lincoin Äpve., nahe Halſied 
Straße. l12aglw& 


‚gu verfaufen: Gin doppelter Schreibtiih, Kö; 4 
Pertitellen, Stüd $1; Ausziehtiih 2.50; Delofen 
2; Gasofen $1.50; 2 ederbetten $3 das Stüd; 2 
Schaufaften 2.0 Stüd, etc. 27 Zell Court, nahe 
Wells Str. 


Zu vertoufen: Gut erhaltene deutfhe Möbel als 
Damen-Schreib⸗Tiſch, Vertilow-Spiegel u. ſ. w. — 
2145 Lincoln Ave., 1. Flat. 


Muß vertaufen: Gute Möbel, Parlor Suit, Tep—⸗ 
pie, Bücher ſchrant, Bilder, — feine 
Stuhle, Sideboard, Chiffonier, Dreſſer, Schau: 
telſtühle, Küchentiſch, Bettſtellen, vollſtändig, ſchöne 
Nähmaſchine, alle Apparate, ſämmtliches Küchenge— 
ſchirr; einzeln oder zuſammen; ſofort, wegen Ab— 
teife. 401 Dapton Str., unten. mmift 





Zu verfaufen: Die Möbel meines fern möhlitten 
MWohnhaujes müffen fofort verfauft werden. :Kugs, 
3:Stüde Parlor Set, Piano, iblioihrts » Tiic, 
Schaufelftühle, Dreffer und Kommoden, Eßzimmer- 
tifh, Gas Nange ufw., ufm., zu einem Schleuder: 
preis. Nachzufragen: 1643 Oft Belmont u 

n 


Pianos, mujilalifche Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


$45 faufen ein gutes $300 Upright Piano. 629 
Zarrabee Str. llag,110& 


Zu verlaufen: Billig, Piano, China Elojet, Mefs 
fingbettitellen, Rugs, Davenports. 270 u 
illm 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu vrfaufen: Gutes leichtes Pferd; billig. 290 
DOrdard Str. 


gu verlaufen: Neues Buggy (Mhaeton) billig.— 
1023 Rimball Abe. 


Su verfaufen: Pferd. 42 N. Clark Strabe. 


Zu laufen gejucht: Guter Dahahund, muß wach⸗ 
fem jein. U. Burmeifter, 358 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Billig, Surru mit Rubber Tires 
und Ertenfion Xop, Panel Top Wagen und Ges 
ihirr. 405 Webfter Ave. dimi 


Gold Edge Kennel, 742 W. Harrifon Str., ver: 
fauft Bargains in eriwacdfenen Pedigrie Colliehund, 
5.00; Gader Spaniel, echte weiße Pupel, blaue 
Grear Dane, Bullterrier, Prinz Charles, Ruby; 
alles 8 Wochen alte Puppies, $2.50 EN. : 

modimi 





Great Northern Sale and Ertange Stable. Was 
genpferde, Laftpferde, PVferde und Maulejel für alls 
gemeinen Geſchäftsgebrauch. Farm-Stuten und 
Maulejel immer an Hand. 1197 Milwaukee — 

22jllm 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
OA IH 23 Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria Straße, 

Hier tönnt Shr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Store: Firtures erjparen. 
Neue und gebraudte. 
Preife die abfolut niedrigen in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Bejucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
DIOR 234-236—238 Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

j 10ag*% 


GCafbeRegifterd. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain:Cajh:RegiftersHaus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebraudte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Eud. Wir * tauſchen, verkaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih” und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truft. 

Weftern Cajh Regifter Co, 

Phone 2142 Eentral, 133 ©. Clark Str, 

6no*t 


_ Spottbillig! Spottbillig! 
von Laden:Einrichtungen gegen Baar 
und —— —— 
ei 


Adolf Bender, 

217—219 Milwaufee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 

Dur überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
faufe ih von jest ab alle Store-fFirtures für Gros 
cery, Meat-Market, Millinery, Deltkateifen, Yäde: 
teien, Schreider, Schubladen und Reftaurants‘ zu 40e 
am Dollar. Ehe Yhr eintauft, iprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. 6ap*x 


Spottbillig! 
Berfauf 


Y%. Gederer 
8724-76 Wells Str., Tel. North 1976, 
ein Blod von Dipifion Str. 

Neue und gebraudte Einrichtungen für alle Sors 
ten von Geichäften zu dem niedrigften Preis, — 
Baar oder leichte Zahlungen. 
3b gehöre nicht im den fogenannten Truft. 

limzmifrjomo* 


Magic Stone Lining, Pliable Clay, fhnell pafs 
fend zu machen auf irgend eine Größe oder Facon. 
Ieder Prid 7X54XLK, verhärtet jih im feuer, 4 
ür 450, 3 für 3c. Zu haben in The Fair, Siegel 
ooper & &o., Bofton Store. JagIm& 


Unterridjt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Privat = Sprahfhule für Eingewanderte, 591 La 
Ealle Upe. Leichte u. fchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preiſe “ Ottilie Soehnle, 

5,8,12,15,19,22,27,25ag 


Nationale Sprab:Schule, 164 E. North Ane., Ede 
Halited Str. (Gegr. 1889.) Englifhe Einzelftunden 
10 Cents. Xags, Abends, Sonntags. l1ag,im& 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
xbhr lernt. U. €. Tel. Eo., 88 LaSalle Str. Zim 32 
Smai*X 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milwautee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und Hält doppelt jo lange. Direft von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und PVoranidhläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828. Alert 


it Euer Dad beihädigt? hr könnt ein beiieres 
und billigere® Dad befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Rooming Comp., 
4493 Lafalle Str. Nordjeites-Dffice: 1061 E. Belmont 
Ude. Telephon: Yards $700. Gegen Baar oder ni 
monatlihe Wbzablung. llmz* 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter Ddiejfer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Goodrich: Boote. $1.0 nah Milmwaufee, der große 
Mpalebad Dampfer Columbus, 9:0 Borm. an Wos 
&entagen, 10 Vorm. Sonztags. Nahtboot 9 Asds. 
taglid. Nahmittags-Boot 2 Nahın., ausgenommen 
Freitag und Sonntag. $1.50 nad Grand Haven u. 
SNustegon. $2.00 nah Gcand Rapids, 7:45 Abends 
töglid, und 9 Borm. Samftags. Nah White Tate, 
Mittwoch, Preitag und Samitag, 7:45 Abds., Monz 
tags 8 Uhr Abds. Nah Marinette, Menominee umd 
Green Bay Säfen, Dienftag,_ Mittwoh, Donnerftag 
u. Samftag, 2 Nahm. Nah Sheboygan, Manitowoc, 
Kewaunee u. Sturgeon Bay, 2 Nahım., ausgen. frei: 

. Samftag. Nah Madinac Ysland, 8 b 
Samftagd. Tıds: Fuß von Midigan Ane. City 
Tidet Office: 101 Adams Str., Phone Gentzet 76. 

5jl* 


Ganadbian Bacifie 
Gmpre$ Jine of the Atlantic 


iebrige Raten; Schnelliahrt; bergüglicher it. 
Bragt irgend einen Tidet- Agenten = Aush 
eder fhreibt en GC. 6. Benjamin, Gen.sAgent, 
32 ©. Clark ESir., Chicago. Tel,: 1713 — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Verlangt: Carpenter der Lot lauft. 810 Anzah⸗ 
lung und $ per Monat. Adr.: A. 72 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Ein gutes Reftaurant. 455 Wabafh 
ve modfr 


Verjhleudere mein Roominghaus für $700, werth 
*1000. Monatlicher Reingewinn 8110. Als Anzah⸗ 
lung HM) nothwendig. 349 E. Ohio Str. 


Zu verkaufen: Sigarrens und Candy:Store. 875. 
13 South NRobey Str. 

Su verfaufen: Reitaurant, gute3 Gejhäft. Baar 
oder auf Abzahlung. 1114 — 12. Str. mido 
Wer jhnell gute Saloons, Groceries, Delilateſſen-, 
Bigarren=, Bäder:, Butcdher:Zäden, überhaupt irgend 
cin Gejhäft taufen oder verfaufen will, komme 
Morgens 9. 294 Eiybourn Ave. 


Habe zu verfaufen: 34 Saloon, mit und ohue 
Qujineß-Yund, von $450 bis 8000; 6 Groceries. 12 
Delitatejienftores, 4 Butcherjtores, 4 Bädereien von 
KEA-SION. Kommt und jeht jie an. Reelle Beoics 
rung. Frogt Morgens 9 Uhr. 294 Elybourn Ave. 

3u berfaufen: Gutzahlender Candbitore. Muß 
fogleich verfauft werden wegen Krankheit. 412 
N. Albland Ave. 


Zu berfaufen: 6 Kannen Mildhroute, 
cord Blace. 


36 Eon: 


Gelegenheits-Rauf für Straßenverfäufer., — 
Sie vor 320 Adams Str., Mr. Weber. mldo 

Zu verkaufen oder zu vermiethen; Gutgehendes 
Groͤcery und Fleiſchergeſchäft, 11 Jahre am Platze, 
u Ginrihtung, Marmor Gounters, 250; Of: 
ice, eleftrijcher Fleiihhader, Gajhregiiter, 2 Pferde, 
2 Magen. Gutes Waarenlager. Monat3:Ginnahme 
82400. Keine Agenten. Guter Verfaufsgrund. Adr.: 
W, 931, Abenppoft. midoſa 


Zu vertaufen: Gutgehender Grocery Store für 
*8166. 100 South Desplaines Str. 


Zu verfaufen: Gin Saloon mit Kegelbahnen und 
Loegen-Hallen. Adr.: W. 902, Wbendpoft. mido 


Zu verkaufen: Spottbillig, wegen anderem Ge: 
ſchäft, O Zimmer Rooming-Haus, immer beſezgt, 
fdön möblirt, Miethe $27, Einnahmen $60, nahe 
Lincoln Bart. 545 N. Clark Str., 2. Floor, Steis 
ner. 


Zu verfaufen: Alte etablirte Thees und Kaffees 
Route, 5400; verlajje Stadt. Adr.: W. 915, Abend» 
poſt. 


Zu verkaufen: Privat Laundry. 546 Wells Str. 
Zu vertauſchen: Etablirtes Putwagarengeſchäft auf 
der Nordſeite, gute deutſche Nachbarſchaft, feine Fix— 
tures und Waarenlager, werth 800, für was? — 
Adr.: ©. 8. 2 Abendpoſt dimido 
Zu verlaufen: Meat:Market, muß fofort verfauit 
werden. 2519 Seeley Ave. Din 
Zu verfaufen: Schuy:Shop. 5248 Wentmorth Abe. 
dimido 


Zu verlkaufen: Eine gutgehende, fein eingerichtete 
Bäderei, Shop auf dem 1. Floor ‚mit Leafe. — 
Näheres bei S. Schafjenberger, 800 N. Wincheſter 

de. dimi 


Zu-verfaufen: Guter Ed:Laden, Zigarren, Tabat, 
Gonfectionery, Ace Cream WBarlor, gegenüber 
Schule. Belmont Ave., Ede Perry Str. dimi 

Zu verkaufen: Barbiergeihäft, Nordfeite, Miethe 
für Store und 4 Zimmer $2. Wr: M. 752 
Abendpoft. dimido 


Zu verkaufen: Ein gutes Schneidergeſchäft, billig 
wenn gleich genommen. 509 Ogden Ave. dimi 


Zu verkaufen: Bäckerei, billig, Theil auf Zeit; 
Brid Badofen; billige Miethe. 8 Von Buren 
Straße. dimido 


Zu verkaufen: Eine Bäckerei auf der Südeite, 
wegen Familienverhältniſſe. Keine Agenten. Adr.: 
T. 849 Abendpoſt. dimi 


gu verfaufen: 21, ſchön möblirte Zimmer mit 
zweijähriger Leaſe, 80 bis 860 Reinverdienſt mo— 
natlich. Muß ſofort billig verkauft werden wegen 
Abreiſe nach Deutjchland. Keine Agenten. Adr.: 
768 Abendpoft. dimi 


‚gu verfaufen: Saloon, vollitändig, mit Sizens 
bis zum 1. November, 8375 Baar. Wegen Näherem 
fprecht vor bei E. Weifel, Agent, 37 W. 12. Str. 

liag,im 
— — — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Theilhaber für ſchwungvoll gehende Retail Brannt— 
weinbrennerei in der größten Fabrikvorſtadt Chicagos 
geſucht. Iſt ſeit 3 Jahren im Betriebe. Bewerber 
muß verheirathet, ehrlich und nüchtern ſein und 
mindeſtens 84000 einlegen. Da meine Zeit ſehr be— 
meſſen, wandern Neugierige, Schwindler oder ſolche 
mit nicht erforderlichem Kapital in den Papierkorb. 
Adr.: T. 847 Abendpoſt. dimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Hintere Wohnung; 3 Zimmer; 
88. Mahe Hochbahn. 711 Irving Park. Bipd. 


Zu vermiethen: Schönes helles 4 Zimmer 
Front Flat, große Yard. $15. 106 Elifton Ave. 


Zu dermiethen: Miethe für 3 Zimmer, heil und 
Heizung frei für Frau, melde auf Flat aufpajjen 
will und das Wajchen bejorgt in kleiner Familie. 
Nahzufragen in Office „Hotel Luzern, Glart und 
Genter Straße. dimi 


Zu vermietyen: Store, Wohnzimmer, Bajement 
und Stall, 482 Racine Uve. Zu erfragen 299 Wells 
Straße. 5agk* 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Verlangt: Deuti zungatifche Boarders. Bad und 
Wäfhe, 8.50 per Woche. 147 N. Ada Str. 


Verlangt: 2 Boarders. 4109 Wentiworth Abe. 


Verlangt; Anſtändiger Boarder. 268 Clybourn 
Avenue, Flat 2. 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer, 2 Betten, 
alle Bequemlichkeiten. 138 Lincohn Are. 


Zu vermiethen: Ein ſchönes Schlafzimmer mit 
ſeparatem Eingang und Badebenugung. 239 Lincoln 
Ape. 


a Anftändiger Roomer. 19 Tell Court, 
2. Flat, Norbdjeite. 


Wüunjhe gute Noomers, helle große Zimmer.— 
53 €. %. Str., Frau Bujam. midofr 


Möblirtes Zimmer, nahe „Q“ 


Bu vermietben: w 
77 Herndon Str. (Klemmech. 


Station, en Herrn. 


Zu vermiethen: Nettes Zimmer an Herrn bei 
Srau. 178 Tayton Sir., oben. 


Zu vermiethen: Großes oder Fleineres möblirtes 
Sesetztuumer, nahe Part und See; Privathaus. 
efte FFahrgelegenheiten. 3524 Lafe Avenue. 

Zu vermiethen: Kleines freundlich möblirtes Bim= 
mer; gute dentihe Küche, Bad. R. Oroeber, 898 
MW. Harrifon Str. dimido 


Zu vermietgen: Freundlices, helle und fauberes 
Schlafzimmer ar anftändigen Seren, $1.25 die 
Woche. Ale PBequemlichkeiten, wenn gewünjcht mit 


Board. 360 Webiter AUve., 2. lat. Taglm& 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes 
für ein oder zivei anftändige Herren. 
Adenne, nahe Chicago Abe. 


rontzimmer 
Milmautee 
Taglm 

Zu vermiethen: Schön möhlirte Zimmer, alle Bes 

auemlichfeiten. 13 Wisconjin Str., Lincoln Bart. 
7ag Iwx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu miethen geſucht; Vahe Fullerton_ Ane.-Stas 
tion, modern moblirtes Frontzimmer, alle Bequem⸗ 
lichkeiten, mit oder ohne Beköſtigung, von älterem, 
folidem &errn. Näheres mit BPreiSangabe unter 
Adr.: U. &0, Abendpoft. 


een grins genen 
Zu miethen gefuht: Möblirtes Bimmer von eıns 
einem Herrn, jeparater Cingang, nabe Dayton und 

Millom Str. U. 2ontilla, 166 Danton EStr, 


— — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutiher Adpofat. 
Prozeſſe in allen — ————— Ale Rechts: 
geihäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettirungs-Dept. —— überall 
durchgefetzt. Löhne ſchnell kollettirt. Abſtraklte crami 
nirt. Veite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Na: 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Ei; 

1 


J red. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
AlleRchtsfragen prompt —— Praktizirt in allen 


Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., im 
2 Abends: 1644 Briar Place, nahe R. —— 
Tfb* 


Rıdard U. Rod, 115 Dearborn Str.. 7. Pur. 
Dei: — — — 
Alle Rechts ſachen prompt und auf’ eſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 270 North Ape., Ede — 
Morgens 89, Abends 7—9, Sonntags ne 
mz3*X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıt 2 Eents das Wart.) 


— Heilung ohne Tperation oder Medizin. — 
Neturbeilanitalt Kosmos, 9. Lane, M. D., deut: 
icher Naturarzt, 3117 Nord Lincoln Str., Ede Foiter 
Ade., Chicago. Mäbige_Preije. Beite Erfolge. Ner- 
lauf Pfarrer Kneipp’s Heilkräuter. — — 

ImX 


Dr. Weik u. Frau, Oefterreig:-üngern, behandeln 
verichiedene Frauen= u. Männer-Krankheiten, nehmen 
Entbindungen in u außer dem Gauje an, unterri 
ten die SHebammenfunft bei mäßigen Breiien. 9 
Milwaulee Une. Zeil. Monroe 9, 13jlimoX% 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents be$ Wort.) 


Norbdielte. 
„Muß verfaufen: 40) Guyler Are, nahe Noben 
Str., 3sjtöd. Framehaus, Brit Fundament, Tot 30 
Fuß. Miethe SE. Nur 450. Leichte Bedingungen. 
Yaumann, 148 Lincoln Ave. 


gu verlaufen: Spottbillig, 2eftöd. Brids un 
Fıame-Gbaude, Lot WM bei 125, nahe North A 
und Sedgwid Str. Preis 325, es ift $3000 wert 
Auguft Torpe, 147 E. North Une. mid 


en ee ee ee en. 
Yu verkaufen: Gutes 2:ftöd, Bridgebäude an Line 

coln be., nördlih von Belmont, gute Lage für 

Grocerpgeihäft, Preis 86600 mıdo 
— WUuguft Zorpe, 147 €. Nortd Ave — 


Bu verkaufen: Gine Cottage, billig, 6 Zimmer, 
an Neljon Str., 816%. KW Baar, Reit auf Zeit. 
Sojeph Brau & Eo., 145 Lincoln Ave. miia 
Gin nenn nn re denne 
Zu verkaufen: 2-ftöd. 2 Flat Brit Gebäude, 25 
Zimmer Flats, Lot bei 125: —— 6 Sins 
mer Cottage ouf großer Lot. Muß verkaufen, weil 
15 Geld braude. Robert Chrittianjen, 3213 N. 
Clark Str. Lagq iwæ 


1 
Zu verkaufen: Feine 6-Zimmer Frame Reſiden 
Brid-Baſement, Furnace⸗Heizung, o3 ru 
Telfe Pleine Ave. nabe Lincoln Str, zwei Biodz 
ten Qochbahnftation, Gijenbahn und Gtraßenbanı. 
Prei3 K2S0, muß verfauft werden. jan 
Grant Bed, 346 E. Irving Park Bipv, 


Zu verfaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer be3 
Bajement, KIM; 00 baar, 810 monatlich. 2eglat 
Gebäude, 82150. William Zelosty, 57 E. Pelmont 
Avenue. 31mzdimiſa⸗ 


Nordweitieite. 


Zu berfaufen: Zmeiitöcdiges Bridgebäude an 
Chicago Ave., nahe Hobey Str., $3600. 624 
Weit Chicago Abe. 

——— SOESEEERCHRE 
„Beite Offerte nimmt 1457 W. Diviſion Str., 7 
Zimmer moderne Brick Cottage. Leichte Zahlungen. 
Sioenthümer verläßt die Stadt. Schaefers 186 W. 
Norty Ave, mijafon 


‚u verfaufen: 2eftödiges Pridhaus mit 8 Buß bo= 
hem Bajement. 920 Weit Diverjey Ape. —W 


Beitieite. 


Schet, febet! — 465 Haftings Str., nahe Ro- 
bey, 4-5 immer Flat, gepflafterte Sirake, Ze— 
mentsSeiteniveg. Belte Offerte wird angenommen. 
Torzujprehen 2. lat oder 186 Weit North Ave, 


_ ‚gu vertaufchen: Neues 2 Flat Brid:Gebäude, 4 
Zimmer jedes, Superior Str., nahe 48. Ave.; Por—⸗ 
zellan-Bad; offene Plumbing; Zementiweg um das 
Saus herum bis zur Alley. Kährliche Mietbe KW. 
Preis 0. Nehme Lot als erfte Zahlung an, viel: 
leicht auch gutes Pferd, Duggy oder Piano, mifr 
sohn» Foerfter & &o., 151 La Salle Str. 
Nur $%&0 VaarsAnzahlung Laufen neues 2 Flat 
Brid:Gebäude, 2449 und 2453 Superior Str., nabe 
47. Ave. Zwei 4:inımer Flats; offene Blumbing; 
Porzellan:Pad; Gas Firtures; Hartholz "loors; 
Bementivege um das ganze Gebäude berum bis zur 
Alley. Preis nur 83250. Miethe KO das Jahr. 
Nahzufragen auf dem Grundftüd, mife 
Sohn P. Foerfter & Co., 1löl La Salle Str. 
— — — 


—S 


Kleine Anzahlung, Reft wie Miethe, kauft neuen 
Store und Flat nabe neuer Car Barn. DO Meil, 
1751 ®. 69. Str. mdia 


Ahrung!— Wer ichnell HL000 verdienen möchte, be: 
trachte jofort die 4 neuen Bridgebäude Nr. 6105, 
6199, 6111 und 6113 Bilhop Str. Steinerne Front3 
und Treppen, eichene Belleidung und Fußboden, 
BurnacesHeizung, Zement:Trottoit, elegante Gass 
und eleftrijhe Leuchter, Gas offen, Porzellan-Rade- 
wanne, Mofail-Boden im Eingang, 30 Fuk Yots, 
neu gepflafterte Straße. Alles bezahlt. Preis 5500, 
wertb $6500. Jährliche Miethe H600. Bedingungen: 
$1500 baar, der Reft fann aus dem Einfommen be: 
zahlt werden. Nur 14 Blod3 von der neuen deutich: 
fatholifhen St. Raphaels:Kirhe und Schule. Aljo 
eilet diefe jeltene Gslegenheit zu benugen. 

Sohn % Foerfter & Eo., alleinige Agenten, 
151 LaSalle Str. sel. Central 1730. 
llag,X* 


Borftäbte. 


‚Zu verfaufen: Cottage und 2 Lotten in Melrofe 
Park. 3. Hübner, 45 School Str. 


Sarmländereten. 


Zu veckaufen: Schöne gute 40 und 60 Ader far: 
men, jammt Ernte und Einrichtung, billig oder tau 
ihe für Stadt-Eigenthum. 3. War, R Grand 
Haven, Mich. 


Freies Land. Leute fünnen Regierung3=Qändereien, 
Heimftätten oder Holzländereien dDurh mich befoms 
men. Wor.: M. 763 AUbendpoft. TaglmX& 


Zu verfaufen: Farmland in der beutichen Kolonie 
Giberta, Baldwin County, Alabama. Obihon erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolonie 
bereit über 250 Yamilien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.w., Das Land -ift fo billig, daß 
Iedermann fich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fann. Crtragsfäbigfeit pro Ucre von $75 bi3 #250 
das Jahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, fruct: 
barer Boden, reines, meiches Wafjer, nahe Märts 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8. v. d. Led & 
Eo., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bipg., 

Ane. und Hatfted Str., Chicago. 
Die nädfte Erfurjion ift am 18. Auguft. 


Wiskonfin Gentral Eifenbahnland, $5 der "Ucre 
und aufwärts; elegante Auswahl an Lakes 
bejierte armen, taufhe au. Baud, 2383 €. 
Nortd Ave, Chicago. Office oh Abends un 
Eonntag Xormittags. Drink 

Id faufe, verkaufe und vertaufche Zultivirte Miz 
Higan und Andiana Yarmen,. Brodfuehrer, 509 — 
84 La Eıalle Straße. 1Yınai*X 


Berihledened. * 


u laufen geſucht; Geſchäfts-Grundeigenthum, 
Brid, Nord: oder Weitjeite. Baarbezahlung. 7. 
Nuedel, 263 Oft North Ave. dimido 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verleihen: $2500 auf erfte Mortgage an Pris 
vatleute. E. ©. %., 2181 N. Hamilton Une. 
Geld zu verleihen auf gutes Grundeigentbum zu 5 
und 54% Prozent Binjen. 7ag, Imx 

Auguft Torpe, 147 E. North Ave. 

Wenn Sie Geld brauchen, um ein Grundſtück zu 
kaufen oder bauen, dann kommen Sie zu mir, ich 
lann es in drei Tagen beſorgen. TagIm& 

Auguft Torpe, 147 GE. North pe, 


Zu verkaufen: Beite erite 6=proz. Khpothelen in 
Summen von KA aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Rihard U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite-DOffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
16mz** 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts — gut ge= 
fiherte erfte Hupothefen zum Berfauf ftet3 an Hand. 

ER Haaje & Co, 
157 Wafhington Straße. YmaismX 


€. ©. Baulinga, 13 La Ealle Str. 
Kppotbefen zu —— Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon Main 20. Imai*X 


Sohn. Foerfter & Eo., 151 La Salle Sitr., 
Banf Floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hppothefen in verjchiedenen Beträgen 


zum Berfauf zu Bari und aufgelaufenen me. 
Til* 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion, feine Advos 
fatengebübren, feine Verzögerung; Anleihen f 
Grundeigentbum in Chicago und Borftädten, ; 
jert und unbebaut. Mbones, Randolpp 300 — 
H. ©. Stone & Eo., 15 Monroe Str. 26ib*X 


Greenebaum Son8, Banters, 
berleiben Geld auf Orundeigentbpum und zu 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgage® in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen, 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. 3in*X 


Ale Perfonen, welche Geld auf Ehicano Grund» 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll: 
ten dorfprehen bei Greenebaum Sons, Nordoitede 
Glart und Randolph Straße. 2ap*X 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Hiermit warne ih Jedermann meiner Frau Re: 
gina Boening irgend etwas zu borgen, da ich für 
ihre Schulden nit auflomme. John Boenning. 


Korrejpondenzen, Ueberjegungen, jeriftlihe Arbeis 
ten jeder Art, deutih und englifh, prompt und zus 
verläjfig. Sartorius,. 173 Fifth Ade., Abends und 
Sonntags 30 Mohanf Str. 


Berlangt: Eine deutiche familie, die 
Monate alteg Kind beauflihtigt. Nahe 
Ave. Adr.: M. 779 Ubendpoft. 


Knäbchen, 8 Monate alt, gefund, Hübich, 
adoptirt werden. Adr.: W. 900 u? > 
imido 


326 OR North Une. 
Wagiwxt 


Alerander Deteltive-Agentur, 171 Waibington 
Str., Zim. 067, jammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entvedt; 
au unangenehme Ebeftandsfälle unterfuht. Wenn 


in Trubel, fommen Sie zu uns. Wath frei. 6in* 


Gardinen werden auf das Sorgfältigfte gewafchen, 
geipannt, und gebügelt; werden abgeholt und abges 
liefert. 30 U Webiter Ape. Telephon: Blat 2775. 

. bag lw 


Maggie Becker umgezogen. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgejud. Ein junger bübicer deuticher 
Mann mit etwas Vermögen, 24 Jahre alt, wünjcht 
die Belanntihait eines jungen hübihen beutjchen 
Mädchens von WO bi 26 Aabren; ermögen er: 
wünjht. Adr.: U. 24, Abenppoft. 


ub: Deuticher, Mitte der h 
Familie (Deutfland) = 


tanntihait eines gebildeten 
dung eines Keims 


MR. 85, Ubendpoft. 
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Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 12. Auguft 1908. 


Dei 


DELLER BROS, 


Zwei 


928-932 Milwaukee Ave. 


Eingänge ) 600-602 N. Paulina Str. 
„ i d 
Möbel: Verkauf: "13a. 


3 Biece 


je folide KRonitruftion, 


Parlor-Auditattung, V 


geichnikte 


öpfe vorn an der Armlehne. Regul. 
Nreis $45. Donneritag, fpeziell aut... 


Eßgzimmerſtuhl, geſtützte ge— 
preßte Rücklehne, Hart⸗ 
holz, Golden Politur, — 


regulär $1.19, fem Vers 


fauf 


1 fh [LE 
Spezieller Werth, Mefjing bes 
ſchlagene Bettſtelle, Meſſing— 
Vaſes, ſchwere Chills, in als 
len Farben, regulärer Preis 
$5.48 — für 


Groceries 
Moeller Pros. Ned Etar Beites Patents 65€ 


Diehl, Keil. Sad zu 
1, Bıl. Sad, 82.60 


Y Bl. Sad zu 81.30; 
Fancyh Peaberty 3 Vüchſen 

15e een. Die 
i Biund =: Bühfe Dr. 
w 


Kaffee, Bid 
Price Bade 35cC 


2 Bir. Püdje Ur: 
mours Port 12c 
& 2 Yulver, zu 
I Biund Padet von 


blauer Borag 9e 


Stätke zu 
Pulver — 


roller Cream 
Pfund zu 15c 


Große Lüchſe Ammonia⸗ 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


Aber alle Rinten und nad allen Theilen 
ber Welt au ben 


Billigiten Breijen. 


— — — 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
6in,famomido*® 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 
—A— 


82 Budapeit, Temesvar. 
Rotterdam, Antwerpen, 


amburg, zweite 

526 — 8456 Rajüte. 
Direlte Verbindung mit all. Welttbeilen. Ges, 
päd vd. Haufe abgeholt u. auf Dampf. befördert, 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str. 


Hotel Kaiferbof, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago feit 1871. 16il. 1mæ 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 durd) 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Bolmadiien, 


Wediel, Boltzahlungen, Militär- u. Pen» 
fionsſachen, Notariats⸗- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


bis 6 B. ntng bis 12 U 
Dften Ude Abends. Sou — — 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 


Von Chicago nach Wien.... 833. 00 
Von Chicago nach Budapeſt.. 8383. 00 
Von Thicago nach Prag....828. 00 
Bon Chicago nad Temesvar. „833.70 


andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 
202 South Clark Strasse 202 
Sonntag3 offen bon 10—12 VE ae 


Schiffskarten 
nach Europa. 
6 Tage Gzeanfahrt. 
Man ſpreche vor 
232 Süd Clark Str. 
G. ©. Benjamin, Generalagent, 


Wien⸗ 


Mahogany Schaukelſtuhl 
—ertra großer Sitz und 
Rücklehne, 
drehte Spindeln, regul. 
Preis $6.98 — in dies 


Kombinationfüden- und 
Badtifh, von weigemHolz 
gemadt, natürl. Politur 
unter der Platte ijt be= 
queme3 Regal für Bad. 


Utenfilien, reg. 
98.48, 


Sideboard, Tolide3 Eichen» 
hola, 42x22, in Thaped Top 
Golden Daft Finiid, band» 
aefchnigte Verzierungen, 16 
bei 28 Bevel Plate Spiegel 
Regulärer Preis $20.00 — 


Sata” HL4.HIB 


polirte ges 


Berlauf 
zu 


Porzellan: Schrant, 
DObertheil bon ges 
Ichnigtem Holz, — 
jmell Front, mit 
Doppelt diden ge= 
bogenen Glasens 
den, reg. $16.98, 


Liquoer-Verkauf. 
Port oder Gatatba, reg. 1.00, für........B5e 
Sal. — * s 
Lhiskey und al, California — 
Vort Wine, für 52.25 
ce Tafel Bier, 24 Flafchen für 65€ 
Cream Roe in geichliffener Glaßr 
Slajche, werth $1.35, fü 
Speziellpon 9—12. 

Kümmel (Aug. Schimmel) zu 

TLEISCH. 
Vorder:Viertel, Kalbjleiih, Pd 
Prima Chuck Roaſt, Bid 
Feines Sirloine Steak, Pfd 
——IIA— 120 
Keine magere Mort Chops, Pfd.......... 1330 
Nr. 1 Sugar Eured California Hams, Br Yie 


für 


Elekltiſch erleuchlele 


Züge 


KOLORADO 


ansgeftattet mit 
Ausihau = Schlafwagen, 
Fullman Palaft =» Schlafwagen, 
Freie „Rechinigg“-Stuhl-Wagen, 
Dynamo = Gepär“ungen, 


Speifewagen (Mahlzeit a Ia carte). 


Alle elektriſch erleuchtet. 


Abſuhrl von Chicugo 
nach) Denver 


jeden Tag 


$30 


Rundfahrt 


bia 
U * fi 
Ferner andere erfter Klafje Züge, 


ausgeitatte® mit Bequemlichkeiten 
für Bafjagiere jeder Klaffe. 


Nachzufragen bei 


W. G. Neimyer, G.-A,., 
I20 Jackson Bivd., Chicago. 


12,14,19,22,26ag 


Arbeil u. Wohlfland im Süden 
Deutidhe Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitslojigkeit, Panild, Streits etc. 
Ueber 250 Männer mit Familien, gufriedene, 
freie, deutihe Männer und Familien, beitäfigen 
ed, Kommt mit uns. 


3 
Erturjion am 18. Auguit. 


Das beite Farm⸗, Frucht⸗ und Gemüfeland an 
der Golffülte. Nahe Märlte, jelelia guter Er⸗ 
188 für PBrodulte. Jährlich 2 bis 3 Ernten. Er» 
tragsfähigleit bis $250 per Ücre. Kirden, 
Säulen, Hotel8, Store da. Klima jehr gefund. 
Ein Paradied für Qeibende. 

Warn im Winter. Rübl im Sommer, 
Reines weiches MWalier. 
Steie Reife für Käufer. 


L. v.d. Leck & Co., 


Ede North ve. u. Halited Str. Kemper Blödg. 
Bimmer 5. —e 


Gelet Die „Zonntagpofe 


Lotalbericht. 
Der neueſte Zweibund. 


— 


„Records Herald“ und „Eraminer“ 
ziehen am jelben Strange. 


Der Beweggrund dazu. 


Zählen noch immer. —Deneens Mehrheit 
über Nates ſchrumpft zuſammen. —Herr 
Rofe gut gefahren. —Des Senator Hop⸗ 
fins’ Bedrängniß. 


Daß die Bolitif merkwürdige Bett: 
genoffen fi zufammenfinden läßt, ilt 
bier zum geflügelten Wort geworben, 
und es fcheint fich auch bei dem Nach- 
fpiel wieder zu bewahrheiten, das bie 
jebt glüclich überftandene, aber bon 
gemwifjer Seite noch lange nicht ber= 
toundene Vorwahl hat, vornehmlich 
fomeit die Niederlage von John %. 
Healy ala Staatsanmwalt-Kandidat in 
Betraht fommt. Daß diejer bon 
Wanman gejchlagen wurde, beflagt der 
„Record=-Herald“, die Morgenzeitung 
des Herrn Victor Lamfon, jeither täg- 
lih in wahren ITrauerfanfaren, zu— 
gleich aber arbeitet er auf die Aufitel= 
lung eines unabhängigen Kandidaten 
für die eigentlihe Wahl Hin. Und 
nun ergibt fih das höchit ergökliche 
Schaufpiel, daß Herr William Rans 
dolph Hearft in feinem „Eraminer‘ 
ebenfalls jeine Kreuzertrompeie er= 
Tchallen läßt und aus dem Golo ein 
Duett madt. In einem heute in je 
nem Blatt veröffentlichten Artikel 
heißt es: „Die Zehntaufende, melche 
gegen die bon den „Vofjen“ nominirten 
Kandidaten (Wayman und Kern) pro= 
teftiren, jehen ihre einzige Hoffnung 
auf Abjhüttelung des Joches der Par— 
teiboffe in der „ndepenbence League.” 
Allgemein wird zugegeben, daß ber 
nächte Staatsanwalt bon Cook 
County der Kandidat der „“nobepen= 
dence League” fein wird. Die „Laim 
and Order League” (aljo der famoje 
Herr Arthur Burrell Farwell\ Hat fi 
bereits zu Gunften der Aufftellung eis 
ne3 unabhängigen Kandidaten erklärt, 
und diefer wird in dem Countyfonvent 
der „Sndependence League”, ‚ber am 
26. Auguft ftattfindet, nominirt mer- 
den. Für die Unzufriedenheit mit der 
Nominirung Wayman’d liegen zer 
Gründe vor — eriteng und Hauptfäd;- 
lich, daß er fi} mit den bon ben 
„United Societies” und ber „Liberty 
League“ befürworteten Grundſätzen 
einverſtanden erklärte, und zweitens, 
daß er John J. Healy ſchlug. Er hat 
ſich von Anfang an thatſächlich außer— 
halb des republikaniſchen Lagers ge— 
ſtellt.“ 

Hieraus iſt klärlich zu erſehen, daß 
Herr Hearſt den republikaniſchen Kan— 
didaten Wayman genau aus denſelben 
Gründen „unmöglich“ findet, wie Herr 
Lawſon, d. h. weil er genug Mannes⸗ 
muth beſaß, von vorn herein mit offe⸗ 
nem Viſir zu kämpfen und ſich zu dem 
Grundſatz zu bekennen, daß der Bür— 
ger von Chicago das Recht auf perſön⸗ 
liche Freiheit hat. Man darf jegt 
teirklich geipannt darauf fein, welcher 
Kandidat die Frucht des Zmeibundes 
Zamfon-Hearft fein wird. 

Don der Kandidaten Auswahl. 

Noch immer liegt das Ergebniß ber 
Abftimmung dom vorigen Samftag 
noch nicht aus allen 102 Countie3 des 
Staates ganz vollftändig vor. ber 
man hat immerhin feitgeltelt, daß das 
tepublifanijche Gefammtpo’am für bie 
beiden Anmärter auf die Gouverneurs— 
Kandidatur der Partei ſich auf 410, 
587 feſtgeſtellt hat, etwa 60 Prozent 
der Stimmenzahl, die bei der Natio— 
nalwahl im Jahre 1904 in Illinois 
für Rooſevelt abgegeben worden iſt. 
Von den am Samſtag abgegebenen re— 
publikaniſchen Stimmen hat Deneen 
211,329 erhalten und Yates 199,258. 
Deneens Mehrheit über Yates beträgt 
ſonach nur 12,071 und iſt um mehr als 
6000 geringer, als es nach den unvoll⸗ 
ſtändigen Berichten den Anſchein hatte, 
die geſtern vorlagen. Mit einer Plu— 
ralität von 18,838 Stammen hat da— 
gegen der Abgeordnete John C. Ogles— 
by als Anwärter auf die Kandidatur 
für das Amt des Vize-Gouverneurs 
geſiegt. Er erhielt 123,242 Stimmen; 
auf Frank D. Smith entfielen 104,- 
404, und der Reit des Votum ver 
theilte fich auf die anderen drei Be- 
merber, mie folgt: Shummay, 50,816; 
Knight, 22,504; Drew, 19,778. 

Am glänzenditen hat bei der repu- 
blifanifchen Primärmahl der Staats- 
fefretär NRoje abgefchnitten. Diefer 
bewarb fih von neuem um bie Kandi- 
datur für fein Amt. Er hatte vier 
Mitbewerber, erhielt aber 17,541 
Stimmen mehr, al3 dieje Vier aufam- 
mengenommen, und ift feinem ftärfjten 
Mitbewerber um über 100,000 Stim- 
men boraud. Dabei fehlen noch au3 
13 Countie8 die amtlichen Berichte 
über das Ergebniß. 

Seines Siege noch nicht aemik tft 
Rorfteher Mamer von der Kanzlei des 
Staat2-Obergerihtd. Nach Berichten 
aus 84 Countied ift Mamer, al3 An- 
märter auf bie Wiebernomination, fet- 
nem ftärfften Mitbewerber, %. McCan 
David von Sprinafield, um 5851 por- 
aus. Num heit e3 aber, daf gerabe in 
ben Eounties, aus melden die Berichte 
no) fehlen, Dapi3 feinen ftärfften 
Anbana bat. Sollte nun Davis in 
biefen Countie8 eine burchichnittliche 
Pluralität von menia über 300 erzielt 
haben, fo mürbe Mamer einpaden 
müffen. 


Bei den Demofraten. 


No Tangfamer als in Bezug auf 
bie republifanifchen Bewerber fommen 
die Berichte in Bezua auf die demofra- 
tifchen berein. Hinfichtlich der Gou= 
berneurd-Anmärter biefer Partei ift 
das Abjtimmungsergebnif erft in 80 
Countied feftgeftellt. A biefen Kat 
Stevenfon zufammen 65,103 Stim- 
men erhalten und ift bamit feinem 


färkften Nebenbuhler, % Hamilton 


ER 


Lewid, um 36,114 voraus; Battifon 
erhielt 18,514, McCoorty 11,036 und 
Gunther 10,262 Stimmen. — Rur 
aus 60 Countiez liegen biz jet Be- 
richte dor über daß Ergebnif ber Ab- 
ftimmung in Bezug auf bie bemofrati> 
ſchen Anwärter auf bie Bige-Gouper- 
neurs = Kandidatur. Elmer U. Perry 
bat 70,516 Stimmer erhalten, 33,191 
Stimmen mehr als John ©. Cuneo, 

Roß C. Hall, demofratifcher Anwär- 
ter auf die Kandidatur für dag Amt 
de3 General-Staatsanmwalts, bat in 
56 Counties zufammen 39,522 Stim= 
men befommen; Clarence N. Goodmin, 
25,132; °C, €. Ridter, 18,325; 
Howard Garrifon, 13,937. — Erft 49 
bon den 102 Counties haben berichtet 
über die Anmärter auf die demofrati- 
Ihe Kandidatur " für das Amt des 
Staats = Dbergerichtsfelretärd. An 
dieſen Counties hat John L. Pickering 
zuſammen 50,386 Stimmen erhalten, 
James McQuinlan 309,287. 

Noch nicht über den Berg. 


Die Pluralität, welche Senator 
Hopkins im Kampf mit den Herren 
erlangt hat, die nach ſeinem Sitz im 
Oberhaus des Kongreſſes trachten, be⸗ 
trägt gegen 45,000 Stimmen, aber 
dennoch iſt der Staatsmann aus Au— 
rora ſeiner Wiedererwählung noch 
keineswegs ſicher. Die republikaniſche 
Mehrheit der Legislatur — daß eine 
ſolche vorhanden ſein wird, kann ei— 
nem Zweifel ſchon deshalb nicht unter- 
liegen, weil die Demokraten nicht ein— 
mal Kandidaten genug aufgeſtellt ha— 
ben, um im Unterhauſe die Mehrheit 
erlangen zu können, auch wenn dieſe 
Kandidaten ſämmtlich gewählt werden 
ſollten — kann ſich zwar nach dem 
Ergebniß der Primärwahlen richten, 
iſt aber dazu nicht verpflichtet. Um nun 
ſicherer zu gehen, will Herr Hopkins 
eine Empfehlung feiner Anwärter— 
Ihaft vom Staat3fonvent feiner Par- 
tei zu erlangen verfuchen. Db er ba- 
mit Glüd haben wird, bleibt abzumar- 
ten. Uber auc) wenn er feine Abficht 
durchfegt, jo würde ihm auch das nod) 
nicht endgiltig aus feinen Verlegen- 
beiten helfen. Die republifanifchen 
Senatoren und Wbgeordneten würden 
nicht gehalten fein, Jich nach dem Kon 
ventöbefhluß zu richten. Hopkins hat 
jeine Pluralitäten über Foß großen> 
theil3 in Bezirken erhalten, wo die Re- 
publifaner die Minderzahl der Wäh- 
lerichaft bilden. E& mag fich zeigen, 
daß die Mehrzahl der republifanifchen 
Senatoren und Abgeordneten Bezirke 
vertritt, die fich gegen Hopkins erflärt 
haben, und menn nun bdiefe Herren 
erflären, daß fie fi} nad den Wün- 
Ihen ihrer Wählerfchaft zu richten 
hätten, fo wäre das für Herrn Hop- 
fins recht [hlimm. Kommt nod) hin- 
zu, daß eine ganze Anzahl von Sena= 
toren, die noch bon der Wahl im 
Ssahre 1906 ber für die fommende Le= 
gislaturperiode im Amt verbleiben, 
Tih auf den Standpunft ftellt, daß 
die eben borgenommene Abjtimmung 
über die Bewerber um ben Giß im 
Bunbes-Genat fie nicht? angehe. 


QAusfe nicht nominitt. 


Infolge Ungenauigfeit der erften 
Berichte wurde gemeldet, dab im 2. 
Genatsdiftrift bon den demofratifchen 
Bewerbern um ben Git im Unterhaufe 
ber Legislatur Herr W. F. Rusfe die 
böchite Stimmenzahl erhalten habe. 
Dies ijt aber, mie fich nachträglich 
beraußjtellte, nicht der Fall, fondern 
der Kandidat G. 2. MeConnel ift 
nom’nirt worden. 


Banferotterflärungen. 


Um Entiaftung von ihren WVerbindlicht 
im Diftrittsgeridt —* — c⸗ 
Nathan C. Bloch — Verbindlichkeit 5; 
Beitände $768. BRNO: OHR 


———_ 
Sertatha-Lizenien. 


— 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Dffice 
des Gountyelert3 ausgeftellt: 

Charles Ftreed, Elfy Hiorth, 27, 29, 

Harry Benfon, Kauretta Keenan, 21, 18, 
Sale Golditein, Roje Beder, 22, 18. 

Satrid Murphy, Annie Edmundse, 38, 40, 
san Kcofius, Alena Judeilatite, 27, 27. 
Nobert Smith, Carrie Tunlor, 26, 25. 
— Cannan, Sarah Worthingion, 55, b0. 
James Ruffell, Katbrune Vower, 29, 21. 
William Borik, Mary Behrens, 39, 44, 
Eharley Booking, Nannie Wiliams, 25, 25. 
Charles Palmer, Flora Walter, 24, 21. 
Paul Wilt, Annie Rutelta, 24, 28. 

C. Corradini, Carmelinda Senefe, 28, 18. 
Elöwortd Schlotterbad, H. Peterfon, 8626. 
Col »elowig, Lena Lapin, 21, 18, 

€. Plaszynafi, Legludia Praerwloda, 22, 18, 
Camuel Spry, Caroline Hiltibarger, 6 3,50, 
Dliver Anthony, Vlary Gejenmsti, 34, 34. 
William Braid, Helen Riley, 22, 21. 

gen! Ridert, Anna Semmler, 25, 25. 

obn Elattern, DWtae Grace, 37, 27, 

Kames NNovat, Lilian Beder, 21, 21. 
David Denmark, Louife Buehler, 25, 24, 
Jan Kolatogh, Feliffa Koslowäta, 24, 20, 
ae Wibtor, Marhanna Wazur, 30, 24. 

ever Williams, Julia Catgill, 60, 52, 
Urthur Smith, indes Barfer, 22, 19, 
Sohn Gepelaf, Beilie Dooraf, 23, 23. 

Seed Luebrfen, * nr 33, 20. 

enry Kelſtrom, Citber Beterjon, 24, 22, 
Oscar Lind, Efazzle Lurelom, {en 22. — 
Barney Sobocinski, Jennie Romagalsti, 21, 18. 
Cornelius Cronin, Eligzabeth Obde. . 21. 
William Vanlow, Emma Schwing, 20. 
geant Kelly, Margaret Smitd, 22, 19. 

attheiv Boos, Mabel Coot, 29, 39, 


— —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


BFolgende Grundeigenthums s Uebertragungen in 
ber Höhe von $IMO und darüber wurden amtlih 
singetragen: 

Tevon Une, A5 %., weitl. bon Perry Str, Nords 
tont, 25 bei 1%: 3 P. Weyter an John ©. 
Güifton Une 175 3. füpt Zarıy, W 
ifton “pe, 175 5. fübl, von ty, Weſtfront, 
bei 1%; Erben von F. Schocnlant MR 
tHiide U. Waltmann, $K100. —— 
35. Place, 88 F. öſtl. von Auburn, Südfront, W 
bei 147; 9. W. Ehrenberg an Wim. G. Schoen⸗ 


bed, B 
Rhodes Ave. 121 F. nördl. von 58. Place, s 
ront, 20 dei 150; Nils Eianjon an Sams % 


kelane, Ir 

75. Ste., ®. mel. von Champlain Ude, Süb- 
DB. 48 bei 150, u. a. Ötundeigentfum; Gmma 
o:d an > &. Briend, FT. 

Nr. 6410 E. Halfte Str, Bititont, 35 bei 19; 
Edward Price u. Und. an Meolia M, Bradley, 


Filmore Str.. 316 5. Öl. von Springfield Uve,, 
Süpfrent, 35 bei 14; D. D’Srien an O. 8. 
Watjon, 39000. 

E. 40. Court, Südmeftede 18. Str., Oftfront, 81 
bet 1%; Frau H. Gerzan an %os. Bet, ioo 

Gentral Part Mpe., 119 8. füdl. von W. Sir. 

Weftiront, 5 bei 15; Frant Schmid an Wibert 


Machacet, 
2. Vlace, 222 F. meitl. von Wood Str., Südfront, 
00; 8. 3. 6. Bunzel an Frant Banidy, 


Eis 120 » 
— 
Bau-Erlaubnikicheine 


wurden außeeftelt an: 
25 Kongreß Str., einftödiger Bribu . 
a an 
Bromnftein, $5000., — 8 
2620 43. 5— otoeiſtõciges Bridgebäude, MM. 


la b 
2088 5 25. lt, Gweiltieiges Gramegedäude, 
2ol use, IH födige Brid-Gotiage, C. Cari 
. 25. BL, einflödige SramesGottage, €. 
* fan &tr. 


"Zobehfälle. 


Nachſtehend verbfientli 
Deutſchen. über deren 
Meldung zugin 


n wir die Namen der 
od dem Geſundheitsamt 


Brumberg, omas 45 I3., 276 Halfted Str. 
jetrih, Biafta, 8 I. — oman Abe, 
Surpra, Sarch, 1 M., ar — Sprin fteId 


benue. 
$ 898 43, Str, 
N, 088 T Inip-Hofpit I 

„‚. County-Hofpital. 
33 %., 3140 Dentdoru Str. 


Gran, Fred, 26 
Herman, Irene, 
Herold, Lauty 9., 

allod, Henrh W., 

ernreich, Hermann, 18 3. j1° $ „Str. 

aufe, Nultanna, 66 9., 1805 N. Sobhne Ave. 
Beters, Rudolph, 82 I., 4207 Langley Ave. 
Schäfer, Celia, 42 %., 364 Milmwaufee Abe. 
Spieles, Cora, 4 $., 716 Grand Ave. 
Eirehlow, Torothea, 32 J., 6336 Genen a 


Scheibungsklagen. 


wurden angeſttendt von: 

Louiſe gegen Thomas F. Ries, Verlaſſen; 
Wary gegen Willard_Smitb, Berlafien; Ellen 
gegen George .I Castell, — Clara ge⸗ 
gr Patrick Hartigan, Trunkſucht; George gegen 

race Birſe, Verlafſſen; Abbinä gegen Charles 
L. Dalton, Trunkſucht; Lillie gegen ErneſtJohn⸗ 
ſon, grauſame Behandlung; James H. gegen 
Ella Tongden, Verlaſſen; George W. gegen Kate 
Knowles, Ehebruch; Julia gegen — P. 
Galligan, grauſame Behandlung: Elizabeth ge—⸗ 
gen Richard R. Simmonds, Verlaſſen; Marie 

egenn Baclav Ripfa, Trunkfuct; Unnte gegen 

art T. Kreß, Kane Behandlung; Minnte 
gegen AnAdrem PB. Ruft, Verlaffen; Katie gegen 
Martin Van Yuren Menton, Verlafien; Yarıh 
geoen Sulta Richards, graufame Behandlung; 

arold gegen Elfie Jacobien, Bigamie; Katrina 
gegen John Pablafos, Ehebrud; Joſephine ge⸗ 
gen Walter Kalijial, graufame Behandlung. 


— 
Marktbericht. 


Chicago, den 12. Auguſt 1908. 
(Die VBreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hew. 
(Baarpreije). 


Winterweizen, Nr. 2, roib, E05%e: 
Ne. 3, rotd, 95%; Nr. 2, kart, H-Iühkr; 


Ne. 3, hart, 94-I5Ke. 
Frerüdjahrsmeizen, Ne 1, $1.0-$1.24; 
Ne. 2, 31.10; Ne. 3, $1.05—$1.10. 
Mais, Nr. 2, 7 6; Nr. 9, mei, Slide; Nr. 
2, gelb, x.8 79er; fr. 8, weiß, 
7% 3, gelb, &O-Eöhr; Nr. 4, Te 


ek; Kr. 
Lat. 


—7 

Hafer,Nr. 2, weiß, neu, JI—dNYe;, Nr. 8, hr; 
Nr. 3, weiß, neu, 4-49; Nr. 4, weiß, nen, 
448; Standard, neu, IR. 

Heu (Verlauf auf ten Weleifen). — Beftes neues 
Timothy, $12.00-$13.00; Nr. 1, $11.00-$12.00; 
—* —— , Rt 3, ee? 
beite raitie, 0089.50; o. 
Fa geringere Serten, 87.00-87.50, s 

Mept. a ek 4.154.235 das Fuß: 
Roggenmehl, 8.30-$3.75; Minneiots Hard Bas 


tent, Straight Erport Bags, $4.7 90; bes 
fondere Decrfen, 20-—$6.50. 


Gajolin 
Maſchinen⸗ 
Leinſamen⸗ Del, roh, der 5 
do., gereinigt, per 3 “... 
Terpentin . 
Schladhtvieh. 
Rinpdvieh. Gute bis ausgejuhte Stire — 
6.75--87.75 der 100 Bfunp- mittlere biS gute 
86.00-86.75; geringe bis ausgejuchte 
$350-$5.35; gemdhnlihe bis mittlere 
, 4.50 -34.75: gute bi8 ausgeiuchte Räls 
ber, 85.087.505; Bullen, gute bi8 ausgejuchte, 


Shmweine Gute bis _ausgefuhte Bötelmaare. 
85.50-86.65 der 10 Pfund; gute bis ausyes 
fuhte (zum — — 50.75-86.90; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 86.00-26.80; mitts 
lere bis gute Ferkel, $4.00-$6.00; gewöhnliche 
„Trow⸗ouis“, $2.75—$6.W0. 

Sſch . Befte Sammel, per 100 Bfund, $4.00— 
94.235; gute bis beite Schafe, 83.75-44.85; 
„Vearlinge”, $4.50-85.00; „Native Lamb3“, 
85.50-86.15. 


Molterei · Produtte. 
Butter— 
„Creamery“, ertra, das Pfund....9 
8 ee 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies”, ertra, das Pfund 
Ne. 1, das Pfund 
„Zadles”, das Pfund 
Packwaare, das Pfund........... 
Eier— 
riſche Waare, ohne Abzug von 
ek per Dutend (Alten aus 
tüdgefundt) 
do., (Kiften eing 
„firftse, das Dugen 
„Ertras“, das Dutzend........... 
KRäfle— 
Rahmtäfe, „Itwind“, da3 Pfund.. 
„Daijiese, das Pfund k 
Young America”, das PBfund.... 0. 
tid, das Pfund oO. .10 
Schwelzer, das Pfund. ........... 0.10 —0.12 
Simburger, das Pfund........... 0.090,10 
Geflügel und Kalbfleiidh, 


Geflügel (lebendb)— 
Hühner, das Pfund.............. 
„Sprines“, das Pfund — 
Hähne, das Pfund 
Truthühnet, das 
Gänſe, das Dutz 
Enten, das Pfund ..... 

Geflügel (Küblipeiher)— 


0.1444 
0.14%-0.15 
0.10. 


© 
— 
* 
oO 


&5 E 83 
ET 


db $ 
&&3 


ESEIHS 


Da 
Sao 


Truthühner, 

Enten, das Pfund 
Kälber (eſchlachtet)- 

8 60 Vfd. Gewicht, das Pfund 0.08 

80 Rd. Gewicht, das Pfund 0.07 

2-10 Pfr. Gewidht, das Bhund 0.08 


Dbit und friiches Gemitie, 


Aepfel, neue, der Buſhel............ 80.50 
Bitnen, der Buſhel.................. 1.00 
vrombeeren, 16 Quarts.............. 1.00 
Blaubeeren, 16 Quarts.............. 2.00 
Zimbeeren, rothe, 24 Quatts ........ 4* 
Johannisbeeren, 16 Quarts .......... 
Drisfiche, die Miflkeseorenssosnenenene 0. 
Weintrauben, 8 Piundssorb 0; 
itroren, Kaltfornia, die Kiſte...... 8.25 
ze Kalifornia, die Kifte...... 3.50 
Bananen, Jumbo. Das 

Ananas, die Kifte..... .. 2.00 
Melonen, Gems, dıe_Kifte 6 
Wajjermelonen, die Gar-d 

Kraut, die Kiit 

— 

Kopfſalat, der 

Vlatiſalat, der Kübel 

Champignons, die Schachtel. 

Rothe Riübgn, die Kifte 

Mohrrüben, die Kifte 

wiebeln, der Buibel 

rüne Zwie belm das Bündchen..... 0.04 
Temalen, die Kiſte.................. 0.10 
Sellerie, die Kiſte .................. 0.15 
Spinat, der Kübel........... — 
Rüben, der Sad. .uuounuonunsoneees 0.65 
Rettige, 100 Bündchen 

Meertettig, das Bund 

| ie die KHifte..o-nn0c.o * 
runnenkreſſe, der Kotbr ..... 0.35 
— Dutzend Bündchen........ 0.10 
rüne Grbien, die Kifte 
Süßltern, der Sach ................. 0.40 


Bohren 
Grüne Schnittbohnen, Ehadtel.. 0.60 
MWahsbohnen, die Schadiel...... 0.50 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 2. 
Rothe Nierenbohnen 
Simabehnen, Kalifornien, 10 Pf. 
Kartoffeln, neue, Carladung, Buidel. 0,80 
Eüßfartoffeln, Virginia, da3 Gab... 


e 
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or 
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McCHESNEY BROS, («.) 
Zahnärzte. 


Beſte S 


——* 


Golv-Fülungen 

Emailliste Kronen 

Bold-Aronen, 22far., extra fchwer... 
Brüdenarbeit, per Zahn, beited Gold 
Reguläre Platte uniere reguläre $10.00 


latte 
Bindende 10-jähr. Garantie mit aller Arbeit. 
Schnierziofeß Andsiehen koftenfrei. 
<el. 2047 Central. Deuti — 
Ecke Clark und Randoipd tt. 
6ag,dofonmi* 


Alte Kleider neu gemadt, 
von afenget eıflem Heime 


Reiniger und 
DEHMLOW’S 
Etablist —— —*— 1388, 
* —— —5 N zul 8 ia 


4a famomt 


Schiffskarten. 
Rotterdam, Wien, 8 .peh. 


OTTO JILOWSKY, 
198 6. Gier! Gin. Gonning afien Den 0-1. 


| Nnglüklice Männer! 


7 


a 


hr wollt eine Kur. 


Meine Elektro-Thermo-Behandlung kurirt, wo alles jonft verfehlt 


Wittwer, 


die fi wieder jung fühlen 
möchten, lönnen fich jegi an 
mid menden, to fie bie 
ridtige Hilfe befommen 
und das Familienleben von 
Neuem eginnen können. 
Bedingungen für bollftäns 
dige Kur find fehr mäßig. 
Cpredt dor, * Ich wer⸗ 
de das Schwinden ber Le 
bensfräfte bverdindern und 
diefelben erneuern, 


a Zunge Männer 


mit ſchwachen, eingeſunke⸗ 


nen m ya nerböfen, fchrwi» | ber ehrliche 


enden Sünden und Füßen, 
exatlopfen, Grröthungen, 
unbesringlider Fu 


Katarıh, miderlidem Athen. Junger 
Dann, e3 macht nidt3 aus, wer zu Furis 
ten berfeblte, ih fann die Schwäche bed 
Shftemd überwinden und Eud zum 
Manne maden. Spredit bor, frei. dr 
feid eingeladen. 


Geſchäftsleute 


Männer, die reich ſind, Land und Geld 
beſitzen, doch ſchwach und unglücklich ſind, 
ſollten zu mir kommen. Sch kann Euch das 


Feuer und die Kraft der Jugend wieder⸗ 
eben. Ich lann Eure Nerven ſtärken und 
uch geltatten wie ehedem, Spredt fofort 

vor. Konfultation frei. a 


Wurmartiger verknoteter BZuftand 
der Benen, bon $10-—$20 
Schmerzhafte 
Anichwellungen, 
Hämsrrhaiden, 
Schwäche, 
Fiſtula, 
Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


bon $ 5—$15 
bon $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


Dr, Tilfotion, 
sialifi. Etablirt 1880. 


T r 
berfämommenem Augenlicht, Echtvindel, | Bid mein en = N 
a 


| 


Funggeiellen 
Der Yrübling des Lebens t 
entiöwunden. Ihr lebt, fühlt 
und bentt jegi anders, Ihr 
önnt auf die Yebler singe 
fen, die ihr deaan en. c 
hattet womöglich Blutvergif- 

rgroßerte und ſchnur⸗ 
berfinotete Venen, Bruch, 
Beſchwerden oder on ame 
Krankheit, die eine Shmwäde 
Dinterließ oder deren Kur ber» 
nadläffigt wurbe, Ihr bürft 
biefen VBebaftungen nicht ges 
ftatten, ben Körper au unter» 
raben und vielleicht rüde 
erwefung ober ben Zob ber» 
beizufübren. Man gebe nicht 
in der Verzweiflung auf, wenn 
auch Andere bverfehlien, au ku⸗ 
tiren. Man gebe nicht gi 
h n⸗ 
fultation und rei. ® werde das 
Shwinden ber Lebenäfraff hemmen und 
die völlige Kraft wiederherftellen, 


Arbetter 


Männer, die nicht Trank find, Die jeden 
u arbeiten, dennoch an eigenthümlicher 
Schwäche leiden, worüber u nit gern 
fpreen, dur frühere \sehlen. un Rs 
Bräuche berurfadt. Männer, kommt au 
mir n mwerbe eine Kur garantiren. ch 
werbe Fuch Praft und Gefundheit geben 
und Euch zum ftarlen Mann unter Mäns 
nern maden, ftols auf Gefundheit und 
Kraft. Sprecht bor, fret. 
Leichte Adzahlungen. Schnelle Kur. 


Blutvergiftung, . ben $L0O—$20 
Verlorene Kraft, von $ 5—$15 
Beichwerden, welche ben 

Reidenden das Leben J 

verſauern, von 5 5—5104 
Hautausſchläge, von $ 3—$10 
Gefundheitäwidrige Zu- 

ftände im&anzen ge- 

von $ 5—$10 


nommen, 
Nieren-Zuftände, von $10-—$25 J 


reife Spes 


Man gebe nit auf, ehe man mid) gelehen. 


Dur meine neuen medizinifhen Behandlungen furtre ich Franfe Männer, 


bie bon 


anderen Werzten faum Nusgen hatten. Alle Kuren gatantirt. Shredit vor, frei. 


Unterfuhung, Beiprehung und Rath frei. 
&8 Foftet nihts, mid zu fonjultiren. 


Difice-Stunden bon 9 Uhr Morgens bi8 12 Uhr Mittags, von 1 bi 5 Uhr Nadimit- 


tags, bon 6 Bis 8 Uhr Abends. 


onntag3 nur bon 9 bis 1 Uhr, 


&s wird kein Geld beanfprudjt, um die Kur anzufangen. 


BR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrliche Spezialiit, 
91-93 Ost Washington Strasse, 


Bwiidhen Clark und Dearborn Straße, 
Man ichneide diefe Annonce aus und bringe diefelbe mit, da fie zur freien Unter 


fuhung berechtigt. 


Sch kurire in5 Tagen 


eile jeden Ma der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutvergt > 
20 x = Bruch "ebeı anderen, u — eigen ümligen Krantde a 
es ift mein Beftreden, allen diefen Leu» 


benftmäcdhe, Wafier 
Diefe liberale Offerte 1 
ausgegeben haben, ohne Erfo ge 
ein 


ten au Dbemeiien, daß id bie aige 


Krampfaderbruc) 

und Woflerörad) 

(DOfne_ Meiter- ober 
Schmerzen.) 


für Alle, bie große Sunmen für Doltoren 
u erzielen, um e 
ethode befige, bie Euch nachhaltig Heilt. 


Besaplt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


SH heile pofitiv Magens, Zungen, Leber-. und NMieren-Leiden, 


auch wenn chroniſch. 


rivat · Arankheiten 9° "ai "> | Mrantheiten der 


der Männer 


jenen d nadbaltig geheilt. 
erbenihmädhe eberanſtreng⸗ 
ungen, Wbfonberungen, Hatns 


leiden. 
Lungen 


aithma, Bronditis und Quns 
genleiden, pofitib burd meine 
neuefte Methode geheilt. 


Konfultation und 
Unterfuhung frel. 


Dr. L. E. ZINS 


Epeztalift 1 D . 
er⸗ u Taye 
tantdelten. 


41 S. Clark Str. 


I gwitcgen Sale und Raubolph, 2. Kloor 


Frauen 


ſKreuzſchmerzen, Weißflu 
in eiden na 
rirt. 


Blut⸗Vergiftung 
nd alle Sautfranideiten, 
—————— 
ee? — 
Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Sprechitunnen: 8 Morgend bi 8 Ubendd. Sonntags: D Morgens bid 4 Nam. 


SCHROEDER 


ERST Be cr 
% 


o>*) Pr 


12 nl. Bi 
63 
A 
N 
ha u] 


—— 


EEE 


11 AGO :AWVE 


—3 


Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Ropfiäömerzen, Rervofität, Schmerzen in ben Augenlugeln. Schwindel 


m. f. w. find die Holaen boniugenfehlers beriähiedener Art, bie in ben 
meiſten Füllen durch paffende Augengläfer fofors befeitiat wer⸗ 
den. Schroeders Uingengläfer wm 
beiten, meil fie durdh twiffen- MM 
ſchaftliche Unterſuchung aenau 


angemeſſen werden. 


Die uUnterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 


@iläfer find ebenin billig wie werthloſe 
len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


Dr. J. YOUNG, 
Spestalarzt für Mugen, 
bren», Nafen- u. Halöleiden. Ber 
— diefelben erändlih und 
Önel bei mäß. Preifen u. fchinerglos. 
Hartnädiger Nafentatarrh, Echiver- 
Hörigteit und Kropf oder Dichhals nach 
neuejter Methode Iurirt.— Künftlihe Aus 
en: Brillen angepaht. Unterfuhung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln 
nden: 1 Borm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abend3. Sonntagd 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Salr, Dexter Building. 


e Aerzte dieſer Unftalt find erfahrene beut» 
e eali F und —— €& a1 eine 


£ K bre leidenden Mitmenfhen fo ſchnell als 


bon ihren Gebrechen 
ndlid unter Garamtie u beim 
Bee 
enſtru 
Folgen von Selonsen , verle 


Ma: etc, Operationen bon eriter 
Kla e Operateuren, für rabilale Gellung don 
Brü Mrebd, Tumoren, Baricocele etc. Ron» 
fultirt uns bebor Ahr beir et, Wenn nötbt 
tren wir Patienten er Brivath: 


las 0 
werd t b 
—SES Kae * 
Rur drei Dollars 
Monat. — eibet died aus. — Stunden: 
Kit: — Se —— 


Leſet dit „Sonutagpoſt“ 


fertige Bril⸗ 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das einal 
fte, ſicherſte, bequemſie 
und bauerbaftefte, wel» 
ed Tag und Nacht ohne 
ECchmerz getragen werden 

eine jidere 

Sons erzielt. 
Alle Verfrümmungen bed Rüdgratd, ber Beine 
und ‘süße werden mit meinen neuelten Appara- 
* ten pofitiv geheilt. Brußbän- 
* der i allen berihiedenen- 
Sorten, bon $1 aufwärts. — 
Reibbinden, für ber und nad 
Operationen, Gebärmutter» 
Senkung, Nabelbrü und 
fette Leute, bon aufio. 
— Geradehalter, fünftliche 
Dans u. J — 
größte deu tu . 
und Banbagen-Weihäft fomwie 

Sabrit in Amerila, 

THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, ®eäiident, 


60 Fifth Ave., nahe Raudolph Str. 
talift für Brüde und Berwadfungen ded 
Ae 3. Aus Sonntags often bis 1 Uber. 
Damen-Bedienung für Damen, 


2sichtig für Männer. 


Wenn — ober Arzneien eus nicht del 
a mals feölfälagen In folge ehe 
e 
— —* Foxmulare Nr. 1 und $ tus 


o bartnädigen 
Keiaten Keanfhelten und Memo 
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ESTABLISHED 1875 BYE. J. LEHMANN 


IHE FAIR 


STATE, ADAMS AND DEARBORN ST, 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


MOBEL. 


Miiiion | $4 Library Tifch, 
wie Bild, weathered 
oder Golden Oak — 
gute Konftruftion 


und Fi: > 88 


Nniſh, 


41. 25 
Tabouret te s, 
„weathered“ 
chenholz, Agnejägt, 


ſpeziell 68e 


zu 


C 


\ 


Fi⸗— 


830 Parlor Suit, wie Bild, gute Birch 
ſte 1908 Muſter, maſſive geſchnitzte Arme, 





Echte Filz-Matratzen, in 
jeder Größe, morgen 


mit loſen Kiſſen, bezogen mit beſtem Seideplüſch oder mit Spring— 
Sitzen, bezogen mit echtem Leder. Verkaufs-Preis, 


$25 Golonial ER: 
zimmertijch, Agejäg: 
tes Eichenholz, hand⸗ 
gerieben u. polirt, 


v 18.48 


ſpez., 


—A 


81.30 Kinder— 
Schaukelſtuhl, wei— 
ßes Maple-Geſtell, 
dichtgeflocht. Rohr—⸗ 

ih 


„7 88€ 


für 


Mahagony Geftelle, eleganter Finijh, neues 


Klauenfitge, entiveder 


22.48 


— ar 


8* J 


J 


LI RR 
mu 


30 Meifing-Bett, 2zöllige 


Lu 

$17 Leder Schaufel= od. 
Armftühle, wie Bild, vier: 
telgefägtes Cichenholz od. 


Birch⸗Ma⸗ 1 2,88 


hagony, zu 


ter engl. 
preis, 
morgen, 


THE 


Gine weitere Gelegenheit 
in Gelderjparnifien in 


n —* 
— 
m 
9 


243. Eclipſe 
elekt. Glocken 
paſ. f. Rei: 
denzen; ni— 
ckelplattirt, 


lackirt. 18c 


finifh, 


„Everready“ 
vollſtändig m. 
Veſt Pocket 
SFlafhliebt, 


DIE 


6=:3Öl. 
Stand-by: 
Patteries, f. 
TIpürgloden, 
Autos u. alle 
open Giruit 


Et 16c 


Whiskbroom 
feine Qual. 


Broom 12c 


Gorn 


5 FukPad- 
Epray, 2:3. 


ee de 


Liahtning 
Cream 5 a 
Gier a 
Beater, 1 de Voden 





Pfoſten, maſſive Querſtan— 
gen und ſieben Stangen in— 
nen, beſte Machart und ech— 
Lack. Verkaufs⸗ 


830 echter türk. Leder— 
Schaukelſtuhl, Harrington 
Sprungfedern, garantirte 
Konſtruk⸗ 22 88 

* 


tion, 


21.38 
FAIR 


Hausausſtattungen 


Große Erſparniß in Gasfix— 
tures —Für dieſen Verkauf of⸗— 
feriren wir ſtarke und gutge— 
machte Fixtures, finiſhed in 
polirtem Meſſing, Glasartikel 
— eene Z3 Vichter, 
.75, 2 


Lichter, 1.45 


Polirte Meffing Pendant, 4Se 
3c Swing Gilt Bradet, 25e 


Glover Gas 
Sicht, wirft 
ein ftarfes 
brilliantes 


Licht, rm 
riht, de 


— 
50 Fuß Section 3pliy Gar⸗ 
Schlauch, qute Qual. Rub— 


ber, vollſtändig mit 9X 
Meifing-Coupling 2.25 


firte ei— ee rag 
ferne , 

— Waſchzub. 

— mit fall. 

Griffe 

ſchw. corru 


n, „„„QO 
Drei Brenner Gas-Ofen, — 

tirt, mit Lever Valve und ge— 

ſägte Brenner, aute Kocher, 1.95 


330 


2sdrenner nidelplattirte Water- 


man 


ftart ausgiebige 
Brenner, 
Gas 


weiche 


Badwanne-Sitz, gemacht ausHartholz, 

hübſch lackirt, mit nickel— 39€ 

plattirten Sanger3, e 
Wäſche⸗ 


Wringer, qute 
Qualit. harte 
Rollen, Hart⸗ 
holz = Geftell, 
doppelte Top: 
Schrauben, 


1.15 


halter 
tirt, 


einer 
Maſchine 


18⸗ 
zöllig 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmartt. 


Pioneer Iron Works kaufen Eigenthum 
an Bloomingdale Road und Aſhland Ave. 

Die Pioneer Structural & Orna⸗ 
mental $ron Works haben von yerdi- 
nand Pietfch von Milmaufee das Ei- 
genthum an der Nordweſtecke von Bloo— 
mingdale Road und Aſhland Ave. ge— 
kauft. Von dem nicht bekannt gegebe— 
ne Kaufpreiſe ſind 832,744 als Hypo— 
thek zu 6 Prozent bis zum 11. Juni 
1917 auf dem Eigenthum ſtehen ge— 
blieben. Die Geſellſchaft benutzt es 
ſeit dem legten Dezember; das Grund: 
fü hat 267 bei 125 Fuß und tft mit 
einem Yabrifgebäude bebaut. 

William %. McDonald hat an Her- 
kert Hammond feinen Antheil am Ei: 
genthum des Lafefive Club an der 
Südmeftede von Grand Blod. und 42, 
tr. übertragen. 

Kohn E. Brodlebant hat an Helene 
PBagenftecher das Apartmenthaus an 
Kenmore Ave., 100 bei 150 Fuß, Oft: 
front, mit $12,000 belaftet, verkauft. 

Anna M. Murpby hat an Dlento 
Bambini dad Eigenthum an Dapton 
Str, 131 Fuß fühlich von Belden 
Ave., 23 bei 123 Fuß, Weftfront, mit 
Badjteingebäude, für $11,000 verkauft. 

Philetus W. Gates von Evanfton 
will auf einem Grunbftüf pon 367 
bei 600 Fuß am GSeeufer in MWilmette 
ein Wohnhaus für $35,000 bauen. 


— ee --- —— 


lub Bereiutstreifen, 


Großes Pilnit und Sommernadt3- 
feft feiert der Altdeutfhe Un» 
terftügungsperein bon Chi- 
cago am Sonntag, dem 23. Auguft, im 
Eurefa Park an Yroing Park Boul, 
nahe Elfton Ave. Zur Unterhaltung 


‚ber Gäfte jind Preistegeln und Kin⸗ 


per 5 
Kombination 


Garantirt die 
Arbeit ir 
theuern 


thun, 16 oder 


3.50 


efen, — Feinſte Sorte, 
> 3; 
2.25 


:Schlaud, Mohair bezogen, 
Gummi-Enden, Ic 
uß, e 
Glas u. Bürſten— 


ſchwer nickelplat- * 
hübſche Entwürfe 39Ic 


Gras = Mäher, 
die mwohlbelannte „AU 

Day: Maidhine. 

Badöfen für 

Gas, Gaſoline 

oder Oel-Ofen, 

I— eemacht aus 

blauem Stahl, 

Blech ausgeſchla—⸗ 


2 
I 


berbeluftigungen, wie. Breismwettlaufen 
u. ſ. w. in Ausficht genommen, und 
aud für gute Bewirthung ift beten 
geforgt, jo daß die Bejucher ich jeden— 
fall3 recht qut amüfiren können. Der 
Anfang it auf 1 Uhr Nachmittags 
feftgefeßt, der Eintritt foftet 25 Cents. 

Der Konvent der Blattdeut- 
Then Grofgilde mählte gejtern 
in Gaden3 Halle, Foreft Park, folgende 
Beamte: Groß-Präfident, PB. Lebkin; 
1. Groß-Altgefele, %. Ridhoff; 2. 

ı Groß-Altgefelle, ©. Doettfche; Groß: 
Shreiber, 2. €. Brandt; Groß: 
Schatmeifter, U. Spindler; Groß- 
Auffeher, Chrift. Behnte; Gro-Wädh- 
ter, Heney W. Müller. 

Heute Vormittag fand bie Tekte 
Situng ftatt, am Nachmittag fuhren 
die Delegaten nad dem Humbolbt 
Park, um das Frit Reuter » Dentmal 
mit Blumen und Kränzen zu fhmüden. 

——1 + 8 —— 
Derbanud der Gebäudeverwalter. 


gend 


au 


Die im Auditortum Hotel verfams» 
melten Verwalter großer Gebäude be= 
Thloffen geftern, auf dem im nächiten 
Sahre in Detroit abzuhaltenden Kon- 
bent einen Nationalverband zu grüns 
ben. ©. H. Doyle von Detroit ift Vor- 
figer eines Ausfchuffes, der bie Vor- 
fehrungen treffen fol. Der Beichluß 
mwurbe auf Anregung von E. U. Pat» 
terfon von Chicago gefaßt. In der 
geitrigen Situng murbe hauptfächlich 
über bie Beleuchtung. der Gebäude ge⸗ 
Tprochen, die Delegaten befuchten bann 
die Anlage ber Chicago Edifon Coms 
pany an Fist Str. 


— Unterfhied. — „Damals hoben 
Sie Yhre Braut fo in den Himmel, 
und jeht, mo Sie verheirathet find, 
möchten Sie fie gleih in bie Hölle 
Thiden?!" — „Sehr einfah! Meine 
Braut war ein Engel—meine Frau tft 
ein Satan!“ 


—— 


Abendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 12. Auguſt 1908. 


Endlich Regen! 


Er fam geftern Abend gleich jehr 


reichlich herunter. 
Mit Blik und Donner. 


In 25 Minuten fiel ein Zoll. — Allerlei 
Fleiner Sachſchaden. — Der Blitz ſchlug 
ein und verurſachte mittelbar den Tod 
eines Arztes.—Dom Blit gelähmt. 


Geftern Abend endlich wurde der 
hartnädigften Dürre, die Chicago 
innerhalb der lebten zmwanzia Jahre 
bat durchmachen müffen, ein Ende be- 
reitet, und zwar ein ziemlich gemalt» 
james Ende dur) molfenbruchartige 
Regengüffe, verbunden mit unaufhör= 
lichen eleftrifchen Entladungen. Die 
herabjtrömenden Waffermaffen richte 
ten an Hotel und anderen Gebäuden 
Schaden an, ftörten die eleftrifche Be 
leuchtung und den Telephonbetrieb und 
durchnäßten die Bejucher der Vergnü- 
gungsparf3 und die Fahrgäfte ver 
Erfurfionsdampfer. Der Bahnhof 
der Northmweftern-Bahn in Apondale 
wurde furz nah Mitternadt vom 
Blik getroffen und eingeäfchert, ebenfo 
zwei Gtälle hinter dem Haufe 3157 
Milwaukee Ave. 

Eines der Dachfenſter des Audito— 
rium Annex brach unter dem Druck des 
Waſſers zuſammen, das naſſe Element 
überfluthetete die Halle, und die er— 
ſchreckten Gäſte und Angeſtellten glaub— 
ten nichts Anderes, als daß der Blitz 
in's Gebäude geſchlagen habe. Aus 
Speiſewirthſchaften, deren Speiſe— 
räume unter Straßenhöhe liegen, ver— 
trieb das eindringende Waſſer die 
Gäſte. 

Eine halbe Stunde nad) dem Aus» 
bruch des Sturmes berichtete das Wet- 
teramt, daß in Zeit von 25 Minuten 
ein Zoll Regen gefallen fei. Bis dahin 
war der ftärffte Regenfall feit Anfang 
Mai am 17. Zuli mit nur 1/34. Zoll 
eingetreten. Lebten Sonntag hatte e& 
feit 19 Tagen zum erjten Male ae- 
regnet. Heute Vormittag ftellten fich 
wieder ziemlich ftarfe Regengüffe ein. 

Dom Tode ereilt. 

Am Gefpräh mit dem Poliziften 
Michael Egan von der Marmell Str.- 
Bezirksmache, dem er Mittheilungen 
über ein Feuer in feiner Wohnung 
machte, fiel Dr. 9. Großmann, 437 
Haljted Str., plöglich tobt zu Boden. 
Seine neben ihm ftehende Gattin brach 
ohnmächtig über der Leiche zufammen. 
Das durch Blibfchlag entitandene 
Feuer wurde gelöfcht, ehe viel Sca- 
den entitand. 

Dr. Großmann, der 40 Jahre alt 
mar, wurde heute früh furz nad) 1 Uhr 
durch einen furdhtbaren Donnerfchlag 
aus dem Schlafe gefchredt und fand, 
daß der Blik in das dreijtöcdige Haus 
gefchlagen und die Speifemwirthfchaft 
im erften Stodmwerf in Brand gejett 
hatte. Er medte Frau und Tochter, 
geleitete fie auf die Straße und gab 
dann Feuermeldung, um nachher in 
die Wohnung zurüczufehren. Er war 
mit dem Zufammenpaden feiner Sa= 
chen beichäftigt, clS bie Teuermehr 
fam, die ihn zum Berlaffen des Hau- 
fe veranlaßte. Das euer war jchon 
nach wenigen Minuten gelöfcht, und 
die Familie Großmann fehrte in Be- 
gleitung des Polizijten Egan in ihre 
Wohnung zurüd. Egan jollte über 
die Urfache des Brandes und ben 
Schaden Bericht erjtatten und fragte 
den Arzt, wie hoch er feinen Verlujt 
veranfchlage.. Dr. Großmann fehien 
fi die Antwort zu überlegen, als er 
plöglich wanfte und zufammenbrad. 
Egan fing ihn auf und legte ihn aufs 
Sofa, worauf er einen Arzt holte. 
Diefer konnte nur den mahrjcheinlich 
infolge von Herzlchlag eingetretenen 
Iod feititellen. 

Dom Blit gelähmt. 

An Belmont und Elfton Ave. Tchlug 
heute früh der Blit in einen Leitungs 
pfahl, neben melcdem der 50Ojährige 
Sulius Le Boldt, 2641 N. Marfhfield 
Ape., ftand. Der Schlag jehmetterte 
den Mann zu Boden und beraubte ihn 
des Bemußtfeind. AS er wieder zu 
fih fam, rief er um Hilfe Die 
Mannihaft einer vorüberfahrenden 
Glettrifehen Tchaffte ihn in die MWoh- 
nung eines Arztes, wo fich heraus— 
ftellte, daß Le Boldt3 rechte Geite 
theilmeife gelähmt war. Die Polizei 
bradte ihn in feine Wohnung, fein 
Zuftand ift nicht bedenklich. 


Fürchten Wagenmangel. 


Fabrikantenbund will Ausbeſſerung unbe— 
nutzter Bahnwagen veranlaſſen. 


Der Verkehrsausſchuß des Illinoi— 
ſer Fabrikantenbundes hegt die Be— 
fürchtung, daß im Herbſt ein Mangel 
an Güterwagen eintreten möchte, da 
viele Bahnen bi3 vor Kurzem fo gut 
wie gar feine Ausbefferungsarbeiten 
haben vornehmen laffen und viele ber 
jest unbenugten Wagen angeblich 
bienftuntauglich find. Der Ausfhuß 
will am fommenden Freitag die Sache 
in der Direftorenfigung zur Sprade 
bringen und wird mwahrfcheinlich anre= 
gen, den Bahnen die Nothmendigfeit 
unbermweilter Ausbefferungsarbeiten zu 
Gemüthe zu führen. 

— 


& 


derſonai· Nachrichten. 


— In aller Stille und nur im Kreiſe 
der Familienmitgliedär begingen am 
Montag Herr John Weis, der ebenfo bes 
fannte iwie beliebte Befiger de3 „Relic 

oufe“, 900 N. Clart Str., und feine 

attin Anna das Feit ihrer Silberhodjs 

it. —— wurde der 24. Geburts⸗ 

des älteſten Sohnes des Jubelpaares, 
Kohn Weis jr., gefeiert. 


— GSpleen. — „Na, Piccolo, mas 
baft Du im Hotel zu thun?“ cco⸗ 
lo: „ch bin bei einem Amerikaner an⸗ 
geftellt, dem ich immer meffen muß, 
wie weit er [puden kann.“ 


Sorten zu haben. 


Pelzwanten, die jehl gekaufl werden, 
werden is zum Hebrauc) aufgehoden. 


Moden, die mit einigen der beiten Effekte der feinften Partien 
übereinftimmen, find in ber Bajement Pelz - Abtheilung in mohlfeilen 


anziehendften Werthe an: 


Schwarze Wolf Pelerines, in feiner 
Qualität, jchöne Entwürfe, Kopf bin- 
ten, mit Schwarz garnirt, Satinfutter, 
512.00. Dazu pafiende Muffs, in dem 
Thier-Effeft, zu $9.50. 


aute Qualität, Satin Futter, $7; große 


dazu pafjende Pillow-Muffs, $9. 


Gemiſchte Musquaſh Scarfs. mit Kö— 
pfen und Schwänzen beſetzt, Atlasfutter, 
84; dazu paſſende Pillow Muffs, mit 


Schwarze Wolf Throws, 60 Zoll lang, | Schwanz u. Pfote bejeßt, $4.75. 
Herbit-Ansitellung von farbigen, wollenen Kleiderftoffen 
Pie gröhte und beiie Auswahl in Facons und Farben, die je in der Bafement-Abtheilung gezeigt wurden. 


Genau diefelden neuen Schattirungen, die zum erften Mal in den feinften Partien für Herbit-Gomns und -Sleider gezeigt werben, 
find bier zu mäßigen und entjhieden niedrigeren Preifen zu fehen. 


ift. 


Beitellung Hin gemadt murden — Yard 50c biß $1.25. 


Die Haute find in jeder Hinficht zuperläflig. 
ter in der Gaifon merden die Werthe aller Belze fteigen, und bdiefe | 
Qualitäten werden bedeutend theurer fein. 


Spü- 


j N 

J OÜYB 
or 
\ 


Pfoten am Rüden, Schhtwangbefab und 
großer Thier-Effeft Muff, $30. 
Electric Seal Jadet3, gute QDual., 
Bloufen-Effeft, mit geflodh. feid. Gür- 
tel, Brofat-Atlasfutter, ein jeher guter 
Werth, $18.50. Bajement. 


Mir führen hier einige der 


| 

| Entwürfen— Ihrows 54 Zoll lang und 
| Muff in neuenThier-Effeften, dazu paf- 
| jend, 93.25. 

I 

| Schwarze Lynr Cat Sets—feine fei- 
| denart. Quatl. PBelerine, mit Kopf und 


Chivarze Coney Set3, in * 


Es wird thatſächlich Alles offerirt, was in Bezug auf Güte zu haben 


DBejondere Aufmerkfamfeit wird auf die zahlreihen Mufter in anziehenden fchlichten und Novelty-Gemweben gelenkt, die fpeziel auf unfere 


Baiement, 


Farbige Reſter in Waſchſtoffen: — Schluß-Räumung 


Zwei Thatſachen zeichnen dieſen Verkauf beſonders aus — die ſehr niedrigen Preiſe und die große Auswahl der Stoffe. 


Eine große 


Anzahl Längen von 1 bis 9 Yards werden offerirt in Organdie, Lawn, Batiſte, Gingham, Madras, Percale, in verſchiedenen netten Far— 


ben⸗Effekten. 
für Hauskleider. 


Zahlreiche dieſer Reſter eignen ſich ſehr gut für Kinder-Kleider, Waiſts, Sacques, und eintge der größeren Längen eignen ſich 


Baſement. 


Auguſt-Schuh-Verkauf: Helbjährlide Herabjeßungen 
und anzichende Spezial-Bargains für Damen n. Kinder 


Spezial⸗-Verkauf— 


Bargains 


Weitere anziehende Bargains wer— 


den offerirt in 


Damen-Schuhzeug zu $1.20, $1.65 


und $1.95. 


Kinder-Schuhzeug zu 9öc, $1.45 


und $1.75. 


Niedrige Schuhe für Damen zu $1.65. 


Reguläre Bartien 
herabgeiegt 


„Carlisle“ Schuhe koſten 
$2.65. 

„Standard“ 
$3.00. 

„Ssnoincible* Schuhe für Kinder | 
find im Preife herabgejekt. 


jetzt 


Schuhe koſten jetzt 


Nahezu 1000 Paar in Patentleder und Kidſkin und 


in einem eleganten Größen-Sortiment — dieſe Werthe ſind ungewöhnlich empfehlenswerth; das Paar 


zu $1.65. 


Niedrige Schuhe für Mädchen zu 9öc. 
einem eleganten Leijten; 


Paar 9öc. 


Wir fegen die feiten Preife unferer regulären Partien nur zwei Mal im ahre herab. 


Eine arofe Kollektion in Patentlever und Calfitin in 
dies ijt einer der anziehendften Werthe in unjerem Auguft Schuhperfauf; 


Baſement. 


Die 


große Beliebtheit dieſes Verkaufs beweiſt den ungewöhnlichen Werth der Waaren. 


Verurtheilt. 


M. D. Brown zu Geldſtrafe, A. F. Kelly 
und Frl. MeCaughlin zu Zuchthaus. 
Die Geſchworenen haben geſtern den 

83jährigen Rechtsanwalt Moſes D. 

Brown, Auſtin F. Kelly und Ruth E. 


| 
| 


auf einen Betrag von $50 und murbe 
bon der Verwaltung des Great North- 
ern Hotels eingelöit, wo Frau Webb 
eine furze Zeit lang, auf Kredit, herz- 
lich und in reuden gelebt hat. Der 
Bertheidiger der Donna, Anwalt Als 
fred E. Cafe, hat um Bewilligung ei= 


MeLaughlin der Mordverfchmwörung | nes nochmaligen Verfahrens nadjge- 


Brown wurde 


ſchuldig erklärt. zu 


$1000 Gelpftrafe, Frl. MeLaugh.i:, | 


angeblich der leitende Geift, und Kelly 
wurden zu Zuchthausſtrafe verur— 
theilt. Ueber den von den Vertheidi— 
gern geſtellten Antrag auf einen neuen 
Prozeß ſoll nächſten Samſtag vor 
Richter Windes verhandelt werden. 

Brown wurde von dem Wahrſpruch 
ſichtlich ergriffen, Frl. MeLaughlin 
erbleichte, faßte ſich aber ſchnell und 
eilte an Browns Seite. Die Verur— 
theilten durften ſich entfernen, nach— 
dem George C. Whipple die Bürg— 
ſchaft für ſie erneuert hatte. Whipple 
iſt ein bejahrter, im Ruheſtande leben— 
der ehemaliger Geſchäftsmann von 
Palatine. 

Brown, Kelly und Frl. MeLaughlin 
follen fich zur Töbtung der 62/ähri- 
gen Wittme Annie M. Nolain ver- 
Ihmworen gehabt haben, um in den 
Befit von deren Eigenthbum im Wer— 
the von $8000 zu aelangen. Nach den 
Zeugenausfagen Yielten fie Frau No= 
lain in deren Wohnung, 1221 W. 59. 
Str., gefangen, entzogen ihr die Nah» 
tung und gaben ihr, um ben Tod zu 
befchleunigen, Schnaps und Betäus 
bung3mittel. Später wurde die Frau 
in der Mohnung der MeLaughlin, 
295 Chicago Aoe., gefangen gehalten, 
und als fie nach drei Wochen von der 
Polizei befreit wurde, war -fie bem 
Iode nahe. 


Qlice Webb. 


Schuldig befunden, Geld durch falfche 
Angaben .erlangt zu haben. 


Ym Kriminalgericht, unter dem 
Vorfif von Richter Kerften, murbe 
heute rau Alice Webb, die gefchiebene 
Gattin des Präfidenten Brodie L. 
Dule vom Tabatötruft, von den Ge— 
ſchworenen ſchuldig befunden, fi 
Geld dur falfche Angaben verfchafft 
a haben. &3 handelte fi; um bie 

rausgabung eines MWechjeld, den 
bie Frau auf eine Bank ausgeftellt bat» 
te, ohne daß fie bei biefer ein Gutha- 
ben -gehabt-bätte. Der Wechfel Tautete 


jucht und hofft, daß es ihm now ge= 
lingen werde, jeine Klientin loszueijen. 
— 
Gorot als Sauswirth. 


Eine amilfante Anekdote von dem 
großen Meijter des „Bayjage intime“ 
mird in einem franzöfilhen Blatt er= 
zählt. Corot war gemeinfam mit fei- 
ner Schweſter Eigenthümer eines 
Haufes in Faubourg Poiffonniere. 
Eines Tages tritt mit bedrüdten Mie- 
nen einer jeiner Miether — e3 war ein 
Schneider — bei dem Meifter ein und 
Hagt ihm z3Ögernd feine Verlegenheit: 
er fönne feine Miethe nicht pünktlich 
bezahlen. „Sa, mas foll ich denn nun 
für Sie thun?“ meinte Corot etwas 
bedrüdt. „Bei meiner Schweiter für 
Sie ein Wort einzulegen, hätte feinen 


Sinn, denn ich bin in meiner Familie 


nicht gerade jehr gut angejchrieben.“ 
Sn der That galt der berühmte Maler 
feinen Angehörigen auch in ven Tagen 
des Ruhms noch immer al3 der Mif- 
rathene und der Geſcheiterte. Nach— 
denklich blickte Corot auf den Schnei— 
der. Dann kam ihm plötzlich ein Ein— 
fall: „Hier haben Sie Geld,“ ſagte er 
haſtig, ſeines Gedankens froh, „aber 
vor allen Dingen ſagen Sie nur nichts 
davon; man würde mich ſonſt mit 
Vorwürfen zu Tode quälen.“ Der 
Schneider muß mehr praktiſchen als 
ſchüchternen Temperaments geweſen 
ſein, denn nach dieſem Erfolge ſeines 
Beſuches pflegte er fortan regelmäßig 
vor dem Zahltage Corot aufzuſuchen 
und ſich von ihm die 400 Fr. geben 
zu laſſen, die ſchließlich Regel gewor—⸗ 
den maren. Und Corot zahlte und 
murmelte vergnügt: „ch gelte nun ala 
böchft großmüthig, und zu guter Lebt 
verdiene ich noch dabei, denn bon die- 
fen 400 Tr. befomme ich ja die Hälfte 
wieder...“ 


— Unbillige3 Verlangen. — Arbeiter 
(in dad Zimmer eines Arztes tretend): 
„Sie fegen ja wol Zähne in; ad, 
denn jegen Sie doch ’mal in meine 
Säge een paar neue!“ 


um Die alte, zuberläfjige Chicago Medical Clinic heilt fchruadhe, nerböje 
4 oder franfe Männer zur Hälfte der Koften, die gewöhnlich von Männer- 
MM Spezialijten berechnet werden. 


Keine Kur! Kein Geld! 


Schwäche 10 bis 60 Tage. 
Abſonderungen 5 bis 30 Tage. 
Erfranfung der Drüfe...10 5i8 30 Tage. 
Hinderniſſe 20 bis 60 Tage. 
Nierenkfranfheiten ......20 bi8 90 Tage. 
Blutverviftung 60 Bis 90 Tage. 
Maitdarmfiiteln...... 3 bis 20 Tage. 
Beichwerden o....0...10 5i8 30 Tage. 
Hämorrhoiden „......10 bi8 30 Tage. 
Perfönliche Konfullafion frei. Anſchwellungen 10 bis 30 Tage. 


$ An vielen Deren. mo der Patient zur Behandlung in - unfere Alinit 
fommen fann, fann er noch am felben Tage geheilt nad) Haufe gurüd- 


fehren. 
Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. Unfere Behandlumg tft 
mo e8 andere nicht Zönnen. 


einfach, ungefährlich And fiher. Wir heilen, 
Danernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Erfolgreidhe dDeutihe Methoden. 


. Größte und beftausgeftattete Klinit in den Vereinigten Staaten. Eine 
gründliche körperliche und X-Strahlen - Unterfuhung, —— einer 
Urin-Analyſe iſt in allen Fällen ————— und wir laden Batten- 
ten in allen Theilen deö Landes herzlichit ein, unferer Klinif, wenn mög» 
lich, wenigjtens einen Beſuch abzujtatten. 


Rath frei. 
Alle Behandlung ftreng vertraulidh. 


Barum ein Invalide oder Schwädling fein? Warum 
ben, wenn fräftige Gejundheit Ihnen Erfolg im Leben bringen fann 
Schneiden Sie dies aus. Handeln Siehente. Warten tft gefährlich. 

Warnung! Wir haben feine biefigen oder reifenden Vertr 
haben nur eine Klinif. Befuchen a 5 direkt. — 
Nachm., und bon 


Sprechſtunden täglich von 10 Uhr Vorm bis 4u 
6 bis Abends. Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr 


Medizinen frei bis Sie geheilt find. 


Chicago Medical Glinic 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Strasse, 
CHICAGO, ILL. 
Schneiden Sie dieſe Angeige aus, da fie nicht jeden Tag exfüieiuk 


— Brrene 





